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Teſegcuphiſche Depeſchen. 


EGelieſert von der Associated Preas.“) 
Jetzt vereinigt 
Sind Rodſcheſtwenskys uud Nebogatows 

Flotten. — So nimmt man in St 

Petersburg an. — Japanifches Slaggen- 

fchiff verunglückt ? 

St. Beteröburg, 9. Mai. Aus den 
offiziellen Meldungen, melche das ruj> 
fifche Hofpitalfchiff „Koftroma” nad) 
Saigon brachte, [ehließt man, daß die 
Bereinigung des Rodfcheftmenzty’ichen 
und des Nebogatow'ſchen Geſchwaders 
jet eine vollendete Thatfache ift. 

Angefiht3 der langen Reife pon 
Nebogatoms Abtheilung glaubt man 
indeß, daß diefe Schiffe einige Zeit 
auf dem Chinefifchen Meer unfern ber 
Küfte verbringen werden, um Vorbe— 
reitungen für den legten und wichtig: 
ften Theil der Fahrt zu treffen. 

Paris, 9. Mai. In St. Petersburg 
verlautet, das japaniſche Schlachtſchif— 
fe „Mitafa“ (pas Flaggenfchiff Togo) 
jei vor fünf oder jech3 Tagen in ber 
Meerenge von Korea entweder durd 
eine Mine zerjtört morden oder im 
Nebel geftrandet. 

Sn Tofio find feine Nachrichten über 
irgendwelchen Unfall irgend eines der 
japanischen Schiffe eingetroffen. 

Paris, 9. Mai. Eine amtliche fran= 
zöfifche Depefche meldet, das ruffiiche 
Gejhmwader habe die Konahai = Bai 
(KRanhoa= oder Nhatrang = Bai?) ver- 
lafjen. Dies folgt den Bemühungen 
der franzöfifchen Behörden, das Ge: 
fchwabder in Bermegung zu erhalten. 
Man fennt den Beitimmungsort bes 
Geſchwaders nicht. 

Hongkong ‚9. Mai. Der deutſche 
Dampfer „Neumühlen”, welcher von 
Kolombo (Zenlon) hier eintraf, berich- 
tet, daß er am 5. Mai 45 Schiffe. da= 
runter 20 SKrieggjchiffe, in der Nach: 
barfchaft der Kamranh-Bai von Ans 
nam in Sicht befommen habe. Der 
Küftendampfer „Haiman“  beinerfte 
unfern Amoy (Meerjtraße von For: 
moja) ein japanifches Kreuzerboot. 

St. Peteräburg, 9. Mai. Die japa= 
nifchen (übrigens bis jebt nicht amtli- 
hen oder auh nur halbamtlichen) 
Drohungen gegenüber yranfreich 
werben bier nicht ernjt genommen. Die 
ruffiigen Behörden verfichern anhal- 
tend, daß Admiral Rodſcheſtwensky 
die Grenzen derMeutralität nicht über- 
chritten habe. Man erwartet, daß aud) 
Großbritannien, obwohl ein Verbün— 
deter Japans, Alles thun werde, bei 
demjelben abzumiegeln, menn e3 zu 
herausfordernd gegenüber Frankreich 
auftreten follte. 

Fönghuahfien (80 Meilen nördlich) 
pom Tiepab), Mandfchurei, 9. Mai. 
Alles war gejtern an der Front ruhig. 

Das Wetter ift mwarm,, und ber 
Liaufluß hat Hochfluth. 

Neues Judengemetzel 
Zn einer Stadt von Südweftrußgland ! — 

Kampf dauert 48 Stunden. 

St. Petersburg, 9. Mai. ES mird 
jet beftätigt, daß ein Nudengemegel 
zu Zhytomir, im Goupernement Wol- 
hynien (Südweſtrußland) ſich ereig— 
nete! Ein Korreſpondent der St. Pe— 
tersburger „Nowoſti“ telegrophirt 
diesbezüglich: 

Die Krawalle begannen am 7. Mai 
und ſetzten ſich volle 48 Stunden fort. 
Orthodoxe Chriſten fielen auf ber 
Straße über die Juden her; Ddieje 
mehrten fich jedoh mit bewaffneter 
Hand, und e3 gab auf beiden Geiten 
viele Iodte und Vermundete. Näheres 
über die Zahl der Opfer läßt fie) noch 
nicht in Erfahrung bringen. 

St. Petersburg, 9. Mai. Nach fpä- 
teren Privatnachrichten aus Zhitomir 
(dies ijt die richtige Schreibmeife) qab 
e3 bei den judenfeindlichen Kramwallen 
12 Zodte und 50 Verwundete. Man 
fürdtet, da die Kämpfe noch nicht zu 
Ende find! 

Als Urfache der Kramalle werden 
bie Hebartifel Krufchenang in dem, 
bon ihm herausgegebenen Blättchen 
„Drug“ bezeichnet. Krufcheman gab 
früher ein ähnliches Hetblatt in Kifchi- 
nem heraus! 

Im Zeihen Schillers, 


Weitere Seftlichfeiten zu Ehren des Dichter: 
fürften. — Streif in Bremen beigelegt. — 
Prinzefinnen erfranft. — Wittwe eines 
$reiheren und Selbjtmörders entleibt jich 
gleichfalls. 

tSpezallabeldepeihe der „NR. U. Gtaatszeitung".) 
Berlin, 9. Mat. Derzeit ftehen alle 

beutichen Gaue unter dem erhebenden 

Eindrud der Huldigungsfefte anläß- 

lih der 100jährigen MWieberfehr von 

Schillers Todestag. Sn vielen Stäb- 

ten erjtrecen jich die Feierlichkeiten 

über mehrere Iage. Befonders er: 
mähnensiwerth ift auch die Feier in 

der Stadt Kaffel, die Hauptfählich im 

Hoftheater ftattfand. Eingeleitet mur- 

de fie durch den, Fünftlerifch vollende- 

ten Vortrag von Mozarts „Requiem“, 
das bei Schillers Leichenfeier gefungen 
worden war, und hieran fchloß ji 

Schiller „Nänie” von Brahms, Die 

Feitrede hielt der Dichter Otto Ernft, 

der die unjterblichen Werbienfte des 

Dichters in jhmwungvollen Morten 

pried. Auf diefe Rebe folgten der 

Vortrag Schiller’fher Gedichte, forie 

die Aufführung de3 „Demetrius“- 

Fragmentd, und den Schluß bildete 

der Vortrag des Schlußfages von 

Beethovens 9. Symphonie (Lied an bie 

Freude). Die Gefangsnummern mur- 

den: von einem großen, gemifchten 
Chor, in weldem der Dratorien= und 





Lehrer-Gefangverein mitwirkten, zu 
Gehör gebradht, und an der „Deme- 
trius“-Aufführung betheiligten fich die 
Mitglieder des Hoftheaters. 

Auh auf der Klafjiferbühne in 
Lauchſtädt im Regierungsbezirk Mer— 
ſeburg, welche die Regierung für die— 
fen Zweck freigegeben hatte, fand eine 
Schillerfeier ſtatt. Ein Feſtprolog 
Wildenbruchs leitete dieſe Feier ein, 
und dann wurde „Kabale und Liebe“ 
mit hiſtoriſchen Dekorationen von Hal— 
le'ſchen Schauſpielern zur Aufführung 
gebracht. 

Aber auch Oeſterreich betheiligte ſich 
in herbvorragendem Maße an der Feier. 
In einem echt volksthümlichen Rahmen 
bewegte ſich die Schillerfeier in Wien, 
die gewiſſermaßen auch einen offiziel— 
len Charakter hatte, da ſie vom dorti— 
gen Gemeinderath arrangirt war. In 
voller Würdigung der hohen Bedeu— 
tung, welche Schiller als Jugend— 
Dichter hat, war die Wiener Schulju— 
gend zu dieſer Feier herangezogen 
worden, und Zehntauſende von Schul— 
kindern zogen mit Fahnen und Ban— 
nern nach dem Schillerdenkmal. Dazu 
kamen noch beſondere Studenten- und 
andere Feſtlichkeiten. 

Auf dem Hainberg bei Aſch in Böh— 
men, den ein Bismarck-Thurm krönt, 
erfolgte unter einer eindrucksvollen 
Feier die Enthüllung des überlebens— 
großen Bronzereliefs Schillers. Der 
Verſchönerungsverein von Aſch hat 
dieſes Relief geſtiftet, das in einen Fel— 
ſen in der Nähe des Bismarck-Thurms 
eingefügt iſt. 

(Siehe auch die anderen diesbezüg— 
lichen Meldungen!) 

Die Lohnſtreitigkeiten, welche zwi— 
ſchen der Schiffswerft -Alktiengeſell— 
ſchaft „Weſer“ in Bremen und ihren 
3000 Arbeitern ausgebrochen waren, 
ſind auf friedlichem Wege beigelegt 
worden. Die Geſellſchaft hatte wegen 
dieſer Streitigkeiten ihren geſammten 
Arbeitern für Donnerſtag, den 27. v. 
Mts., gekündigt, und die ausgedehnten 
Werke ſtanden ſeit jenem Tage ſtill. 
Die Beilegung der Differenzen hatte 
die ſofortige Aufnahme der Arbeit in 
vollem Umfange zur Folge. 

Nach dem Genuß von Auſtern ſind 
die Prinzeſſinnen Beatrix und Adel— 
heid von Parma ſchwer erkrankt und 
durch ärztliche Diagnoſe iſt bei Beiden 
eine Auſternvergiftung konſtatirt wor— 
den. (Die Erkrankten ſind Stief— 
ſchweſtern und Töchter des Herzogs 
Robert von Parma, der in Schwarzau 
am Steinfelde ſeinen Sitz hat.) 

Aus Görlitz in Schleſien kommt die 
Kunde von einem Auflehen erregenden 
Selbſtmord. Die Freifrau Marianne 
v. Gersdorff, geb. v. Gersdorff, hat 
ſich in einem Zittauer Hotel erſchoſſen. 
Die Selbſtmörderin, die am 10. De— 
zember 1872 in Stettin geboren iſt, 
war die zweite Gattin und Wittwe des 
preußiſchen Kammerherren Freiherrn 
Karl von Gersdorff, Majoratsherrn 
auf Alt-Seidenberg im ſchleſiſchen 
Regierungsbezirk Liegnitz, der am 24. 
Auguſt vorigen Jahres in einer Baude 
auf dem Rieſengebirge ebenfalls ſich 
entleibt hat. 

Der Selbſtmord des Freiherrn Karl 
von Gersdorff wurde ſeinerzeit mit der 
vielberufenen Mirbach-Affäre in Zu— 
ſammenhang gebracht. Es hieß, daß 
Gersdorff an dem Schacher mit Titeln 
und Ordensbändern, den der damalige 
Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Freiherr 
von Mirbach, um Gelder zu wohlthä— 
tigen Zwecken aufzutreiben, betrieb, ak— 
tiven Antheil gehabt haben ſoll. Beſon— 
ders vielen Staub wirbelte ein derar— 
tiges „Geſchäft“ auf, das mit dem Ber— 
liner Meiereibeſitzer Bolle, vulgo 
„Milchbolle“, abgeſchloſſen ſein ſollte. 

Eine „Gottesgeißel“. 


Berlin, 9. Mai. In einer Anſpra— 
che an die Flottenrekruten zu Wil— 
helmshaven ſagte Kaiſer Wilhelm: 

„Die Japaner ſind ein Gottesgeißel, 
wie Attila und Napoleon es waren. 
Es liegt uns ob, Sorge zu tragen, daß 
Gott nicht auch uns eines Tages mit 
einer ſolchen Geißel züchtige.“ 

Die ruſſiſchen Niederlagen brachte 
der Kaiſer mit demRückgang an chriſt— 
lichem Sinn in Rußland in Verbin— 
dung, während er betonte, daß ande— 
rerſeits die Japaner viele chriſtliche 
Tugenden aufweiſen könnten. 

Der Kaiſer ſprach lobend von den 
Heldenthaten der Japaner und ſagte, 
dieſe entſprängen aus der japaniſchen 
Vaterlandsliebe und der Liebe für 
Kinder. Infolge deſſen ſei auch die 
Disziplin in der japaniſchen Armee 
und Flotte eine vorzügliche: „Nur,“ 
fügte er hinzu, „darf man aus den ja— 
paniſchen Siegen — den Siegen eines 
heidniſchen Volkes über ein Chriſten— 
volk — nicht den Schluß ziehen, daß 
—— über unſerm Herrn Chriſtus 
tehe.“ 

„Ein guter Chriſt macht auch einen 
guten Soldaten“, ſagte er am Schluß. 
„Beim deutſchen Volk ſteht es ebenfalls 
mit dem Chriſtenthum traurig, und es 
iſt ſchier zu bezweifeln, ob die Deut— 
ſchen im Fall eines Krieges ein Recht 
hätten, Gott um Sieg zu bitten. — 
ihm den Sieg zu entringen, wie Jakob 
mit dem Engel rang!“ 

Gloden läuten 
In den Sterbeftunden Schillers. 


Berlin, 9. Mai. Auch bier, und 
no in vielen anderen Städten läute- 
ten heute von Mittag bis Abend die 
Sloden aller Kirchen zum Andenten 
an Schiller Tod. Yn manden Stäb- 
ten läuteten fie wenigjtens zmwifchen 5 
und 6 Uhr Abends, der eigentlichen 
Sterbeſtunde des Dichtes. 


Chicago, Dienſtag, den 9. Mai 1905. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Mindeſtens 24 Todte. 


Und an die 40 Verletzte bei einem 
ſchrecklichen Kauſaſer Tornado! 
— Die Unglücksſtadt Marquette. 


Marquette, Kans. 9. Mai. Der 
unbeiloollite Wirbelfturm in der Ge- 
Thichte des mittleren Kanfas braufte 
um Mitternacht über diefe Gegend da= 
hin, und joweit man bis jebt meiß, 
wurden 24 Menfchen dabei getöbtet, 
und an bie 40 verlegt! Ein großer 
Iheil unferes Städtchen3 wurde völlig 
zerftört. 

Längere Zeit war die telegraphifche 
Verbindung von Marquetie mit der 
Außenwelt völlig unterbrochen, und 
noch jet find die Drähte in der Nach: 
barfchaft zum großen Theil außer 
Ordnung. Berichte aver, die man auf 
anderem Wege aus der UImgegend er= 
hielt, befagen, daß der Menfchenver- 
luft und der Sadhfchaden fich über ein 
meites Gebiet erftredten. Man fürd- 
tet, daß die Zahl der Todi:n und Ver- 
legten noch bedeutend größer nach dem 
Eintreffen aller Nachrichten erfcheinen 
wird! 

Sn dem, nicht zerftörten Theil von 
Marquette wurde ein Lagerraum, der 
dem Möbelhändier Dlaf Dlfon gehört, 
in eine propiforifche Leichenhalle ver— 
wandelt, und bald waren 24 Leichen 
dorthin gebradht. Unmittelbar nad 
dem Sturm herrfchte eine furchtbare 
Verwirrung und panifcher Schreden! 

U. U. wurden die fehwedifch-Iutheri- 
The Kirche, die Methodiftenkirche, der 
Dpernhausblod und Dutende vor 
MWohnhäufern völlig zertrümmert. Doch 
fam der eigentlihe Gefchäftstheil 
ziemlich qut meg. 

Kanfas City, Kanf., 9. Mai. Aus 
Salina und anderen Pläten find Er- 
trazüge mit Werzten u. f. wm. nad) 
Marquette abgegangen, auf dringendes 
Erjuchen von da. 

Marquette, Kanf., 9. Mai. Der 
Mirbelfturm traf das Städtchen am 
füdlichen Ende und bahnte fih durd) 
die ganze Yänge der Stadt einen Zer- 
ftöorungspfad von 100 Yards Breite. 
Dem Winde war ein heftiger Regenfall 
borhergegangen, nachdem erft eine drü= 
dende Schwüle geherrjcht hatte. 

Bon bier aus fegte der Sturm mei- 
ter nordwärts in ein blühendes3 yarm- 
land hinein, und groß war da3 Unbeil, 
das es auch hier verurfachte. 

Viele der Opfer in Marquette wur 
den im Schlaf getübtet; andere, ver= 
ftümmelt und blutend, fanden fi in 
den Trümmern ihres Heim3 begraben. 

Auf den Sturm fam erft ein une 
heimliche Stille. Dann hörte man von 
allen Seiten Stöhnen von PBerletten 
und Schredenggefehrei. Männer mit 
brennenden Laternen tauchten auf und 
liefen unter den Trümmerftüden um- 
ber, und e3 begann die nothdürftigften 
Nettungd- und Räumungsarbeiten, die 
aber erjt dann fyitematifch betrieben 
werden fonnten, al3 Hilfe von Nad)- 
barorten da war. 

(Marquette Liegt im County Me- 
Pherfon, genau im Mittelpuntt des 
Sonnenblumenjtaates, und hat 1500 
Einwohner.) 

Gincinnati, 9. Mai. Neuerliche Be- 
richte laflen erkennen, daß der Schaden 
durd) Wind- und Regenjturm in diefer 
Nahbarfchaft Schwerer war, als ed an- 
fänglich Tchien. 

Sn unferer Stadt wurde die Trint- 
tn = Methodiftenfirche, die erft vor 
Kurzem ausgebejjert und neu ausge= 
fhmüdt worden war, abgededt und 
fonjtiwie befchädigt. Auch eine Anzahl 
MWohnhäufer in verfchiedenen Theilen 
der Stadt erlitt argen Schaden, und 
eine Anzahl Bäume in der Umgegend 
murde ausgerilfen. Der Spitthurm 
der Qutheranerfirhe von Cummins- 
pille wurde zerjtört. 

Marquette, Kans., 9. Mai. Die bis 
jebt befannten todten Opfer des MWir- 
belfturmes find: 

Su: Anderfon, Tillie Ellerfon, 
Frau U. V. Anderfon, Frau Elmer 
Hultgren, Blande Switer, Lena 
Smiter, Nina Smwißer, Anna Coul- 
fon, M. PB. Nelfon nebit Frau und 3 
Kindern, U. Siogren fen., Dlaf Han= 
fon und Gattin, Gottfried Nelfon, 
nebit Frau und Kind; Elmer Neljon, 
Frau 
NRobert3 und eine Frau unbekannten 
Namen?. 

Am fehwerften verlegt find: BO. U. 


Anderfon, DO. ©. Eloin‘ und Gattin, | 


Frau E. MeCormid, Frau Charles 
Roberts und 3 Kinder, M. Siogren, 
Frau Berg, Leata Smwenfon, M. Coul- 
fon und 3 Kinder, Swan Hart, Roje 
Briton, 3%. U. Carlfon und Gattin, 
William Barkley und Gattin, Anna 
Dittlof, John Dittlof, Dlaf Earlfon, 
Frau John U. Carlfon, Andrew Be- 
terfon und Sattin. 
30 Verletzte. 

New York, 9. Mai. Auf Staten Y3- 
Yand ftießen zwei, mit Paffagieren 
dichtgefüllte elektrifhe Straßenbahn 
wagen zufammen, und 30 Berfonen 
wurden mehr oder weniger jchiwer ver= 
legt. Eine derfelben, rau Dora Da= 
bidfon bon New York, wird mahr- 
fcheinlich nicht mit dem Leben davon 
fommen. Der Unfall fol dur ein 
Mißverſtändniß der Signale verur= 
facht worden fein. 

Dampfernadhrichten. 
Abdgegangen. 

New Vork: Kaifer Wilhelm der Große nach Bres 
Kain em Oskar nah Italien; Neuftria nach 

—— und Stella nah Rei 


Poftier und Kind, Charles | 


Gegen den Gatten, 


frau Emilie Sifcher-Hodh fetzt ihre Ausfagen 
gegen den Blaubart fort. 


Frau Emilie Filher-Hoch fuhr heu- 
te Bormittag im Kriminalgericht mit 
ihren Ausfagen gegen ihren Gatten 
fort. Sie befchrieb, mie diefer fih gar 
betrüibt anaejtelt habe, nachdem am 
12. Januar ihre Schwefter, Hoch3 der— 
zeitige Gattin, geftorben war, mie er 
fi mit Eläglicher Geberde über den 
Sarg der Todten gebeugt und laut ge= 
meint habe, um alädann von den Vor- 
bereitungen zu feiner Hochzeit mit ihr, 
der Zeugin, zu fprechen. E3 fei unnö- 
thig, hätte er gejagt, daß Frau Sohn, 
die dritte Schmwefter, etwas von der be- 
abjichtigten Heirath erfahre, denn das 
mürde nur unnöthiges Gerede und 
Gezänt verurfachen. Hoch fei am To- 
destage der Frau Abends mit ihr, der 
Zeugin, nach ihrer Wohnung auf der 
Nordfeite, 372 Wells Straße, gefom- 
men und habe dort übernachtet, de3- 
gleichen am nächftfolgenden Tage. Für 
das Begräbnif hätte er drei Kutfchen 
beitellen wollen, doch hätte e8 fich ge- 
zeigt, Daß zwei genügten, um bie nädh- 
ten Angehörigen der Todten aufzuneh- 
men. Davon, daß vielleicht noch 
Freunde bon ihm dem Leichenbegüng- 
niß beimohnen würden, hätte Hoch mit 
feiner Silbe gefprochen, und es hätten 
Jich folche auch nicht eingefunden. — 
Um Tage nach dem Begräbnif hätte 
Hoc feine Vögel und Hunde, zu deren 
Fütterung er fich vorher täglich nad 
der Sübjeite begeben hatte, nach) ihrer, 
der Zeugin, Wohnung gebracht, und 
bald darauf hätte dann fie fich, in $o= 
ltet, mit Hoc) trauen laffen. Er hätte 
ihr vorgelogen gehabt, daß fein über 
80 Nahre alter, in Paris anfäfliger 
Vater ein mohlhabender Mann fei, bei 
beflen Tode er, Hoch, gegen $20,000 
erben würde. Zur Zeit ftände es mit 
feinen Baar= Finanzen nicht befonders 
günftig. Das Haus an der Union 
Upenue, Nr. 6430, gehöre zwar ihm, 
doch möchte er’3 nicht verfaufen, jon= 
dern lieber behalten und vermiethen. 
Für die Zufunft hätte er ja die beiten 
Auzfichten, weshalb fie, die Zeugin, 
nicht anzujtehen brauche, ihm ihre 
Erfparniffe leihweife anzuvertrauen. 
Mit dem Gelde würden fie dann ge= 
meinfchaftlid nach Europa reifen, zu= 
erit den alten Bapa Hoc in Paris be- 
fuchen und fi) einmal dann gründlich 
in Deuifchland umthun. hr fei das 
recht gemejen. Sie hätte das Geld 
erhoben und Hod anvertraut. Er 
hätte fich damit au& dem Staube ge- 
macht, fobald ihm gegenüber zuerjt der 
Verdacht geäußert murde, «3 märe 
beim Ableben der Frau Welker-Hoch 
nicht mit rechten Dingen zugegangen. 
Zeugin habe ihn dann erft wieder zu 
Geficht befommen, nachdem er ala Ge- 
fangener aus Nem Norf hierher zurüd- 
gebracht worden war. Man zeigte ihn 
ihr in der Bezirfämahe an Chicago 
Avenue, und fie ftellte dort feine Per- 
fönlichkeit feit. 

Hoch war, mährend Frau Ernilie 
fi auf dem Zeugenjtande befand, 1.ıit 
Erfolg bemüht, den Unbefangenen zu 
fpielen. Er ftrich fich von Zeit zu Zeit 
zärtlich den Schnurrbart und jchaute 
darein, al3 ginge die ganze Gefchichte 
ihn nichts an und als ob er fie herz=- 
lich langweilig fände. 

Auf dem Zeugenstand fchilderte ge= 
ftern Nachmittag Frau Filher-Hod, 
tie der Angeklagte ihr, während feine 
verjtorbene Frau, die beianntlid ihre 
Schmefter war, noch auf der Todten— 
bahre lag, den Hof gemadt. Die 
Aermite habe wiederum feinen Traum, 
fie glüdlih 3b machen, zeritört, To 
babe er ihr geflagt, indem fie jich hin= 
legte und ftarb; gerade fo mie feine 
erite Frau. Er habe nun einmal das 
Pech, Zrante Frauen zu befonmen. 
Sie, die Schwägerin, möge ihm aber 
nur treu zur Seite ftehen. Sie fei ge- 
fund und kräftig — und er würde fie 
und ihre zehn Kinder glüdlich machen. 

Als fie ihm da3 Unziemliche feiner 
Werbung angefiht3 der Leiche vorhielt, 
habe er geantwortet: „Die Todten ges 
hören zu den Todten, die Xebenden zu 
den Lebenden.“ 

Nachdem fie diefe Ausfazen gemacht, 
wurde, eine Stunde früher, «'3 üblidh, 
auf Antrag des Hilfsftaatsanmalts 
Dlfon die Fortfegung der Verhand- 
lung verfchoben. Herr Dlfon erklärte 
nämlich, daß er den Apothefer Yudhe, 
der dem Angeklagten das Arſenik ver— 
fauft habe. Der betreffende Apotüefer 
jol mehreren PBerhandlungen bei= 
gewohnt und mit mehreren Zufchauern 
geſprochen haben. 


Frau Spaeth geitorben, 


In ihrer Wohnung, Nr. 291 Wells 
Straße, ift geftern Abend die Gattin 
des Agenten der Deutfchen Gefellfchaft, 
Herrn Karl Spaeth, durch den Tod 
bon langmwierigem Leiden erlöft mor= 
ben. Der greifen Mutter der Veritor- 
benen, Frau Sophie Bomwes, war e3 
bom Schidfal vorbehalten, diefe dahin- 
fcheiden zu fehen. — Die Beltattung 
erfolgt Donnerftag, um 1 Uhr Nadh- 
mittag3, auf dem Rofehill Friedhof. 

_— — 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Regenfhauer heute 
Abend und Mittwod;_Tteigende Luftwärme. An 
Stärle zunehmender Süboltiwind. 

Slinois: enfhauer beute Abend und Mitt 
; wärmer im — u. mittleren Theil. 
nehmender Sübdoftwind. 


—— 19,30 
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Weilere Suhrleule ſtreiken. 


— 


Die Wenig Teaming Co. von dem 
neueiten Ausitand betroffen. 


Mehllieferung beeinträdtigt. 


Die Wenig TeamingCo. lieferte täglich 2000 
sat Mehl ab.— Auch der Crane Co. droht 
ein Ausftand ihrer Suhrleute.-Employers’ 
Teaming Co. ftellt 1800 $uhrwerfe, 


Der neuejte Ausftand in dem gro= 
Ben Kampfe der organifirten Fuhrleute 
betrifft die Wenig Teaming Eo., deren 
46 Fuhrleute heute Vormittag die Ars 
beit niederlegten, al3 ihnen der Auf- 
trag gegeben wurde, Mehl an die mit 
dem Gemertjchaftsbann belegten gro- 
Ben Läden an der State Str. abzulie= 
fern. Die Wenig Teaming Co. lieferte 
tägli 2000 Fah Mehl ab unter dem 
Kontraft, welchen fie außer mit den 
Engros = Grocerfirmen mit folgenden 
Firmen abgefchloffen hat: Ihe Fair, 
Waſhburn-Crosby Co., Northweſtern 
Conſolidated Milling Co. Star and 
Crescent Milling Eo., Wells, Stone & 
GCo., Reid, Murdohd & Co. 9. 9. 
Kohlfaat & Eo., The H. Piper Co. 
und Kohn Donaldfon. 

DerAusfall von 2000 Faß Mehl im 
Tage wird fi im Handel jehr em— 
pfindlich bemerkbar machen, jofern e3 
der Employer3 Ieaming Eo. nicht ges 
lingt, der Wenig Teaming Eo., die Jıc) 
bereit3 mit der Bitte um Stellung von 
Gefpannen an fie gewendet hat, that- 
fräftig unter die Arme zu greifen. 

Auch der Crane Eo., welche fajt aus- 
Schließlich den hiefigen Markt auf dem 
Gebiet der Bebürfniffe der Gaös 
und Dampfröhreneinrichter beherricht, 
droht ein Ausftand ihrer Yuhrleute, 
bon denen fie heute zwei entließ, wer 
fie fich meigerten, Röhren an die yirma 
Marihall Field & Co. abzuliefern. Die 
Crane Co. betreibt hier pierGießereien 
und hat einen Waarenfpeicder im Ge— 
bäude 424 Clark Str. Mittelbar und 
unmittelbar gibt fie 25,000 Berfonen 
Beigäftigung, ein Streik ihrer Fuhr— 
leute würde daher von einjchneidender 
Wirkung auf die ganze Gejchäftslage 
der Stadt fein. Die Employer3’ Team- 
ing Eo. bat heute, wie ihr Anmalt 
Sincere einem Vertreter der „Abend 
pojt“ erklärte, 1800 Wagen in Betrieb 
und angeblich eine genügend große Re- 
ferve von Fuhrleuten, um jolche in ges 
nügender Zahl allen Firmen zu ftellen, 
deren zur Gemerffchaft gehörige Fuhr— 
leute die Arbeit niederlegen. Wie Herr 
Sincere behauptet, beiteht für eine 
Mehlnoth in Folge des Gtreif3 der 
Fuhrleute der Wenig Teaming Co. 
feine Gefahr, da die Emplogers’ 
Teaming Eo. diefer eine ausreichende 
Anzahl von Fuhrleuten ftellen werde. 
Der aus 49 Firmen beitehende Ver- 
band der Möbelfabrifanten, dem eben= 
falls ein Ausjtand droht, wird von der 
Employer3’ Teaming Co. die Stellung 
bon 250 YFuhrleuten verlangen. Drei 
Fuhrleute der Kinley Mfg. Co., Fabri- 
fanten von Kinderwagen, haben heute 
Mittag die Arbeit niedergelegt. 

Sheriff Barrett und fein Affiitent 
Peters warben heute Vormittag über 
150 Sheriffsgehilfen für den GStreif- 
dienft an. Im Lauf des Tages Hofft 
der Sheriff 400—500 Xeute anzumer- 
ben und zu bereidigen. Er erklärte, 
mehr al3 je zuvor dabon überzeugt zu 
fein, ohne Truppenhinzuziehung mit 
den Streifern und ihren Anhängern 
fertig werden zu können. Die Mehr: 
zahl der Angejtellten von Erpreßgefell- 
Ichaften find angeblich aushilfsmeije 
ala Sheriffägehilfen angeftellt worden. 
Die übrigen Arbeitgeber folgen dem 
Beifpiel der Erpreßaejelicgaften und 
fenden dem Sheriff ihre Leute, damit 
legtere mit ihrer Anjtellung al3 Gebil- 
fen das Recht erlangen, Waffen zu 
tragen. 

Meitere zwei zum Polizeidienft fom- 
mandirte Arbeiter der Röhrenlegung3= 
Abtheilung des Wafleramtes quittir= 
ten heute lieber den Dienit, al3 daß fie 
fi dazu verftanden hätten, die Schüger 
bon Wagen eine der gebopfotteten 
LZadengefchäfte abzugeben. Auch drei 
bon den aushilfämeije ald Poliziiten 
angeitellten Leuten erklärten, der Boli- 
zeidienjt mache ihnen feinen Spaß, fie 
tbäten nicht mehr mit. Dafür hatte 
Chef DMNeill aber die Genugthuung, 
daß fich ihm auf feinen Ruf nad) Frei- 
willigen 35 fräftige Burfchen zur 
Verfügung ftellten, die er jehr qut ge= 
brauchen zu fönnen Hoff. Von fol- 
hen Leuten, fagte er, würde er gern 
noch 300 anitellen. 

Die Streit =» Unterſuchungskom— 
miffion hatte heute vor Beginn ihrer 
zweiten Unterfuchung eine Unterredung 
mit Mayor Dunne. Diefer gab ihr zu 
berjtehen, daß er e3 norziehen würde, 
wenn die Situngen öffentlich abgehal- 
ten und dadurch der abfälligen Kritif 
durch die Arbeitführer die Spite abge- 
broden würde. Das jei indeß nur 
jeine perfönliche Meinung, nach der die 
Herren fich ja nicht zurichten brauchten. 

DieKommiffion verficherte ihm, daß 
nur. die Vorunterfudjung Hinter ver— 
T&lofjenen Thüren geführt werde, ba 
andernfalls die Kommilfion nicht die 
erforderliche Auskunft erhalten würde. 
Sobald man aber mit der Vernehmung 
beginnen fönne, würben 
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Mayor Dunne erhielt heute von 
einem feiner früheren politifchen Geg- 
ner, Raymond Robins, der, als Herr 
Dunne aus dem Wahlftampf als Sie- 
ger herborgegangen war, fein Amt als 
Vorfteher des ſtädtiſchen Nachtaſyls 
niederlegte, ein ſchmeichelhaftes Schrei— 
ben, in dem er dem Adreſſaten ſeine 
Dienſte zur Beilegung des Streiks an— 
bot und die Haltung des Mayors 
rühmte. 

Bundesrichter Kohlſaat hat geſtern 
Nachmittag in dem Einhaltsverfahren, 
das anläßlich des Fuhrleute-Streiks 
vor ihm angeftrengt worden ijt, ent- 
jehieden, daß die zur Vernehmung vor 
dem Gerichtäreferenten Sherman vot= 
geladenen Gewerkſchaftsbeamten ſich 
nicht weigern dürften, den Zeugeneid 
zu leiſten. Heute nun haben die An— 
wälte der Gewerkſchaftler beim Rich— 
ter die Aufhebung des Einhaltsbefehls 
beantragt, und die Verhandlung hier— 
über wurde auf morgen Vormittag 
anberaumt, doch iſt inzwiſchen vor dem 
Referenten Sherman mit Erhebungen 
darüber begonnen worden ob die Sach— 
lage es rechtfertigt, daß der erlaſſene 
Einhaltsbefehl auch fernerhin in Kraft 
bleibt. Es wurde ausgemacht, daß 
morgen, wegen Präſident Rooſevelts 
Beſuch, die Verhandlung ausgeſetzt 
werden ſoll. Bis dahin wurden mit 
Ausnahme von Robert J. Thorne, W. 
J. Gibbons, Charles Wilbrandt, Geo. 
Golden, A. J. Reed Joſeph Barrh, 
Charles Dold, Cornelius P. Shea, B. 
Mulligan, P. A. Reitz, Hugh MeGee, 
John Smyth und Harry Lapp alle 
vorgeladenen Zeugen entſchuldigt. Da 
Zeuge Shea ſich nicht eingefunden hat— 
de, wurde ein Hilfs-Bundesmarſchall 
ausgeſchickt mit dem Auftrage, ihn zur 
Stelle zu ſchaffen. Als erſter Zeuge 
aufgerufen wurde Hr. Thorne, Hilfs— 
fefretär der Firma Montgomery 
Mard & Co. Derfelbe fagte aus, die 
Firma hätte gegen 2,000,000 Kunden 


und jährlich einen Waarenabfag bon 


vielen Millionen Dollars, der fich fait 
auf das ganze Gebiet der Ver. Gtaa= 
ten vertheile. 

Am 6. April hätten bei ihm bie 
Herren Dold, Shea, Morton, McGee, 
Barry und Smyth vorgeſprochen, die 
ſich ihm als ein Ausſchuß der „Fede— 
ralion of Labor“ vorgeſtellt und ver— 
langt hätten, die Firma möge mit der 
Gewandmacher-Union Frieden ſchlie— 
Ben oder doch ihren Streit mit derſel— 
ben einem Schiedsgericht zur Schlich— 
tung überlaſſen. Nun hätte er den 
Streit mit den Gewandmachern da— 
mals faſt ſchon vergeſſen gehabt. Am 
15. Dezember hätten die von der Fir— 
ma damals beſchäftigten, zurGewand— 
macher-Union gehörenden 19 Zu⸗ 
ſchneider Knall und Fall die Arbeit 
niedergelegt, weil die Firma in Werk— 
ſtätten arbeiten ließ, wo außer Union— 
leuien auh Nicht-Gemerkfchaftler be- 
Ichäftigt waren. Damals jei von einem 
Schiedsgericht feine Rede gemejen. Da 
aber fchon wenige Tage nad Erflä- 
rung des Streits die Pläße der Aus- 
ftändigen bereit3 wieder bejeht geme- 
fen wären, fo fei inzwifchen er, Zeuge, 
zur Anficht gelangt, daß es nichts mehr 
zu fchiedsrichtern gebe. Es hätten ic) 
nicht meniger als 75 Mann um die 
frei gewordenen Stellen gemeldet ge- 
habt. — Da er, Thorne, eine unge- 
fahre Ahnung gehabt, daß man verfus 
chen mürde, die Firma dur) einen 
Sympathieitreif ihrerzuhrleute mürbe 
zu machen, fo hätte er fein Mittel un 
verjucht laffen wollen, einem Tolchen 
Streik vorzubeugen. Er hätte fich alfo 
erboten, in der Gemandmacerstzrage 
zu unterhandeln, fall3 MWertreter der 
Gemandmader-Unton und der Preffe 
zu den Verhandlungen zugelaffen 
mürben. Darauf aber hätten die Ab— 
geordneten fich nicht einlaffen wollen. 
Am nähjten Tage Hätten dann die 
zwölf bei der Firma direft arbeitenden 
Tsuhrleute und 35 — ala Angeftellte 
der „Hough Ieaming Co.” — die in- 
direft für fie arbeiteten, ihre Pläße 
ohne Kündigung aufgegeben. 

* * * 


Heute Morgen begaben fih 15 
Nichtgewerkfchaftler unter Polizei— 
bededung aus der an 18. Str. gelege= 
nen Stallung der Employer3’ Ieam= 
ing Affociation nach der an 15. und 
State Str. gelegenen Stallung der 
„Fair.“ ALS fie die Eifenbahngeleife 
an der 16. Straße freuzten, wurden fie 
bon halbwüchligen, hinter Güterwagen 
berjtedten Straßenaradern mit Gtei- 
nen bombarbirt. Die Gireifbrecher 
fegten fi in Lauffchritt und rannten 
unter dem Hohngelächter ihrer juaend= 
lihen Angreifer bis fie die jchüßende 
Stallung erreicht hatten. Die Polizei 
nahm feine Verhaftung ver. 

U. Coleman, Nr. 64 Vedder Str., 
fteht jeit zwei Jahren al? Spezialpoli- 
zift in Dienften der United States Er: 
preß Eo. Ceit dem Streit gehörte es 
zu feinen Obliegenheiten, Fuhrleute 
der Firma zu befhüten. Da verbrei- 
tete ji) das Gerücht, er fei ein zu fei- 
ner Gemwertichaft gehöriger Yuhrmann 
und gegen ihn und jeine Angehörigen 
murben angeblich pon Nachbarn Dro- 
hungen ausgeftoßen. Geitern verhaftete 
er Dtto und Charles Berndt unter der 
Anklage, Wagen der Erpreß = Gejell- 
Thaft Hinderniffe in den Weg gelegt zu 
haben. Das PVerhör der Angeklagten 
wurde heute im Harrifon Str. - Boli- 
zeigericht auf den 19. Mai verfchoben. 

Ein mit Früchten beladener Wagen 
der Empfoyerd’ Teaming Co. wurde 
heute gegen Mittag an Late und 
von einer Iien 


Menge von 


einem etma 1000 Köpfe ftarfen 
Voltshaufen umringt, aus beffen 
Mitte 8 Wurfgefchoffe aller Art auf 
den farbigen Streikbrecher Henry 
Scott hagelte. Auch wurde angeblich 
ein Schuß abgefeuert. Die Zentral 
Detail-Wahe murde mittels „Riot 
Calls“ alarmirt. Leutnant Maurice 
Moore und 25 Poliziften wurden in 
zwei Batrouillewagen nad dem Schau= 
plag des Kramalls gefandt. Der 
Wagen der Employer®’ Ieaming 
Eo., der fih auf der Fahrt nach der 
an Lafe und Market Str. gelegenen 
Anlage der Firma Reid, Murdoh & 
Co. befand, jtand eingefsilt in drang 
vol fürchterlicher Enge, ohne yon der 
Stelle zu fommen. Straßenbahn- 
wagen der Lafe Str.-, Grand Xobe.=, 
Eliton Ave.-, Dipifion Str.- und N. 
Clark Str.-Linie mußten halten und 
berurjachten eine ftetig zunehmende 
DWagenftauung. 

Die Polizei ging rüdfichtslos gegen 
die Ruhejtörer vor und jäuberte bie 
Straße. Polizift Frank Gerber wur=- 
de von einem aus dem Haufe Nr. 145 
Late Str. gefchleuderten Stein getrof= 
fen und leicht verlett. 

Von der Polizeiabtheilung begleitet, 
jegte der Wagen die Fahrt fort. An 
LaSalle Straße verfuchten Union 
fuhrleute nochmals eine Wagenftaus 
ung zu veranlaflen. Die Polizei ver= 
eitelte ihr Vorhaben, und der Wagen 
erreichte, ohne auf weitere Hinderniffe 
zu ftoßen, fein Ziel. 

———— 
Viemeiſter⸗Inqueſt. 


Er wurde heute unter der Leitung des 
Koroners abgehalten. 


In Jordans Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 17 Madifon Str., fand heute der 
Ssnqueit über den Tod des 5Ojährigen 
Henry Biemeifter, Nr. 3042 Wrcher 
Übe., jtatt. Der Mann ftarb am 2. 
März 1904 im Deutjchen Hofpital, 
einem bon Dr. R. Burt, einem Ans 
ftaltsarzt, ausgejtellten QVodtenjchein 
gemäß an Gehirnblutung und ‚Rüden 
marfsdarre. Als die Leiche ausgegra= 
ben wurde, um feitzuftellen, was Wah- 
res an dem Gerüchte jei, daß Viemei- 
fter an den Folgen eines ihm irrthüms 
lid von einer Kranfenmwärterin ein= 
gegebenen Desinfettionzjtoffes geftor= 
ben fei, machte man dieWahrnehmung, 
daß das Gehirn und der Magen fehlte, 

Dr. R.R. Burt fagte aus, daß er 
am 2. März 1904 um 6 Uhr Abends 
an das Lager des Patienten Qiemei- 
fter gerufen wurde. Wiemeifter babe 
im Gterben gelegen. Auf einem Tifch- 
chen neben dem Bette habe eine halb- 
gefüllte Flafche Lyfol geftanden. E3 
jet möglich, daß der Kranke, der an= 
geblich oft gedroht habe, fich das Le— 
ben nehmen gu wollen, einen Theil des 
Desinfektionzftoffes getrunfen habe. 
Er, der Arzt, habe die Magenpumpe 
in Anwendung gebradt. Der Patient 
fei in jener Nacht geftorben. Gein 
Sohn Habe ihm, dem Arzte, die Er— 
laubniß gegeben, die Leiche zu öffnen. 

Er habe den Magen herausgenom= 
men. Diejer fei ausgemeitet gemefen, 
was durch die Magenpumpe verurfacht 
worden fein fünne Er habe den 
Magen draußen gelaffen und die Deff- 
nung in der Leiche mieder zugenäht. 
Dann habe er da Gehirn herausge— 
nommen und Blutfpuren gefunden. 
Er fei zur Ueberzeugung gelangt, daß 
Sehirnblutung den Tod herbeigeführt 
babe. Das Gehirn habe er au zus 
rücfbehalten. 

Auf Befragen gab Zeuge zu, daß 
bie Gehirnblutung au) dur die An 
wendung der Magenpumpe verurjacht 
worden fein fünne. 

— “ 
Teuer in der Stadthalle. 


Es wurde gelöfcht, che es nennenswerthen 
Schaden angerichtet hatte, 


infolge einer Kreuzung eleitrifcher 
Drähte entitand heute früh im vierten 
Stod der Stabthalle ein Feuer. Diefes 
drohte fich dem Stabtrathsfaal und 
dem Berathungszimmer des YFinanz- 
ausfchuffes mitzutheilen, wurde aber 
gelöfcht, ehe e8 nennendwerthen Scha= 
den angerichtet hatte. 

Feuer im Haufe Nr. 620 — 622 W. 
Madifon Straße richtete heute Morgen 
$200 Schaden an. Man muthmaßt, 
daß es im hinteren Theile ber im erften 
Stod von „Chiden Joe“ betriebenen 
Speiſewirthſchaft ausbradh. 

Auf dem Nachboden de zmeiftödi- 
gen Haufes Nr. 1637 Albine Place, 
brach geftern Abend gegen halb zehn 
Uhr auf bisher nicht aufgeflärte MWei- 
fe ein feuer aus, meldes gelöfcht 
wurde, nachdem es etwa $500 Scha= 
den verurſacht hatte. 

Der erſte Stock wird von Charles 
Powner und Familie, der zweite von 
Frau Mary Lynch bewohnt. Powner 
und Frau waren ausgegangen. Ihrer 
Kinder, der ſieben Jahre alten Irene 
und der um acht Jahre älteren Alice, 
bemächtigte ſich, als der Schreckensruf 
„Feuer!“ ertönte und die Feuerwehr 
heranraſſelte, ein paniſcher Schrecken. 
Sie liefen rathlos hin und her, bis Ar— 
thur Goldmann. Nr. 1633 Aldine 
Place, ins Zimmer ſtürzte und ſie ins 
Freie geleitete. Das Haus iſt Eigen⸗ 
tum der Frau Mary Lynch. * 


* Im Kriminalgericht bekanntie ſich 
Daniel O'Connell heute vor Richter 
Barnes —J im 14. Prezintt der 
18, Ward den Verfud) gemacht zu has, : 
be, — zu ſtimmen, und er 
wurde zu brei Monaten Haft im 
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Roman von 3. v. Goldmar. 


(11. Fortfeßung.) 

Mie fcharffinnigq ift Doch der Men- 
{chengeift, wenn er der Entjtehung des 
organifchen Lebens bis weit in den Ur- 
ihlamm nachgrübelt — wenn er ben 
glühenden Waflerjtoff-Springbrunnen 
der Sonnen-Protuberanzgen bis zu 
einer halben Million Kilometer Höhe 
augrechnet — wenn er ausflügelt, wie 
er Waffer und Teuer, Licht und Ges 
fteindunfel am prattifchiten zu alltäg- 
lihen Handhaben vermerthet. 

“Und wie turzfihtig und dumm, 
imenn er feiner Xleinen Perfon die ein= 
fachiten inneren Empfindungen tar 
legen ſoll! 

Endlib traf die Antwort ein be- 
treff3 der Bibliothetsordnung des 
Schlofjes Marceville. Sophie mard 
aufgefordert, jo bald als möglich zu 
fommen. 

So begann fie ihre Habjeligfeiten 
zufammenzupaden und Abjchied bon 
ber alten Univerfitätsjtadt zu nehmen, 
die jo lange Jahre ihre Heimath ge= 
mejen und ihr im Grunde doc jo 
fremd geblieben war! 

hr Leben hatte fich einförmig im 
Umfrei3 der Hörfäle, der Töchterfchule 
und ihrer Wohnung abgejpielt; von 
den 300,000 Einmwohnern hatte fie etwa 
400 flüchtig Tennen gelernt — ins 
timer höchiten® ein Dutend. Eine 
folch bejcheivene Eriftenz wie die ihre, 
welche weder durch Genie noch dur 
Schönheit oder aufbringliches Beneh- 
men fih von den vielen ähnlichen 
unterfcheidet, verliert fich in dem Trei- 
ben einer großen Studentenjtadt. Gie 
hatte fich deijen jtet3 gefreut — jekt 
aber erfchien es ihr traurig und auf- 
fallend, fo einfam zu jein. 

Mie rafh füllten fich die beiden 
Koffer! Sie befah wirklich gar wenig, 
außer den vielen Büchern! Und dieje 
brauchte jie nicht mitzufchleppen: bie 
Bihliothef würde ihr genug Stoff bie= 
ten. Sie fehnte fich ordentlich nach den 
ftillen Stunden, in denen ihr vielleicht 
jeltene, intereffante Werte in die 

ände fallen mürden. 

Shlieklih entfchied fie, dak ihre 
Wirthin die Körbe aufbewahren jolle, 
und begnügte ji mit einem alten 
Handfoffer, der zur Hälfte mit ihren 
Manufktripten und Motizen voll- 
gepfropft mar, und der eleganten 
Robinſon'ſchen Juchtentaſche. Zwei 
Kleider und Wäſche für vier Wochen 
— wozu mehr? Weihnachten würde 
ſie doch bei ihrem Bruder ſein, und 
konnte ſich dann dort reſtauriren. 

Das letzte, was Sophie von ihrem 
Studienleben ſah, war das gute, herz⸗ 
liche Geſicht Frau Bernhardinens, die 
ſie zum Bahnhof begleitete, und wäh— 
rend ſie die Reiſe in eine ungewiſſe Zu— 
Zunft antrat, dachte fie darüber nad, 
wie die befriedigende Ihätiafeit fo 
günstig auf die tapfere, alte Frau ein= 
gewirft hatte: die jtreitbare Unruhe 
tar Stiller Feitigfeit geivichen, die laute 
Stimme milder Freundlichkeit — jo= 
gar die ungefunde, IShwammige Wohl- 
beleibtheit hatte fichtlich abgenommen. 

„a, darauf fommt e3 an,“ dachte 
Sophie, „den richtigen Plat zu finden 
im Leben. Man muß nur nicht müde 
werben, ihn zu fuchen.” 

Nah einer langen und umftänb- 
lichen Reife traf fie endlich auf der Llei- 
nen lothringifchen Station ein, mo der 
‚Wagen fie erwarten follte. 

Es fand fih auch wirklich ein jcho- 
ner, funfelneuer Zandauer vor, aber 
ber Kutjcher befümmerte fi abfolut 
nicht um fie und zudte auf alle Fragen 
gerinofehäbig die Achjeln. 

Aergerlid mandte jih Sophie an 
den Stationsporfteher und erflärte 
ihm, wohin fie tolle, worauf ein Ian 
ge3 Parlamentiren mit dem NRofje- 
enter entjtand. 

Derjelbe behauptete, einen Herrn 
abholen zu mülffen, und mollte ich 
nicht entfchließen, diefe Dame mitzu- 
nehmen, bi8 Sophie ihm den Brief jei- 
ned Herrn zeigte und por lauter 


© Müdigkeit und Schreden grob wurde. 


0 hr ıfiel EB plößlich jchwer auf's 
> Wera, bafı ‚fie, ihrer Gewohnheit ge» 
 möß, bie Rorrefpondeng mit Dir. Mar 
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botier de Mareepille mit „S. bon 
Müller“ gezeichnet und wohl ausführ- 
lich ihren Studiengang, nicht aber ihre 
Eigenfchaft al3 Dame dargethan hatte. 

Mie tief fie die ganze Familie auf 
Chäteau Mareeville enttäufchte, be= 
griff fie erjt jpäter. 

Der „Schloßherr” ftand martend 
an der Hausthüre des großen, von 
einem  theilmeife fehr vermilberten 
Part umgebenen Gebäudes, beim An 
blick des weiblichen Gajtes verlor aber 
jein dunfles Geficht mit den derben 
Zügen plögli” das zuborfommende 
Lächeln. 

Sophie jtieg aus, ohne daß der 
Berblüffte Miene machte, ihr behilflich 
zu fein, und fagte lächelnd: „Ich muß 
um Verzeihung bitten, Herr Baron! 
Erſt durch das Entſetzen ihres Kut- 
ſchers wurde ich mir einer Unterlaſ— 
ſungsſünde bewußt — ich vergaß näm— 
lich vollſtändig, Ihnen mitzutheilen, 
daß meine Adreſſe nicht Herr Dr. ſon— 
dern Fräulein Dr. von Müller lautet 
— aber ich glaube, daß dies Ihrer 
Bibliothek keinen Schaden thut! Wol—⸗ 
len Sie es trotzdem wagen?“ 

„Aber — gewiß. — Nur — bitte, 
Fräulein — meine Frau — meine 
Tochter wird ſich ſehr freuen“. . .. Der 
Gute war ſichtlich verwirrt. 

Sophie folgte ihm kopfſchüttelnd 
einige Stufen hinauf durch einen wei— 
ten, kahlen Vorraum nach dem Wohn— 
zimmer, wo zwei weitere Augenpaare 
ſich verblüfft auf ihre ſtaubige, müde 
Erſcheinung hefteten. 

„Ich ſprach bereits dem Herrn 
Baron mein Bedauern aus, daß ich 
Sie unbeabſichtigt in dem Irrthum 
gelaſſen, Dr. v. Müller ſei ein männ— 
liches Weſen,“ ſagte Sophie gereizt, 
als ſich keine Hand ihr zum Willkomm 
bot, „wenn Ihnen dies ſo unangenehm 
iſt, ſo reiſe ich morgen ſogleich weiter 
— zu meinem Bruder, der in D. beim 
Erſten Regiment ſteht. Für heute 
Abend muß ich jedoch um Gaſtfreund— 
ſchaft bitten — ich habe eine 18ſtün— 
dige Eiſenbahnfahrt hinter mir.“ 

Jetzt erhoben ſich beide Damen, eine 
ältere, dicke, in einem ſchwarzen, mit 
Schmelz und Perlen beſetzten Seiden— 
kleid, das bei jeder Bewegung ächzte, 
und eine junge in weißer Bluſe, mit 
üppiger Büſte und beengend ſchmaler 
Taille. 

Beide ſprachen theils in raſchem 
Franzöſiſch, theils in mühſamem Hoch— 
deutſch auf Sophie ein, und nach weni— 
gen Minuten befand ſie ſich in einem 
ſchönen, großen Gemach, mit allen Be— 
quemlichkeiten verſehen, und bat nur 
um Ruhe, um ſchlafen zu können. 
Aber die junge Dame ließ ſich's nicht 
nehmen, noch eine Taſſe Thee zu brin— 
gen, während ihr Gaſt ſchon im Bett 
lag, und Sophie wurde wieder mun— 
ter durch das wortreiche Geplauder. 

„Wir bitten vielmal um Entſchul— 
digung wegen des ſchlechten Empfangs, 
Fräulein Doktor! Aber wir waren ſo 
erſtaunt! Wir dachten nicht, daß eine 
vornehme Dame Doktor ſein könnte! 
Und wir wohnen ſo einſam hier, daß 
man ſich auf Beſuch ſehr freut und 
vorher ſo viel davon ſpricht. ...“ 

Sophie betrachtete das junge Mäds 
hen, welches ziemlich gewöhnlich aus= 
jab, aber doch eine gewiffe herausfor= 
dernde Schönheit befaß; die Zurze, 
plumpe Figur des Vaters hatte fie ent- 
Tchieben, wenn auch durch Jugend und 
forgfam gepflegte Grazie gemildert — 
auch das grobe, glänzende Geficht, dem 
aber das lofe georbnete, tiefſchwarze 
Haar und die lebhaften dunklen Augen 
pifanten Reiz lieben. 

„E38 thut mir fo leid, Baroneffe.... .* 

Mademoifelle Rabotier erröthete, 
„sh bin nicht Baroneffe, bitte, Nur 
EEE Rabotier — Suzanne Rabos 

ier.“ 

„Pardon — ich dachte — Ihr Herr 
Vater unterſchrieb ſich doch Rabotier 
de Marseville.“ — 

„Ja, weil ihm das Chateau gehört. 
Aber wir wohnen --" feit einem hal⸗ 
ben Yahre hier. UWebrigens haben Sie 
e3 bequem nad) D. von hier, Mabe- 
moijelle — mit unferem Wagen find e3 
faum eine und eine halbe Stunde. Gie 


werben Nhren Bruder häufig jehen 
will» 


lönnen, und er wir ung jeberzeit 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, de 


fommen fein, wenn er Gie bejudhen 


will — au wenn er einmal Freunde | 


mitbringen will — ' haben einen 
fchönen Tennisplag, und ich würde fo 
gern das Gpiel lernen. Nun aber 
gute Nadit, Mademoifelle, jchlafen Sie 
wohl!“ 

Und Sophie fhlief ein — lief bis 
in den fpaten Morgen. 

Aber e3 fchadete nicht — da3 ganze 
Ehäteau ruhte fich gemüthlich aus. 

Al Sophie um Halb Zehn im 
Speifezimmer erfchien, jaßen Madame 
und Mademoifelle in Morgenkleidern 
beim Kaffee und ließen feine Ent- 
ſchuldigung ausſprechen. 

Natürlich bat Sophie, gleich nad 
dem Frühftücd die Bibliothet befichtigen 
zu dürfen, morauf Suzanne fie wider- 
willig hinführte. 

Sie fand einen riefengroßen Raum 
bor, mit hohen, fpißbogigen Fenftern, 
rings mit zehnfachen, alten Eichen 
regalen umgeben. Die Bücher lagen in 
mehreren Kijten und theilmeife auf dem 
großen, runden Zifceh in der Mitte des 
Gemades aufgethürmt. 

Sophie ariff mehrere Bände heraus 
und £onjtatirte mit Erjtaunen, daß e3 
meift moderne Alltagsromane waren, 
während der Kifteninhalt einen komi— 
Then Mifhmafh von altmodifchen 
Gefhichtswerfen und Andachtsbüchern 
aufwies. Eine hübjche „Schloßbiblio- 
thek!“ Wahllos zufammengeramfchte 
Büchermaffen — fie feufzte. 

Mabdemoijelle Suzanne beobachtete 
ſie ängſtlich. 

„Es iſt nur der Anfang,“ ſagte ſie, 
„Papa hat eine alte Sammlung über— 
nommen und will ſie vervollſtändigen 
— hier das Buch, welches Katalog 
werden ſoll“ — ſie brachte ein ſchönes, 
ledergebundenes Album, das ſich weit 
eher zu einem Stammbuch geeignet 
hätte, und mit einem großen Wappen 
geziert war. 

„Hm,“ brummte Sophie und unter» 
Juchte die anderen Kiften, „in vier 
Wochen wird das gemacht fein” — 

„So raſch? D, Mademoifelle darf 
fich nicht zu fehr anftrengen!” — 

Aber Sophie machte fi) fofort an 
die Arbeit. Eine ganze Woche befam 
man fie nur zu den Mahlzeiten zu 
fehen, und alle höflichen Einwendungen 
der Rabotiers blieben vergebens. 

Dann erklärte fie, den Ueberblic ge— 
monnen zu haben und erbat für den 
nädjiten Tag den Wagen nah D. — 

Sie wunderte fi), welche Freude die 
ganze Familie darüber empfand, und 
tie dringend fie bat, doch den Bruder 
zu häufigen Befuchen zu bveranlaffen. 

Bei Rudolf von Müller verurfachte 
die AUntunft der Schwefter entfchieden 
eine Störung. 

„Die gnädige Frau empfängt nicht,” 
Jagte ein würdevoller Diener. 

„Mich wird fie fehon annehmen,” 
antwortete Sophie und trat ein, „Jagen 
Sie nur, Fräulein Sophie fei da.“ 

Die Eleganz der Räume mißfiel 
Sophie; alle Zimmer waren fo pein- 
lich ordentlich, als feien fie Schauftüce 
einer Ausftelung — vergebens fuchte 
ihr Auge nad) einem gemüthlichen 
Eckchen. 

„Wo hältſt Du denn Sieſta, Rudi?“ 
fragte ſie ganz unmotivirt den Bruder, 
während er ihr eine vorwurfsvolle Rede 
über ſchädlich wirkende Ueberraſchun— 
gen hielt, denen ſein Frauchen gerade 
jetzt nicht ausgeſetzt werden dürfe. 

„Sieſta?“ ſagte er erſtaunt. „Auf 
dem Diwan in meinem Zimmer —“ 

„Stört Dich da die große Draperie 
nicht? Und die vier Sammtkiſſen?“ 

„Ach, die lege ich ſo lange beiſeite 
— aber davon iſt ja nicht die Rede. 
Wie kommſt Du nur nach Maréeville, 
Sophie? Dieſe Rabotiers ſind doch 
kein Verkehr!“ 

Verkehr iſt gut, mein Brüderlein. 
Ich muß mein Brot verdienen, wo und 
bei wem, iſt gleichgiltig.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Kopf eine Wundmafle. 


Säugfings entfeßliche Auafen uud 
fchlaflofe Nächte der Mutter. 


Gebeilt Surch Euticurea., 


1 ſo weiß wie eine Lilie, ohne 
arben als Ueberbleibſel der ſchreck⸗ 
lichen Wunde“, ſchreibt die Mutter. 


„Hiermit ſchildere ich ausführlich An— 
fang und Ende jener furchtbaren Krank— 
heit Ecgema“, ſagt Frau Wm. Ryer, Elk 
Rider, Minn., „meldje-meinem Cäug- 
ling unglaublide Qualen und mir felbjt 
viele Ichlafloje Nächte verurfachte. 
Meine Kleine war bei der Geburt ein an- 
feheinend munteres, gejundes Kind, aber 
als jtie drei Wochen alt war, zeigte fich 
am Hinterfopfe eine Anſchwellung, die 
im Laufe der Zeit aufbrach. Anſtatt je— 
doch au beilen, wurde die Wunde mr 
noch Ihlimmer und debnte fich bon der 
Größe eines ER au derjeni⸗ 
gen eined Dollars aus. IH wandte alle 
nur erhältlichen Mittel an, aber feines 
ſchien zu helfen; im Gegentheil, das Lei- 
den verjchlimmerte fihd. An dem Sib 
der Wunde fiel dad Haar aus, und id 
befürchtete, dab e3 niemals wieder madj- 
fen würde. Diejer Sammer dauerte an, 
big mein bejahrter Vater uns bejuchte 
und mir angefichtd des Säugling rieth, 
fofort Euticura-Seife und Galbe zu 


olen. 

’ „Ihm zu Gefallen that ich dies, und zu 
meinem Erftaunen begann die Munde 
nach dem Gebraucdhe der Mittel zugubei- 
Ien, Haar mud3 wieder darüber, und 
heute Ya die Kleine einen üppigen Haar- 
wuchs; 7 Haut iſt ſo weiß, wie eine 
Lilie, und es iſt keine Narbe zurückge— 
blieben, um uns an jene ſchreckliche 
Wunde zu erinnern; ſeither ſind mehr 
als acht Monate berflofien, aber teinerlei 
Anzeihen einer Wiederkehr des Leideris 
find vorhanden.” 

Dauernde Heilung. 

„Ich befcheinige den Empfang Ihres 
Briefe vom 19. d. M., in weldem Gie 
betreff3 der bor etwa = Jabren er» 
folgten Ge mes äuglings an- 
fragen. fo: die Krankheit & nie 
wieder am Kopfe der Kleinen gedeigt, 
welcher damals eine Tompalte nde 
‚auf dem Gceitel und am $interlopf 
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Sterilized 


Every bottle of Schlitz beer is sterilized after 
it is sealed. 
The process takes ninety minutes; the cost is 


But the result isa germless beer—.a 


beer that doesn’t ferment on the stomach—-a beer 
that preserves its 


Ask for the Brewery Bettling. 
See that the cork — ——— 
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quality—a beer 
absolutely pure. 


Phone Monroe 378 


Jos. Schlitz Brewing Co. 


Ohio and Union Sts., 


e Beer 


Chicago 


That Made Milwaukee Famous. 
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Präſident Rooſevelt. 


Das Programm für feinen Aufents 
halt in Chicago. 


Zweifelhafte Redhtsträftigkeit. 


Die Preisregelung in Bezug auf Gas und 
Elektrizität nody weit im Kelde. — Prozeß 
wegen der Telephonraten — Straßen 
reimigung im Gefcäftsviertel, 


Das Programm für den Empfang 
und die Bewirthung des morgen Mit- 
tag zu einem zmwölfftündigen Beſuch 
in Chicago eintreffenden Präftdgnten 
Roofevelt ift nunmehr endgiltig auf: 
geſtellt. Gouverneur Deneen, Mayor 
Dunne und die Präſidenten der drei 
an dem Empfang theilnehmenden Ver— 
einigungen: Charles H. Wacker vom 
Merchants', John A. Gauger vom 
Hamilton und Charles F. Gunther 
vom Iroquois-Klub, werden dem Gaſt 
bis nach Dixon entgegenfahren und 
ihn dort begrüßen .Der Zug des Prä— 
ſidenten trifft um 12 Uhr Mittags auf 
dem Northweſtern-Bahnhof ein. Von 
dort aus werden der Präſident und 
ſeine Begleiter, unter Bedeckung von 
berittenen Miliz- und Polizei-Abthei— 
lungen, nach dem Auditorium-Annex 
gefahren werden, wo 160 Mitglieder 
und eingeladene Gäſte des Merchants' 
Klub zum Empfange des Landesober— 
hauptes bereit ſtehen werden. Um 1 
Uhr nimmt der Präſident in Geſell— 
ſchaft dieſer Herren ein Gabelfrühſtück 
ein, um halb 3 Uhr wird er, wieder 
unter berittener Eskorte, durch Mi— 
chigan Ave., Jackſon Blod., La Salle 
und Monroe Straße nach dem Ver— 
einshauſe des Hamilton-Klub fahren, 
wo ihm deſſen Mitglieder und einige 
hundert eingeladene Gäſte vorgeſtellt 
werden ſollen. Um 4 Uhr geht's zu 
kurzer Raſt zurück nach dem Hotel. 
Um 6 Uhr findet ein Empfang beim 
Iroquois-Klub im „Fine Arts Build— 
ing“ ſtatt, an dem ſich um 7 Uhr das 
vom letztgenannten Klub zu veranſtal— 
tende Bankett im Auditorium an— 
ſchließt, an welchem 605 Perſonen 
theilnehmen werden. Beim Bankett 
wird Herr Gunther eine kurze Begrü— 
ßungs-Anſprache an den Präſidenten 
richten. Als weitere Redner vorgemel— 
det ſind die Herren John M. Dickin— 
ſon, Mayor Dunne und Gouverneut 
Deneen. Zum Schluß erwartet man 
eine Anſprache von Präſident Rooſe— 
velt. Um 12 Uhr Nachts tritt diefer 
dann die Weiterreife nach Wafhington 
an. 

Zu Mitgliedern des Empfangs— 
Ausfchuffer find beftimmt worden: 

Vom Merchants’ Klub — Alfred 
2. Baker, €. D. Norton, U. 3. Car: 
ling, Harry ©. Celfridge, Walter 
Willon, 3. OB .Farwell jr., D. R.For- 
gan, Graeme Stewart, Frank ones, 
d%. 9. Armitrong, T. W. Robinfon. 

Vom Hamilton-Klub — Marcus 
Eaton, €. €. Wetton, Charles Gor- 
don, Harry R. Baldwin. 

Dom Jroquois-Klub — Y.M. Di: 
dinfon, W. DO. Coleman, Kohn W. 
Edhart, Richter Tuley. 

Vom Stadbtratd — William J. 
Pringle, James E. Patterfon, Chas. 
Werno, R. R. McCormid und ITho- 
ma3 Carey. 

Für die perfönliche Sicherheit des 
Präfidenten mwerden von Polizeichef 
DMeill umfaffende Vorkehrungen ge 
troffen, und außerdem werben fich bei 
den Empfängen ufw. fünf Agenten 
vom Geheimdienſt ber Bundesregie- 
rung in möglichiter Nähe des Prü- 
fibenten halten. — Auf dem Rüdivege 
dem 
der sr ; 


ttporium = 


bäude anhalten und eine Befichtigung 
dejfelben vornehmen. 

Db der Rechtsfräftigfeit der von der 
Legislatur getroffenen Beftimmungen, 
daß Die Chicagoer Stadtverwaltung 
berechtigt fein foll, die Verfaufspreife 
bon Gas und Gleftrizität zu regeln 
und den Ueberfehuß an Elektrizität aus 
ihren eigenen Anlagen an Privatpar: 
teien zu verfaufen, werden bereits al— 
lerlei Zweifel laut. Man macht geltend, 
e3 feien ber der Verquidung der beiden 
urfprüngfihen Vorlagen zu einer und 
bei Annahme diefer neugeformten Bor= 
lage nicht die vorgefchriebenen Formen 
gewahrt worden; ferner würden in der 
Mapnahme zmei verfchtedene Gegen 
Itände behandelt, was im Widerfpruch 
zu einem Berfaffungs =» Paragraphen 
jtehe; endlich macht man auch geltend, 
daß die Beoples’ Gas Light and Cote 
Ev. fich eine Regelung ihrer Preife 
nicht gefallen zu laffen brauche, da in 
ihrem Freibrief, der um faft zmangziq 
Jahre älter fei, alS die gegenwärtige 
Staatöverfaffuna, ihr nur zur Bedin- 
gung gemacht werde, nicht mehr als 
$3.00 für je 1,000 Kubitfuß Gas zu 
berechnen. — Bon den Befürmortern 
der Maßnahme werden übrigens alle 
diefe Einwendungen als hinfällig be: 
zeichnet, aber daß e3 troßdem über die 
Mabnahme zu einem langwierigen 
Prozeß fommen wird, ehe an ihre 
Durchführung gegangen werden fanır, 
ift mohl al3 ficher anzunehmen. —Unter 
dem Eindrude der Nachricht von der 
Annahme des Gefehes find übrigen3 
geitern die Aktien der Gastruft und der 
Chicago Edifon Eo. anfänglich be= 
deutend gefallen; fie jtiegen aber bald 
wieder. 

Vor Richter Holdom iſt jetzt mit der 
Verhandlung einer von den etwa 2,000 
Klagen begonnen worden, welche gegen 
die Chicago Telephone Co. angeſtrengt 
worden ſind, weil ſie ihren Kunden für 
die Pacht von Inſtrumenten jährlich 
$175 berechnet hat, während ſie nach 
dem, ihr im Jahre 1889 von der 
Stadt ertheilten Freibrief nicht mehr 
als 3125 hätte fordern dürfen. Daß die 
Geſellſchaft zu der Mehrforderung nicht 
berechtigt war, hat Richter Tuley ſchon 
vor zwei oder drei Jahren entſchieden, 
und dieſes Erkenntniß iſt ſeither vom 
Appellhof beſtätigt worden. Die jetzi— 
gen Kläger verlangen nun die Rücker— 
ſtattung der ihnen widerrechtlich abge— 
nommenen Pachtbeträge. 

Ald. Kunz, der ſoeben erſt von der 
Erfüllung ſeiner Pflichten als Mit— 
glied des Staats-Senats heimgekehrt 
war, legte geſtern im Stadtrathsaus— 
ſchuß für Straßen und Gaſſen der 
Weſtſeite Verwahrung dagegen ein, 
daß der Firma Sears, Roebud & Co. 
erlaubt würde, die Gebäude, melche fte 
zu beiden Seiten der Homan Avenue 
aufführen läßt, dur Tunnel3 mit 
einander zu verbinden. E3 jchloffen 
fih ihm von den anderen Ausjchuß- 
mitgliedern aber nur die Ald. Fid und 
Hurt an, die übrigen Herren lachten 
ihn aus, und e3 wurde befchloffen, die 
Gewährung des Gefuches zu empfeh- 
len. 

Der Commercial u. der Merchants’ 
Klub, die mit Einwilligung der Stadt— 
verwaltung feit Jahresfrift für Die 
Straßenreinigung in den Hauptitra- 
Ben dee Gefchäftspiertel® der unteren 
Stadt geforgt haben, bezeugen feine 
Luft, diefe Thätigkeit Fortzufegen. Das 
bon ihnen eingerichtete Straßenreint- 
gungs = Bureau hat für den Zmed 
$60,000 verausgabt. Bon diefem Be- 
trage famen $27,500 aus ber Stabt- 
faffe, der Reit murde zum größten 
Theil von Grundbefigern und Ge- 
fchäftsleuten freiwillig beigefteuert, 
$5,000 hatten die beiden genannten 
Klubs hergegeben. 

Der Borfchlag, welchen die Herren 
B. IT. Weber, Fred W. Labahn, Louis 
Reimer und Henry Buffe, in Verbin 
dung mit dem geplanten Bau eines 
Hilfskanals zwiſchen dem Nordarm 
des Fluſſes und dem See nördlich von 


Evanſton, der Abwaſſexbehörde ge— 
haben, wird von di 


er voraus⸗ 
werden. 


Die genannten Herren hatten der Be— 
hörde für den Kanal einen Streifen 
Land von $ Meilen Länge unentaelli) 
abtreten und auf diefe Strede aucd) die 
Ausgrabung des Kanals auf ihre Ko- 
ten beforgen laffen wollen, vorausge— 
fett, daß ihnen der Lehm überlaffen 
wird, der bei der Unlequng des Kanal3 
auf der 3 Meilen langen Strede zm® 
fchen Emerfon und Pratt Ave. wird 
ausgehoben werden. Die Herren We- 
ber, Buffe, Reimer und Labahn möd)- 
ten nämlich diefen Lehm zur Heritel- 
lung von Badfteinen verwenden. Der 
zuftändige Ausfhuß der Abmaflerbe- 
börde halt dafür, daß Diefe auf den 
Borfchlag nicht eingehen fünne, da es 
fonft den Anjchein haben würde, als 
mollte fie den im Herbjt neu zu er= 
mählenden Kommifjären in diefer An- 
gelegenheit die Hände binden. 

Chef Campion von der Feuerwehr 
hat den Schlauchhalter Charles EL. 
MeEligott zum Leutnant beförbert. 
Für im Dienft bemwiefene QTapferfeit 
belobt wurden die Zugführer Herliby 
(Sprigenfompagnie Nr. 17), Charles 
PB. Beder (Leiter-Rompagnie 15) und 
Timothy 3. Smith (Leiter-Kompag- 
nie 2). 

* x * 

Der Schulratd3-Ausfhuß für Un- 
terricht3-Angelegenheiten hat die Be= 
fchwerden, welche über®orfteher Bray- 
ton von der Raymond-Schule megen 
angebliher „Beleidigung“ einiger 
Schulmädchen eingelaufen waren, für 
unbegründet befunden, tadelt den 
Herm®ranton aber, weil er im Dienft 
zumsilen dem Lajter des Tabaffauens 
fröhnt. — Direftor Cooley und Kom= 
miflär Stolz follen begutachten, ob e3 
zweckmäßig iſt, im ſtädtiſchen Lehrer— 
Seminar eine regere Betheiligung am 
deutſchen Sprachunterricht zu veran— 
laſſen. 


ee a ———— 
Berlief tödtlid. 


Augnft Guftaffon bei der Arbeit verunglückt. 


Während feiner Arbeit am Bau der 
neuen Weberführung unter den Gelei- 
fen der Chicago & Northweſtern-Bahn 
an Sacramento Ave. murde gejtern 
Nachmittag Auguft Ouftaffon, Nr. 47 
N. Alhland Ave., von einem fchmeren, 
herabfallenden Steine getroffen. Er 
erlitt Verlegungen, denen er bald da= 
rauf erlag. 

Der neunjährige George Scitel, 
Nr. 6039 Afhland Une., Tpielte geitern 
Abend in einen. Neubau an 61. Sir. 
und Afhland pe. Ein Brett gab nad), 
Er ftürzte in das Erdagefchoß und erlitt 
einen Schädelbrud. Der Verunglüdte 
fand Aufnahme im Englewood Unton= 
Hofpital. Sein Zuftand wird für be> 
denklich aehalten. 

An State und Monroe Straße mıur- 
de der AOjährige Farbige U. 3. Ready 
bon einem Kraftwagen überfahren und 
fchmwer verlegt. Die Polizei fennt die 
Nummer des Wagens, deffen Lenter 
porausfichtlich verhaftet werden wird. 

m unteren Stocdmwerf des bon dem 
KArtferfabritanten Henry Fitgerald be- 
wohnten Haufes Nr. 599 Pine Grove 
Une. erplodirte geftern Nachmittag ber 
„Heißtwaflerkeffel“. Das untere Stod- 
werk wurde arg beſchädigt und das 
Leben der Frau Fitzgerald und zweier 
Dienftboten gefährdet. Der Keflel 
war angeblich fchon feit mehreren Ta= 
gen fhadhaft. Herr Fitzgerald Hatte 
auch einen Plumber beauftragt, ihn 
auazubeffern, Ehe das aber gejchehen 
fonnte, erplodirte er. 

Der Zimmermann %. Trenbeth, Nr. 
1319 Wesley Ave, Evanfton, murbe 
heute, ala er ein an Wafhington und 
Center Str, Epanfton, gelegenes 
Haus betreten wollte, von einer aus 
einem oberen Stod fallenden amwei Zoll 
diden Plante auf den Kopf getroffen. 
Der Verunglücte, der einen Schäbel- 
bruch erlitt, fand Aufnahme im St. 

rancid-Hofpital.” Er wird voraus 

chtlich geneſen. 
— — — 
Zehn Millionen Ameritaner erdulden die hei⸗ 


er 


Bom Grundeigenthumsmarft. 


Die Stadt erwirbt Srundeigenthum für 
einen acplanten Yeuban. 


Urfundlih eingetfagen wurde ge= 
jtern der Verfauf von zwei Grund» 
ftüden an die Stadt. William E. 
Geipp trat der Stadt das Eigenthum 
Nr. 543—549 State Str. ab, welches 
80 bei 138 Fuß mißt, und George ©. 
Bullod verfaufte das Grundftüd Nr. 
539—541, 40 bei 138 Fuß. Das er 
jtere fojtete der Stadt $80,000, das 
legtere $41,000. Die jtäbtifche Ber 
mwaltung will auf dem neuerworbenen 
Eigentum eine Bezirfswadhe und ei- 
nen euerwehrfchuppen errichten. 
Möglichermweife wird auch für eine Ab- 
theilung des Gefundheitgamtes und 
für da3 neue GStadtgeriht Pla ge— 
macht werden. In diefem Falle wird 
der Neubau auf $500,000 zu ſtehen 
fommen, andernfal3 auf $250,000. 
Das Grundjtüd liegt 160 Fuß jüdlich 
von Harmon Court. 

U. W. Green, der Präfident der 
National Biscuit Eo., hat fein Wohn- 
haus Nr. 4935 Greenwood Abe. für 
$36,000 an W. R. Moorehoufe ver= 
kauft. Es iſt ein dreiſtöckiges Back— 
ſteinhaus mit 14 Zimmern und ſteht 
auf einem Grundſtück, welches 57 Fuß 
lang und 297 Fuß tief iſt. 

——1 ⸗ẽß⸗ 
Des Erdenwallens müde. 


Durch Kranfheit und Arbeitslofigfeit in den 
Tod getrieben. 


Im Erdgefchoß der Wohnung feiner 
Schiweiter, Frau Sadie Ard, Nr. 530 
Berenice Ape., machte heute früh der 
Z30jährige ſtellungsloſe Handlungs— 
gehilfe John Gerlach mittels Leucht— 
gaſes ſeinem Daſein ein Ende. Er 
hatte einen Schlauch mit einem Gas— 
brenner verbunden, das loſe Ende in 
den Mund geſteckt, das Gas angedreht, 
eine Decke um ſeinen Kopf geſchlungen 
und ſich zum Sterben hingehockt. 
Seine Schweſter fand ihn entſeelt vor. 
Man muthmaßt, daß Krankheit und 
Arbeitsloſigkeit ihn in den Tod ge— 
trieben haben. 

Sn feiner Wohnung, Nr. 616 Shef- 
field Upe., wurde geitern Abend der 
jtelungslofe Verficherungsagent Geo. 
DW. Dean von feiner von einem Aus— 
gange heimfehrenden Frau an Leucht: 
gas erftict" aufgefunden. Das Ga3 
entjtrömte zwei offenen Brennern. Die 
Polizer ift der Anficht, daß der Ber- 
ftorbene in einem Anfalle von Schmer= 
muth Gelbjtmord begangen hat. 


Ungarifhe Kirde, 


Um Sonnteg, dem 4. Juni, Bor: 
mittags 9 Uhr, wird Erzbifchof Quig— 
ley die ungarifch-fatholifche Kirche an 
Chauncey pe. und 93. Str. (Burn= 
five) einweihen. Pfarrer drang Groß, 
der Geelforger der Gemeinde, ıatt alle 
biefigen Deutfch-Ungarn zu der Feier 


ein. 
— — ‘ 


— Angenehme Situation. —Braut- 
bater: Ei, ei, in einer Viertelftunde foll 
die Trauung fein und noch immer tft 
der Bräutigam nicht da. Haft Du zu - 
ihm geihidt?—Brautmutter: Ya, und 
er hat Jagen laffen, er wiffe noch nicht, 
wann er fommen fönne, er bringe den 
neuen Hemdfragen nicht zu. 


Keuchbuften. 


DR. PUSHECK’S WHOOPING COUCH CURE. 


Auch Vorbeugungsmittel. Einfach, leiht und fie 
her. In Zeit genommen, verfehlt dieie3 Mittel 
nie. der Krankheit borgus 
beugen. Sit da3 Leiden aber 
fon ausgebrochen, jo wird 
dasjelbe weientlih aelindert 
und berlürst; eS unterdrüdt 
und vermindert die Heftig- 
Teit der frampfartigen Hu- 
ftenanfäle und berbütet 
gefãhrliche Komplilationen. 
Viele Leute und Aerzte 
glauben, es ſei nutzlos, et⸗ 
was für Keuchbuſten zu 
thun. Dieſes iſt jedoch ein 
ſten iſt mit dem richtigen Mittel 
bar wie andere Stranfbeiten. $ 
eine Dual für die Kinder. und in bielen 
fogar gefährlih. da durh die 

Schaden in der Lunge 


: i 
vo abt wird. _Dieles Witte? Di und 
beilt Fall. Preis PD Emnts. 


Irrthum. Keuchhu⸗ 
ebenſogut heil⸗ 
eu 


DR. C. Pusheck, 192 Washington Str. 





Celegraphifche Depefchen. 


(Geliefert von ber “"Associated Presa.”) 
Inland, 


Solzjpreife werden erhöht! 


Milmautee, 9. Mai. Das Preis- 
Iiftenfomite der „Miffiffippi Valley 
Zumbermen’3 Affociation“, der „Wis- 
confin Valley Qumbermen’3 Affocia- 
tion” und der „Northmeitern Hemlod 
Affociation“ hat befchloffen, die Preife 
aller Klafjen Bretterholz um 50 Cents 
pro taufend Fuß zu erhöhen. WS Ur- 
Tache wird die Abnahme des Holzertra= 
ges im lebten Winter, namentlih in 
MWiskonfin und Minnefota, angegeben. 


Feuer im Hotel. 


Mafhington, D. K., 9. Mai. Eine 
Feuersbrunſt, welche in der Küche des 
„Hotel Regent”, an der Ede von 15. 
Etraße und PBennfylvania Ave, aus- 
brach, verurfachte panifche Beitürzung 
bei den Gäften und eine allgemeine 
Flucht, zum Theil über die Rettungs— 
treppen. Doch mar die Teuerwehr 
prompt zur Stelle, und die Flammen 
mwurben gelöfcht, ehe fie beträchtlichen 
Schaden gethan hatten 

Bifhof Spalding Befinden, 


Peoria, Ill. 9. Mai. Den neuejten 
Nachrichten aus Hot Springs, XUrk., 
zufolge hat fich Bifchof Spalding jett 
fo meit erholt, daß er kurze Ausgänge 
ohne Beiftand machen fann, und fein 
Allgemeinbefinden zeigt eine entjchie- 
dene Beiferung. Man glaubt, daß er 
in ucht oder zehnTagen hierher zurüd- 
ehren fanr. 

Noojeveit’s Kommen nad Chicago 

Denver, Kolo., 9. Mat. Der Ertra=- 
zug de3 Präfident Aoojevelt ijt heute 
Vormittag von hier nach Chicago wei 
tergefahren. Eine große Menge war 
am Bahnhof perfammelt; doch fanden 
feine befondere Kundgebungen ftait, 

.da man hörte, daß der Präfident 
ſchlafe. 
— — —— 
Ausland. 


Schillerfeſte — 
So weit die deutſche Zunge klingt. 


Berlin, 9. Mai. In Weimar, dem 
klaſſiſchen Kunſtheim Schillers und 
Goethes, wurden Hunderte von Lor- 
beer- und Eichenkränzen, welche aus 
allen Theilen Deutſchlands ſowie auch 
von ausländiſchen Plätzen gekommen, 
waren, am Sockel des Schillerdenk— 
mals niedergelegt. Deutſche, öſterrei— 
chiſche, ungariſche und ſchweizeriſche 
Univerſitäten, zum Theil auch ameri— 
kaniſche, ſandten Abordnungen zur 
Feier in Weimar, und die dortigen 
Hotels ſind mit fürſtlichen und ande— 
ren Gäſten überfüllt. Zeute war dort 
wie vielfach anderwärts, die Haupt— 
feier. Der Weimarer Schiller— Frauen⸗ 
verein brachte 250,000 Mart für ein 
Schillerinftitut auf, mopon 50,000 
aus den Ver. Staaten gefommen wa— 
ren. 

Eines der eindrudspolliten Schiller- 
fejte, welche qejtern Abend in Berlin 
jtattfanden, war das in der Philhar- 
monie; Ludwig Fulda trug ein 
Ihmungpolles, von ihm jelbit verfaß- 
tes Gedicht vor. Ebenfo würdig mas 
ren die Feitlichkeiten in der Föniglichen 
Mufitatademie, fomwie in der techni= 
Then Hochjchule zu Charlottenburg, 
und außerhalb der Reichshauptitadt 
die Feitveranftaltungen in Marbad), 
Stuttgart, Mannheim, München, 
Dresden, Leipzig u. f. w. 

Die, in Weimar eingetroffenen Ver= 
treter amerifanifcher Univerfitäten 
und Hochjchulen befchloffen die Grün= 
dung eines „Allgemeinen Schiller- 
fonds für Nordamerifa“, behufs Vers 
breitung bdeutfchen Geifteslebens auf 
amerifanijchen Univerfitäten. 

Sn Hamburg wurden heute Abend 
zwifchen 5 und 6 Uhr — der Tode3- 
ftunde Schillers — ſämmtliche Glocken 
geläutet, Be an der Nordjee entlang 
brannten gejtern Abend, viele Meilen 
weit fichtbar, Signalfeuer zu Ehren 
Schillers. 

Der Stuttgarter Stadtrath bemil- 
ligte Gelder für ein neues Schiller: 
denfmal, und noch mancde andere 
Städte werden Stanbbilder zu Ehren 
des Lieblingsdichter8 der dextjchen 
Nation erhalien. 

Reichatanaler v. Bülow ftiftete für 
deutiche Schulen im Auslande 10,000 
Abdrüde von Gcillerd „Wilhelm 
Seh”, mit der Widmung: „An’s Va: 
terland an’s theure Jchlie Dih an“ 


WW. ; 
Heute, al3 am eigentlichen Todestag 
Schillers, aibt eö noch eine ganze An= 
zahl großartiger Gedenkfefte in 
Deutihland, Dejterreih und ander 
wärts. 
Bon Streifern belagert. 


Baris, 9. Mai. Aus Limoges mwird 
neuerdings gemeldet: Der Lederfabri— 
kant Beaulieu wird in ſeinem Privat— 
haus belagert! Streikende Arbeiter 
von der Lederfabrik umzingelten das 
Haus und verhinderten, daß Vorräthe 
hineingebracht wurden. Schließlich te— 
lephonirte der Fabrikant an das Bür— 
germeiſteramt, daß er und 9 andere 
Perſonen, ſowie 3 Pferde, Hunger lei— 
den müßten. Beaulieu wollte mit den 
Streikern nicht unterhandeln, bis 
dieſe Noth abgeſtellt ſei Darauf wurde 
ein Poliziſt nach der nächſten Reſtau— 
ration geſandt, um Speiſe zu holen. 
Als er aber wiederkam, zeigten die Be— 
lagerer, deren Zahl noch mehr gewach— 
ſen war, ſtarke Luſt, ihn am Betreten 
des Gebäudes zu verhindern. 

Der Bürgermeiſter hielt eine Rede 
und verſprach, daß im Rathhaus Brot 
an die hungernden Arbeiter vertheilt 
würde; aber die erregten Streiker wi— 
chen nicht, und nur einen Laib Brot 
ließen ſie in das Haus hinein gelan— 
gen. Später ließ ſich der Fabrikant 
auf eine Konferenz ein; doch iſt nach 
den letzten Nachrichten noch immer keine 
Schlichtung erzielt. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 
Dort: Kater. Wilhelm II, von Bremen; 


Mein 
a von Antwerpen, S’AUquiteine von Habre; 
n Glasgow; Ultonie von Trieft u. ſ. w. 


. 


Gelegraphifche Noligen. 


Inland. 


— Aus allen Theilen Kaliforniens 
kommen günſtige Berichte über die 
Ernteausſichten für Obſt und Ge— 
treide. 

— Präſident Rooſevelt traf in Den— 
ver, Kolo., ein und war der Ehrengaſt 
bei einem Bankett der Handelskam— 
mer. Er hielt eine zündende Rede. 


— Zu Detroit tagt die Jahresver— 
ſammlung des Amalgamated Verban— 
des der Eiſen-, Stahl- und Blecharbei— 
ter. Präſident Shaffer ſtellt in Ab— 
rede, daß er zurücktreten wolle. 


— Pat Crowe, der Entführer und 
Erpreſſer, iſt in Omaha ebenſo geheim— 
nißvoll wieder verſchwunden, wie er 
aufgetaucht war, nachdem Herr Cuda— 
hy erflärt hatte, feine Verfolgung nicht 
aufgeben zu wollen. 


— €3 ift die Nede davon, dem Er- 
Präfidenten Grover Cleveland das 
Prafidpium der Equitable Lebensper- 
fiherungsgefelfhaft anzubieten, in 
der Erwartung, daß, wenn er ans 
nimmt, der unerquidliche und ber Ge: 
felfchaft jhädigende Streit fein Ende 
erreichen merbe. 

—3Zu Utlanta bei Bloomington, 
Ill. ftarb der Anwalt und Er-Bürger: 
meifter W. ©. Dunham, welcher 1894 

—95 Illinoiſer Staatsſenator war, 
im Alter von 78 Jahren infolge eines 
Schlagfluſſes. 

— In einem Sumpf bei Mount 
Holly, N. J., fand man zwei todte 
Hunde, die offenbar den Hungertod 
erlitten, während ſie ihren wahnſin— 
nig gewordenen Herrn, Wittels, 
wachten. Letzterer wurde noch lebendig 
gefunden, doch iſt ſein Aufkommen 
zweifelhaft. 

— lim da3 Andenfen Sciller3 
ehren, veranftalteten gejtern 
6000 Mitglieder 
ner Yadelzug, mit zmei Schaumagen, 
melche Gruppendarjtellungen aus der 
„Glocke“ und aus „Wallenſteins La— 
ger“ enthielten. 

— Geſtrige Ba 1 eball = Spiele: 
„American Leaçue“ — Cleveland 3, 
Chicagob; Boſton 3, New Dorf 9; 
Waſhington 2, Philadelphia 3. „Na: 
tional League" —Pittsburg 2, Gincin- 
nati 1; Philadelphia 7, Broo! [yn 2; 
Nem Hort 9, Bolton 1. 

Ausland. 


— Der Schiedsgerichtävertrag zimi- 
fchen Normwegen und Portugal wurde 
in Liffabon unterzeichnet. 

— Aus Boltama, Rußland, werden 
ebenfall3 wieder bedenkliche Bauernun- 
ruhen gemeldet. 

— Bei Dorcefter, N. B., entaleiite 
ein Schnellzug der fanadifchen Pazifik- 
bahn. Lofomotivführer White wurde 
getödtet. 

— linjer Staatsjefretär Hay hat 
den eriten Theil feiner Kur in Nau= 
heim beendet und nimmt jeßt jtärfere 
Bänder. 

— Auch Rektor und Senat der Uni- 
verfität Marburg Tchloffen fi) dem 
Proteft gegen die Belchränfung der 
afabemifchen Freiheit an. 

— Im Haufe eines Arbeiter zu 
Lodz, Ruffiichpo!:n, entvedie man eine 
Unzahl geladener Bomben. Der Ar: 
beiter, feine Gattin und nodh 4 Män— 
ner wurden verhaftet. 

— Sin ganz Spanien murde der 
300. Zahrestag der Veröffentlichung 
pon „Don Quirote” gefeiert, und piel- 
fach wurden Denfmäler von Cervan— 
te3 enthüllt. 

— Die füdamerifanifchen Republi- 
fen Chile und Peru verhalten fich wie— 
der verföhnlicher zu einander und ha= 
ben Schritte zur Wiederaufnahme ih: 
rer diplomatifchen Beziehungen gethan. 

— Ein angebliches Interview eines 
Vertreters des Parifer „Gauloi3“ mit 
dem deutfchen Neich3fanzler v. Bülom 
über die Maroffofraae wird in der 
„Nordd. Allg. Zeitung“ für erfunden 
erklärt. 

— Beim Verfud, den Fölzitein in 
den jteirifehen Mipen zu erflimmen, 
murben die Brofefforen vo. Glanvell 
und Betritfh und deren Bergleiter 
Stopper durd eine Lawine verjchüttet 
und getöbdtet. 

— in Berlin machte e3 einen quten 
Eindrud, daß die britifche Regierung 
dem penfionirten Admiral Fitgerald 
einen Rüffel ertheilte, wegen eines Ar= 
tifel3, worin der Nachweis verfucht 
wird, daß ein Krieg zwifchen Deutjch- 
land und Enaland unvermeidlich jei. 


— Die rufliihe Sondergefandt- 
fohaft unter Führung des Grafen Tat: 
tenbach-⸗Aſchold traf zu Alkaſſar-Ke— 
ber, 80 Meilen von der marokkaniſchen 
Hauptſtadt Fez, ein und wurde von 
einem Reitertrur> des GSultan3 em= 
pfangen und meiterbealeitet. 


— Umtlich wird in Alzede geftellt, 
daß Frhr. Rudolph v. Seckendorff, 
Unterftaatsjelretär im preußifchen 
Staatsminifterium, zum Nachfolger 
des, jüngit veritorbenen Dr. Gutbrod 
als Präfident des beutfchen NReichäge- 
richt8 ernannt worden fei. 

— Mie aus Bremen gemeldet, hat 
das Preisrichterfollegium des deutfchen 
Schillervereins den Scillerpreis für 
das beite, 1904 verfaßte deutfche Dra= 
ma aleihmäßig zwifhen Gerhardt 
Hauptmann (für das Schaufpiel „Roje 
Berndt“), Karl Hauptmann (für „Der 
Zehenfchmied“) und Bere Hoffmann 
(für „Oraf dv. Charollai3“) vertheilt. 


— Der „Berliner Lofalanzeiger“ 
läßt fich gleihfall& mitteilen, daß ein 
Ausaleich zwilhen dem König von 
Sachſen und feiner früheren Gemahlin 
Gräfin Montianofo zuftande gefom- 
men fei, daß diefe das jüngfte Töchter- 
chen noch auf längere Zeit behalten 
und gelegentlich ihre anderen Kinder 
befuchen dürfe und ein Yahrgeld von 
30,000 Mark erhalte (mie urfprüng- 
lich bejtimmt), aber auf t:3 fächfifche 
—— völlig zu verzichten 

ber 


zu 


bes | 


Abend ! 
deutſcher Vereine eis | 


Abendpoit, Chicago, Dienitag, den 9. Mai 1905. 


2olalberidt. 
Die Schiller Feier. 


Huldigung am Standbild des 
Diterfürjten im Lincoln Park. 


Gejang und Redeatt. 


Die Der. Männerchöre nahmen an der Seier 
hervorragenden Antheil. — Die SKeftrede 
hielt Herr © $. £. Gauf.— Heute Abend 
findet im Auditorium die Hauptfeier ftatt. 


Die Ungunft der Witterung hat lei- 
der bewirkt, daß die Feier, welche für 
heute Nachmittag am Scillerdenfmal 
im Lincoln = Park vorbereitet worden 
war, unter wenig zahlreicher Bethei- 
fiqung ftattfand. Das Programm 
murbde aber nichtSdeftomeniger durchge- 
—* Das Poſaunenquartett, wel— 

ches das Lindpaintner'ſche Frühlings⸗ 
lieb am Todest age Schillers" zum 
VBortrage zu bringen hatte, mar 
vollzählig zur Stelle, auch Feitpräfi- 
dent Schneider und bie anderen Herren 
bom Feltausihuß, General Pfiiter 
und andere, dazu gewiffermaßen ver= 
pflichtete Herren maren zur Gtelle, da= 
gegen hatten von den Sängern der 
Vereinigten Männerchöre viele an— 
genommen, de in Anbetracht der 
Kälte und de Megens man von 
der Yeier im Freien Ubftand ge- 
nommen. Gie ivaren 
blieben, doch Hatten fich immerhin ge- 
nug von der Schaar eingejtellt, daß die 
beiven Lieder „Das ift der Tag des 
Herrn” und „Stumm fchläft der Sän- 
ger” eindrudspoll zum Vortrag ge- 
bracht werben fonnten. Der Sodel des 
Denfmals war mit Guirlanden um- 
mwunden, und außerdem fchmicten ihn 
ein prächtiger 2orbeerfranz und ein 
foldjer aus Rofen und Palmen. Zmi- 
Ichen den Gefängen hielt der ftädtifche 
Hilfa = Bibliothefär Gaufß feine Feit- 
rede. Er jpradh mie folgt: 

Werthe zu Ehren Schillers Verjammelte! 

Gin Schauer der Chrfurht muß uns 
durchbeben, wenn wir an diefem Hundertften 
Gedächtnigtage des Hinicheidens unjeres gro= 
Ben Ddeutichen Lieblingsdichters, unter Diejem 
Denfmel in der neuen Welt verjammelt, sei: 
ne bejonders heute jedes Herz beivegenden 
Worte über die Kluft eines Jahrhunderts zu 
uns herüberjchallen hören: „Wenn ich dente, 
daß vielleicht in hundert Jahren, wenn mein 
Staub lange vermweht ift, man mein Anden— 
ten jegnet, dann verjöhne ich mich mit Gott 
und meinem oft harten Verhängniß.“ 

ir jegnen dein Andenken, o Schiller, 
denn uns ift dein Segen geworden! Wer 
fünnte zu dir emporjchauen, ohne zu empfin= 
den, was du heute der Welt bift, und wer, 
der den Pulsichlag der Zeit fennt, muß nicht 
ahnen, tvas du der Menjchheit noch werden 
wirjt? Dieje Feier, welche die Seijter allent= 
halben jo mächtig erfaßt und wm Dich 
ichaart, läßt es uns erfennen. Na, um dich 
Ichaart, denn du bijt gegenwärtig, wo man 
dic) erfaßt, nicht nur im Bilde,das dir Die 
Nietät auf freier Erde gefett. 

Unfterblicher! wir feiern feinen Todten: 
2 Seift noch heut Die Welt dDurdiveht; 

5 Grdenleben gab dir nur den Boden, 
In den du ew’ge Saat gefät. 
Sie jproßt und grünt und blüht und bringet 
Früchte; 
Zum Geiſtesgarten wird durch dich die Welt, 
Wo ſich zum Guten Schönes nur geſellt, 
Und drüber winkſt du uns im reinen Lichte, 
Denn hoch haſt du der Menſchen Ziel geſtellt. 

Den Weg zu dieſem hohen Ziele zeigt uns 
Schiller nicht nur in Allem, das er geſchaffen 
und uns hinterlaſſen, er iſt uns auch darauf 
vorangegangen, ob er nun mit ſeltenem 
Muth unermüdlich gegen des Lebens Wider— 
wärtigkeiten und Noth ankämpfte, 
er als Führer der Menſchen heldenhaft em— 
porſtürmte, die höchſten Höhen des Daſeins, 
der wahren Freude und des würdigen Ge— 
nuſſes zu gewinnen. Hier wie dort iſt er 
uns ein herrliches Beiſpiel und Vorbild, und 
in Allem ſchuf er geiſtige Werthe und Schätze, 
an denen die Menſchheit zu zehren hat bis 
an's Ziel. 

Wir hier am Michiganſee, in dem Land, 
das „das Land der Freiheit“ heißt, wollen 
heute unſere Blicke nur auf die hellen Strah— 
len richten, welche von dieſem Geiſtesmächti— 
gen, als von einer klaren Geiſtesſonne aus— 
gehend, unſere eigenen Grenzen von einem 
Ende zum andern durchfluthen, und in dieſen 
Strahlen werden wir die ganze Schönheit, 
die ganze Reinheit, die ganze Kraft, die ganze 
Leben weckende und Freude und Glück brin— 
gende Macht dieſer Sonne erkennen, empfin— 
den und preiſen. 

Schiller iſt vor Allem und in Allem, das 
er geſchaffen, nicht nur der Sänger und Pro— 
phet, ſondern auch der Begründer der wa h— 
ren Freiheit. Sie iſt ihm das höchſte 
Kleinod, deſſen Erlangung alle Sehnſucht 
ſtillt, das Alles enthält, in dem alle Ideale 
erfüllt und verwirklicht ſind. ie iſt ihm 
das Ziel, die höchſte Höhe, wo der Himmel 
rein iſt und ewig klar. Hier iſt der nicht ge— 
nug erkannte und beachtete Unterſchied zwi— 
ſchen ihm und Goethe. Dieſer ſagt von ſich 
und dem Freund: „Ich ſuchte die Natur, 
Schiller ſuchte die Freiheit.“ Er verkündet ſie 
als das ureigenſte Recht und Gut des Men— 
ſchen: 

„Der Menſch iſt frei geſchaffen, iſt frei 

und wär' er in Ketten geboren.“ 

Er fürchtet Alles von dem Sklaven, er 
hofft Alles von dem freien Menſchen: 
„Vor dem Sklaven, wenn er die Kette bricht, 
Vor dem freien Menſchen erzitt're nicht.“ 


Er ſelbſt kannte die Knechtſchaft! Wohl 
war er nicht in Ketten geboren, aber ein 
fremder Wille maßte ſich an, über ihn zu be— 
ſtimmen, ſeinem Geiſte Schranken zu ſetzen 
und ſelbſt ſeinen äußeren Lebensgang zu ge— 
ſtalten. Die Willkür empörte den freien 
Menſchen in ihm. Er befreite ſich ſelbſt, erſt 
innerlich und dann auch äußerlich. Die in— 
nere Freiheit muß deräußeren 
vorangehen. Die äußere That muß zu— 
erſt in der Seele des Menſchen vollzogen ſein, 
ehe ſie im Leben wirken kann. So war es 
bei Schiller, das lehrt er uns, deshalb reißt 
er die Menſchen zu befreienden Thaten em— 
por und macht auch uns zu Helden. Wo die 
innere Freiheit nicht vorhanden iſt, da ſind 
die Menſchen Sklaven auch in dem freieſten 
Lande. Dadurch, daß Schiller uns dies zeigt 
und lehrt, iſt er ſo groß, ſo bedeutend für 
die Menſchheit. 

Er gibt dem Menſchen Kraft ſich loszuringen 
Von allem Niedern, das ihn hält; 

Dem Geiſte und der Seele leiht erſSchwingen, 
Und hinter ihnen bleibt die Welt, 

Und hinter ihnen bleibt auch das Gemeine 
Des eig'nen Ichs, das nun in Kraft, verklärt, 
Sich aufwärts ſchwingt, von keiner Laſt be— 

ſchwert; 

Denn zur Vollendung dringet nur das Reine, 
Und nur das Reine bleibend ſich bewährt. 


Das ift Schillers großes erhabenes Fre i- 
hbeitsideal. E38 wurzelt in der jeelifchen 
Reinheit und Größe, in dem Edeljinn, in der 
Menichenliebe! Dieje geben das Rihtmak für 
des Menihen Handlungen: dad vollfom- 
mene Pflihtgefühl gegen jich jelpft 
und gegen Gott und Menjhen. Wie Elar, 
wie überzeugend und wie mahnend jehen wir 
es in feinem „Lied von der Glode“, wie er 
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alle DR des res 


deshalb Fortaes | 
' Menjch in jeinem 


| ewigen Grund fieht er in dem höchjiten, 


oder od ; 


| ganze 


höchften Pflicht unterordnet. 
überall, daß die wahre Tyreiheit in diefer Ge- 
bundenheit liegt. Darum hat fein Volt grö- 
Bere und heiligere Pflichten als dasjenige, 
weiches jich die äußere Freiheit errungen, 
Pflichten gegen ich jelbft als Volt und ge: 
gen den Einzelnen in feinem Verband, und 
niht minder Pflichten gegen die ganze 
Menihheit. Das freie Volt fteht auf der 
Sonnenhöhe des Dajeins; zu ihm jieht die 
Welt empor; an es ftellt jie die höchiten Ans 
forderungen, von ihm erwartet jie daS hödhjite 
Peifpiel. Wie hell und leuchtend und zün- 
dend findet hier das Mort Ddiejes geivaltigen 
Untaltes der Freiheit jeinen wahren Brenn: 
puntt, das Wort, über das fo oft adhtlos hin- 
weggegangen wird, weil es jo wenig ver= 
ftanden wird: 


„Der Menjchheit Würde ift in eure Hand ge- 
geben, bemwahret jie!“ 

Wie häufig vergejjen ſelbſt die „Freien“ 
die Menſchenwürde, die eigene und die ihrer 
Mitmenſchen. Wie oft findet das von Schil⸗ 
ler in ſeinem „Lied von der Glocke“ gezeich— 
nete Bild von der falſchen, der Wahn-— 
freiheit, noch Anwendung auf jeweilige Zu— 
ſtände ſelbſt in „freien/ Ländern! Ihm iſt 
die Freiheit nicht Schrankenloſigkeit, nicht 
Willkür. Ihm iſt ſie gerechte Ord— 
nung, die alles Gute und Große und 
Schöne, den höchſten Segen, die edelſten Gü— 
ter, wonach das freie Menſchenherz ſich ſehnt, 
im Gefolge hat. 


„Heil'ge Ordnung, ſegensreiche 
Himmelstochter, die das Gleiche 
Frei und leicht und freudig bindet, 
Die der Städte Bau gegründet, 
Die herein von den Gefilden 

Rief den ungeſell'gen Wilden, 
Eintrat in der Menſchen Hütten, 
Sie gewöhnt zu ſanften Sitten, 
Und das theuerſte der Bande 
Wob, den Trieb zum Vaterlande.“ 


Obſchon für Schiller die wahre Freiheit 
nicht nothwendigerweiſe von den äußeren 
Verhältniſſen abhängt, verkennt er doch kei— 
neswegs den Werth der geſellſchaftlichen und 
politiſchen, der ußeren Freiheit; er will 
ſie aber erhaben wiſſen über der Willkür, 
über der Gewalt, über blindem Wahn, denn: 
„der ſchrecklichſte der Schrecken, das iſt der 
Wahn“, und „Wo viel 
Irrthum“. Auch die 
denn die Würde des 
Darum tritt er, der 


Freiheit iſt, iſt viel 
äußere Freiheit will er, 
Menſchen verlangt ſie. 
edle und reine Menſch, der Charakter von 
lauterem Gold, der ſelbſt zur wahren Frei— 
heit durchgedrungen, als deren größter Pro— 
phet und edet Uſter Vorkämpfer auch für die 
politiſche Freiheit ein mit dem ganzen 
ſittlichen Ernſt, deſſen er fähig iſt, vor Al— 
lem in ſeinem * Lied der Freiheit, ſei— 
nem Wilhelm Tell. 

Ja, hier liegt die ſo bedeutſame, mächtige, 
ewig junge und unter den Menſchen auf der 
ganzen Erde direkt und indirekt wirkende 
und ſchaffende Geiſteskraft dieſes Mächtigen, 
dieſes darum größten und eben deshalb auch 
deutſcheſten aller großen Dichter der 
Baia. 

Und bier liegt auch die jchönfte und edeifte 
Wechjehivirfung ziwijchen unjerem alten Va— 
terland und unjeren neuen. 

Tod alle Mahnungen und alle Xehren, ja 
jelbft das hohe Peiipiel Schillers mühten 
wirkungslos bleiben bei den Menjchen, denn 
dieje jind unbeitändig und wanfelmüthig und 
voller Selbftjucht, wenn nicht er jelbjt und 
jein ganzes Prophetenthum ſich auf feiten 
Roden gründeten. Diejen allein feiten und 
dem 
heiligen Willen: 

„Fin Gott ift, ein Heiliger Wilfe lebt 

Wie auch der menschliche wanfe; 

Hoc) über der Zeit und dem Naume webt 

Lebendig der höchite Gedanfe.” 

Daher fommt den Menjchen der Glaube, 
der ihnen Kraft gibt, daher die Hoffnung, 
die ihnen den Muth erhält, diefe Grundla— 
gen und Befejtiger der Freiheit, ohne Die 
auch der Glaube an die Menichheit nicht 
denfbar wäre Wie jchön bethätiat Schiller 
jelbjt jeinen eigenen Glauben an die Menidy: 
heit, bejfonders in jeinen Freiheits beſtrebun— 
gen, in ſeinem Vertrauen auf das Gerech— 
tigkeitsgefühl und die ſittliche Kraft des 
Manmes, in ſeiner ans für Die 
Frauen, in jeiner hHoffnungsfeurigen Xiebe 
jur Jngend. 

Per der wunderbaren Gewalt, weldhe Schil- 
ler im Laufe der Zeit über die Geifter und 
Herzen der Menjchen gewonnen hat, darfein 
weiterer Grund Derjelben nicht unerwähnt 
bfeiben, das ift jeine Wunderbare Sprache. 
Sie ift einfach und edel, und gerade deshalb 
fejielnd und padend, zu Herzen gehend und 
wirfjam. Pon ihr jagte ein anderer Großer: 

Aie einen Königsmantel prächtig 
CSchlug er die Sprache um jich her. 

Herrlich und vielverheißend erjcheint Dieje 
Gedächtnipfeier im Lichte dieſer Erwägungen. 
Wie erfreulich iſt ſie beſonders hier, wo das 
„Wolf der Freien“ mit uns dem Meſ— 
ſias der Freiheit huldigt. Mögen dabei da 
und dort vielleicht materielle Vortheile und 
perſönlicher Ehrgeiz im Spiele ſein, der reine 
und in ſeiner Reinheit ſo mächtige Geiſt 
Schillers wird das Unlautere verzehren wie 
reinigendes Feuer, wie die ſich ihrem Zenith 
nähernde Sonne die unreinen Dünſte ver— 
treibt. 

Möge dieſer reine Geiſt, dieſe lautere Mit— 
tagsſonne der Freiheit auch hier immer mehr 
ihre Macht entfalten, auf daß wir alle zur 
wahren und vollen Freiheit durchdringen, 
und möge dieſes Denkmal immer mehr zur 
lebendigen Mahnung für uns Deutſche und 
dieſes Land werden! 

Dieſer Gedächtnißtag des Todes Schillers 
iſt der überzeugendſte Beweis, daß er lebt! 

* * a 

Sn der Fullerton Halle des Kunſt— 
inftituts, in welcher für diefe Gelegen- 
heit ein mosylgelungener Abguß Der 
Danneder’fhen Büjte des Dichters 
aufgeltellt worden war, fand aeftern 
Nachmittag, in Verbindung mit der 
Schillerfeier, eine „afademifche Konfe- 
renz“ jtatt. Prof. James T. Hatfield 
führte in derfelben den Vorfit und lei- 
tete fie mit einer längeren Anfprace 
ein, in mwelcder er feiner Genuathu= 
ung darüber Ausdrud gab, dak man 
auch auf amerikanischen Hochichulen die 
Beteutung von Schillers literarifchen 


Des Boktors Hahrung 
Für feine Familie und Patienten. 


Ein Arzt in Reedspille, PBa., fand, 
dat Grape-Nut3 fo nahrhaft und fräf- 
tigend it, daß er e3 al3 ein Kräfti- 
gungsmittel nach) Operationen verwen 
det, Er faat: 

„als ein Arzt gereicht es mir zum 
Vergnügen, Grape-Nut3 in meiner 
Familie zu verwenden und ed aud 
meinen Patienten, die aute ftärfende 
Nahrung bedürfen, zu empfehlen. 

„sch finde es von befonderem Nuten 
bei Leuten, die fich in matten erjchöpf: 
tem Zuftand befinden. Es iſt als Kräf— 
tigungsmittel nach einer wundärztli— 
chen Operation zu empfehlen. 

„Die Thatſache, daß es vorverdaut 
iſt macht es zu einer idealen Speiſe 
für Leidende anVerdauungs-Beſchwer— 
den und dyspeptiſchen Zuſtänden. Bei 
der gleichmäßigen Güte, wie ſie dieſe 
Nahrung ftet3 auszeichnet halte ich fie 
für eine ideale Speife unter faft allen 
Umftänden.“ Namen erfährt man von 
der Boftum Eo., Lid., Battle Ereef, 
Mid. 

&3 bat feinen Grund. 

— Der Weg nach Wohlſtadt“, iſt 

—— Packeten. 


Er zeigt uns 


Verken mehr und mehr zu würdigen 
beginnt. Dr. E. G. Hirſch hlelt da— 
rauf einen Vortrag über den Stand— 
punkt, welchen Schiller auf philoſophi— 
ſchem Gebiete vertreten hat, und führte 
aus, daß der Dichter, durch das Stu— 
dium von Immanuel Kants „Kritik 
der reinen Vernunft“ für die Anſchau— 
ungen des Königsberger Philoſophen 
gewonnen worden ſei und deſſen Lehre 
von dem Pflichtgeſetz poetiſch verklärt 
habe. — Profeſſor Caruth von der 
Staats-Univerſität von Kanſas be— 
mühte ſich, aus Schillers Werken eine 
dualiſtiſche Weltanſchauung nachzu— 
weiſen. — Profeſſor Nollen von der 
Staats-Univerſitat Indianas feierte 
Schiller als Lyriker und beklagte es, 
daß von den zahlreichen Ueberſetzern, 
welche der deutſche Dichter in Eng— 
land und in Amerika gefunden, keiner 
es recht fertig gebracht habe, den Geiſt 
der Schiller'ſchen Dichtungen wieder— 
zugeben. Redner gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß ſich in der Zukunft 
Deutſche dieſer Ueberſetzungsarbeit 
widmen würden, denn nur 'olche, 
meint er, würden ſich der Aufgabe ge— 
wachſen zeigen können. — Profeſſor 
Little von der Northweſtern Univerſi— 
tät rühmte das unvergleichlich klare 
Urtheil, welches Schiller als Hiſtoriker 
bekundet habe, ſowie die von dem Dich— 
ter bei ſeinen geſchichtlichen Arbeiten 
verfolgte Methode, welche bisher faſt 
allgemein als die einzig richtige aner— 
kannt werde. Schillers hiſtoriſche Ar— 
beiten ſeien vielleicht in Bezug auf un— 
tergeordnete Einzelheiten weniger ge— 
nau als manche andere, aber ſie ſeien 
vorurtheilsfreier, verſtändlicher und 
anziehende: geſchrieben, als die weit— 
aus meiſten anderen. — Profeſſor C. 
v. Klenze ſchloß die Reihe der Vorträge 
mit einer vergleichenden Abhandlung 
über die Schilderungen, welche die La— 
gunenſtadt Venedig in Schillers „Gei— 
ſterſeher“ und bisher in anderen deut— 
ſchen Romanen gefunden hat. 
* * * 

Für heute Abend ſteht nun die Dar— 
bietung des letzten und hauptſächlich— 
ſten Abſchnitts vom Feſtprogramm be— 
vor. Derſelbe wird wiederum im „Au— 
ditorium“ vor ſich gehen. Auf ver— 
ſchiedene Orcheſter-Nummern, die Feſt— 
de des General Pfiſter, einer Anſprache 
rede des General Pfiſter, eine Anſpra— 
che des als Vertreter des deutſchen Bot— 
ſchickten Legationsrathes Scheller— 
Steinwartz und Deklamirung des 
preisgekrönten deutſchen Prologs (Ver— 
faſſer: Carl Gundlach von St. Louis) 
von Frl. v. Hohenau, wird eine von 
Herrn Ferdinand Welb ſorgfältig in— 
ſzenirte Aufführung von Schillers 
„Lied von der Glocke“ folgen. Es iſt 
dafür die von Goethe getroffene Ein— 
richtung mitbenutzt worden, und die 
neun zu ſtellenden lebenden Bilder wer— 
den deklamatoriſch erklärt und von dem 
Drchefter, unter Leitung des .Jerrn 
H. v. Schiller, durch Wiedergabe der 
Zindpaintner’fhen Mufit noch ein 
brucdspoller gemacht werden. Die Or 
aelbegleitung bejorgt Herr u 
Middelfchulte, und Mozarts „Une V 
rum“ wird vom Kirchenchor der %os 
hannes-Gemeinde zum Vortrag ge= 
bracht werden. Der WRezitation des 
Goethe'ſchen Epilogs zur „Glocke“ 
durch Frl. v. Hohenau ſchließt ſich 
dann eine große Apotheoſe an, bei wel— 
cher ſämmtliche Perſonen mitwirken 
werden, die vorher bei der „Glocke“ 
Tableau geſtanden. 


— — — — 


Bekennt ſich ſchuldig. 


Vertheidiger nimmt Anklagen gegen die 
Polizei zurück. 

Als Hilfs-Staatsanwalt Newcomer 
in Richter Tuthills Gerichtshof geſtern 
ſeine Schlußrede in dem Prozeß gegen 
John Brinkmann gehalten hatte, wel— 
cher angeklagt war, im letzten Septem— 
ber Julius Wendt erſtochen zu haben, 
erhob ſich der Angeklagte plötzlich und 
erklärte, ohne erſt Rückſprache mit ſei— 
nem Vertheidiger zu nehmen, dem 
Richter, daß er ſich des Todtſchlags 
ſchuldig bekennen wolle. Sein Anwalt 
gab ſeine Zuſtimmung, und der Richter 
verurtheilte ihn dann zu lebenslängli— 
cher Zuchthausſtrafe. 

Brinkmann ging im letzten Septem— 
ber in einen Laden an Clybourn Ave. 
hinein und nahm eine Schachtel mit 
Obſt an ſich, ohne dafür zu zahlen. 
Wendt verſuchte ihn zu bewegen, die 
Schachtel dem Eigenthümer zurückzu— 
geben, e3 fam zu einem MWortgefecht, 
und jchlieglih zog Brinfmann ein Ta- 
Ichenmeffer und ftieß e3 feinem Gegner 
in den Leib. Der Ihäter erflärte ge- 
tern dem Richter, er fei betrunfen ge= 
weien. Bis dahin aber hatte er be— 
hauptet, er habe in Nothivehr gehan— 
belt, da Wendt ihm zuerjt mit einem 
Mefler zu Leibe aerüct fei, und fein 
Vertheidiger hatte Leutnant Schlau 
und andere Polizijten befchuldigt, das 
dem Wendt abgenommene Meffer ver- 
borgen zu halten. Gejtern befannte 
nun Brinfmann, daß dies eine Fabel 
fei. 

—— 
Angeblich wortbrüchig. 


Zum zweiten Mal wegen grauſamer Be— 
handlung auf Scheidung verklagt. 


Frau Beatrice Stein hat zum zimei- 
ten Male eine Ehefcheidungsflage ge= 
gen ihren Mann, den Schanfmwirth 
Leon Stein, Nr. 3122 Cottage Grove 
pe, anhängig gemadt. Der im 
Sabre 1900 geichloffenen Ehe it ein 
Töchterchen entfproffen, und nur des 
Kindes willen, jagt Frau Stein, hat 
fie die erfte Klage zurücgezogen, als 
ihr Mann heilig und theuer gelobte, 
fih zu beffern. Aber wie fie angibt, 
ift er bald wieder in feinen Fehler ver- 
fallen, und fie will fich nicht länger 
quälen laffen. Er joll angeblich ge- 
droht haben, fie zu tödten, ehe er jie 
und das Kind von fich laffe, und Klä- 
gerin bittet das Gericht, ihm zu verbie- 
ten, fich ihr zu nähern, bis der Prozeh 
entjchieben ift. 


— ae — — * zu 
erreichen, war ber Gegen iner 


Jachlonvilles Hürgermeiller fat 


„Be:ru:na it eine ehrliche Medizin. 
sh empfehle fie.‘ 


Achtb. M. A. Dzialynski, Ex-Bürgermeifter von Jadfonville, Ya, "Te / 


AUchtb. M. U. Dialynsti, Richter im Stadtgericht, frühee VBürgermeis 
fter von Sadfonville, County-Kommiffär für Duval County, Stadtjhap- 
meijter, auch County-Steuerfolleftor, jchreibt von Jackſonville, Fla.: 

„sch und meine Familie machten die Erfahrung, daß Peruna eine vor⸗ 
züglihe Medizin für Erfältungen, allgemeine Shwäde und Magenleis 


den ift. 


„Deshalb empfehle ich es bereitwilligft, da ich feine Vorzüge vollauf anerken⸗ 
ne, und ich betrachte e3 ala ein ehrliches Mittel, welches das Vertrauen bed Pu—⸗ 


blifums verdient.‘ 


Syſtemiſcher Katarrh zerrüttet jchnell die 
Nerven. 


Katarrhalifche Nerpöfität ift eine 
Phrafe, welche fürzlih angewandt 
wurde, um diefe Fälle zu bezeichnen. 

Katarrh ift wirklich die Wurzel des 
Leiden. 

Katarrh affizirt die Berdaunngs-Organe 
und führt zu einem Shwaden und Bfut- 
leeren Buftand des Körpers. 

Das Blut ift dünn, die Nerven jind 
ihmwah, Verdauung fchleht, Schlaf 
unterbrochen. 

Alles dies führt zu einer äußerjt 
ausgefprochenen Hinfälligfeit und all= 
gemeinen Schwäche. 

Bitter werden allgemein zuerft ge- 


Geheimnißvoll. 


Das Comnty:Hoipital beherbergt 
eine räthjelhafte Patientin. 


Sorgte für Nerventigel. 


Ralph £eisle machte in einem Tingeltangel 
einen Mord- und Selbftmordverfuch. — B. 
Sender {hof nad Mutter und Schweiter. 
— Abentenerlid veranlagt. 


Eine Frau betrat geftern Abe::d die 
Upothefe von W. H. Cramer, Helfted 
und Randolph Straße, und erklärte, 
man habe ihr Gift gegeben. Sie wei- 
gerte jich, ihre AUdrefjfe zu verrathen 
oder nähere Angaben zur Sache zu ma= 
chen. Die Bezirfämache an Desplaines 
Straße wurde benachrichtigt, und die 
Patientin wurde in einer Ambulanz 
nad dem Gounty-Hofpital aefchafft. 
Dort erklärte fie heute vem Dr. %. M. 
Mitchell gegenüber: „Ich heite Maggie 
Redmond, aber bitte, Stellen Sie feine 
meiteren zraaen.“ hr Zuftand aibt 
zu feinerlei Befürchtungen Veranlaj- 
fung. Sie wird mwahrfcheinlich jchon 
in wenigen Tagen al3 geheilt entlafjen 
werden fünnen. 

'n dem Tingeltanael Nr. 277 %. 
Madifon Straße verurfachte geitern 
Abend Ralph Leiäle, Nr. 224 W. Ma- 
difon Straße, gewaltige Aufregung 
unter den®älften, al3 er einenRevolver 
30g und auf eine der dort auftreten- 
den Sängerinnen, Namens Belle Mar: 
well, zwei Schüffe abfeuerte, die zwar 
ihr Ziel verfehlten, aber doch die Wir- 
fung hatten, daß Belle vor Screden 
in Obhnmadt fiel. In der Annahme, 
fein Opfer getödtet zu haben, leerte 
Leisle, um der von ihm eingefchalteten 
Ertranummer einen ihrer würdigen 
melodramatifchen Abichluß zu geben, 
den angeblich aus Yaudanum beitehen- 
den Inhalt einer Flafche, die er bei fich 
führte. Er wurde in einer Ambulanz 
nah dem County-Hofpital geichafft, 
mo er fich bald foweit erholte, daß er 
nach der Bezirfämahe an der Mar- 
mell Straße gejchafft und eingelocht 
werden fonnte. 

Belle hatte eben ein Lied vorgetra- 
gen. Als fie von der Bühne trat, gab 
Reiäle, der an einem Tifche jah, die 
Schüffe ab. Die Kugel: fauften fo 
dicht am Kopfe der Sängerin vorbei, 
daß diefer der Schred ins Gebein fuhr 
und fie mit einem gellenden Auffchrei 
umfanf. Leisle eilte dem Ausaange 
zu. Ehe er ader no die Thür er- 
reichte, warf ihm der Schanffellner 
Harry Myers eine Ylalde an den 
Kopf. Leisle brach zufammen, hielt 
aber noch immer den Revolver frampf- 
baft in der Hand. Die Gäjte flüch- 
teten. Myers aber jchlich ſich vorſichtig 
an Leiöle heran und. nahm ihm ben 
Revolver ab. Einen Augenblid fpäter 
Iprang Leiäle auf und jehrie Myers 


nommen und in mandjen. Fällen jetz 
nen fie zu helfen. 

’ Sie erreichen jedoch; „nicht: an; 
ache. 

Die wirkliche Urſache iſt Katarrh. 

Wenn die Urſache beſeitigt iſt, 
ſchwinden die Symptome. 

Beruna follte genommen werden. 

E3 reinigt die Verdauungsorgane 
von fatarrhalifchen Stoffen. 

Dadurch wird die Verdauung os 
aleich jtimulirt und die Zirkulation 
geftärft und «alles ift jchnell wieder ges 
fund. 

Wegen der Schnelligkeit, mit mel: 
cher Peruna dieje Fälle heilt, betradh= 
ten Viele Beruna al3 ein SKatarrh» 
heilmittel. 


ber« 


an: „sch habe jie abgemurfft das ift 


eine Genugthuung. Geben Gie mir 
die Waffe und ich werde mich Telbit 
ins Senfeit3 befördern.“ Als er 
Myers den Revolver fortnehmen mollte, 
drohte der Schankkellner, ihr niederzu=- 
ſchießen. Leiäle prallte zurüd und eil- 
te der Thür zu. „Auch gut,“ jagte er, 
„behalten Sie den Schießprügel. Ich 
habe hier etwas, da3 gerade fo qut ift.“ 
Mit diefen Worten 30g er eine Flajche 
aus der Tajche und nahm einen herz» 
haften Schluck. Inzwiſchen war von 
einem der Gäſte die Polizei benachrich— 
tigt worden. Die Detektives Barry, 
Mulvihill und Brennan ſchafften 
Leisſsle in einem Patrouillewagen nach 
dem County-Hoſpital. Unterwegs 
ſchwanden dem Patienten die Sinne. 
Im Hoſpital erholte er ſich aber 
ſchnell. Er wurde prompt verhaftet 
und eingelocht. 

Belle erholte ſich auch bald. Sie 
gab zu, Leisle zu kennen, erklärte aber 
nicht zu wiſſen, was ihn veranlaßte, 
ihr nach dem Leben zu trachten. 

Der 21jährige Harry Fender, Nr. 
9024 Superior Ave. befindet ſi) in 
der Bezirkswache zu South Chicago 
unter der Anklage in Haft, einen 
Mordangriff auf ſeine Mutter und 
Schweſter gemacht zu haben. Der 
Burſche iſt in der Anlage der Illinois 
Steel Company, South Chicago, be— 
ſchäftigt. Geſtern Abend erhielt er 
Löhnung, die er zum größten Theil 
verpraßte, ehe er heimkehrte. Als Mut— 
ter und Schweſter ihm wegen ſeines 
unverantwortlichen Leichtſinns Vor— 
würfe machten, zog er angeblich ſeinen 
Revolver und feuerte auf Beide mehre- 
re Schüffe ab. Mutter und Schmeiter 
fielen in Obnmadt. Er glaubte wohl, 
fie getödtet zu haben, denn er eilte wie 
bon Furien gepeitfcht auf die Straße, 
mo ihn die zufällig des Weges Tom-= 
menden Deteftives Lofti3 und Skiba 
brühmarm in Empfang nehmen und 
verhafteten. Als er einen Fluchtver- 
fuch machte, feuerte einer der Beamten 
einen Schuß auf ihn ab. Die Augel 
traf ihn in den Mund. Da er nur 
leicht verwundet mar, murde er, nad)» 
dem ihn ein Arzt verbunden hatte, 
eingelocht. 

Der 15jährige Edward MeEnerny 
und fein gleichaltriger Genoffe George 
Werpin wurden geftern Abend in einem 
an Harrifon, nahe Clark Straße gele- 
genen Pfandleihgefhäft verhaftet. 
Sie wollten für zmei goldene Uhren, 
die Edward feiner Tante ftibißt hatte, 
eine Fahrkarte nach Philadelphia ein- 
taufchen. Die Burfchen murben cinge⸗ 
loht. Edwards Tante, Frau W. Mes 
Kay, Nr. 1202 56. Straße, ift benach⸗ 
richtigt worden. 

sm Korribor bes Miethsgebäudes 
Nr. 4300 Dafenwald Ave. wurbe ein 
ausgeſetztes. etwa drei Tage alias 
Kind gefunden. Das Kleine fand 
Aufnahme im St. Binzent-Watjen- 
hauſe. Die Polizei hat eine Unterfus 
ung eingeleitet. 

— — — —— 

— —————— a die Ei 
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ö S — — 
Kein Weltbrand. 


Die Vereinigung des Nebogatoff’- 
chen Gefchwaders mit der rujfifchen 
Hauptflotte, die unter dem Befehle des 
Admirals Rodſcheſtwensky ſteht, 
ſcheint wirklich erfolgt zu ſein. Dafür 
ſprechen die grimmigen Auslaſſungen 
der japaniſchen Zeitungen und die 
ſanften Vorwürfe der britiſchen, die 
beide an die Adreſſe der franzöſiſchen 
Regierung gerichtet ſind. Die Japa— 
ner wollen blutige Rache an Frank— 
reich nehmen, wenn der Krieg mit 
Rußland vorüber iſt, die Engländer 
aber ſind bis in die tiefſten Tiefen ih— 
rer Krämerſeelen betrübt, weil die ih— 
nen angeborene Vertragstreue ſie am 
letzten Ende zwingen mag, mit ihrem 
neueſten Freunde ſchon wieder zu bre— 
chen und ſich als Hüter der heiligen 
Neutralität thätig in den oſtaſiatiſchen 
Krieg einzumiſchen. In ihrem Schmer— 
ze werden ſie nur durch den Gedanken 


getröſtet, daß die Verantwortung für 


den jähen Zuſammenbruch der britiſch— 
franzöſiſchen Freundſchaft weder auf 
Großbritannien noch auf Frankreich 
fallen würde, ſondern lediglich auf den 
deutſchen Kaiſer. Dieſer ſoll nämlich, 
während er körperlich an den Geſtaden 
des Mittelmeeres weilte, geiſtig in Pe— 
tersburg geweſen ſein und dem Zaren 
gerathen haben, von ſeinem Bundesge— 
noſſen Gefälligkeiten zu verlangen, die 
dieſen mit Japan und Großbritannien 
enztweien müſſen und in weiterer Fol— 
ge ganz Europa in einen Vernich— 
tungskampf gegen England hineinzie— 
hen mögen. Bricht alſo der „Welt— 
brand“ aus, ſo wird nur der deutſche 
Kaiſer daran ſchuld ſein! 

Zum Glück werden jedoch die Ge— 
ſchicke der Nationen nicht von den Zei— 
tungen beſtimmt. Es iſt alſo auch vor 
der Hand durchaus unwahrſcheirlich, 
daß die japaniſche Regierung es auf 
einen Krieg mit Frankreich ankommen 
laſſen, und daß die britiſche ſich beeilen 
Isird, wegen der angeblichen Neutrali— 
tätsverletzungen der franzöſiſchen ihre 
Kriegsflotte in den Dienſt Japans zu 
ſtellen. Frankreich leugnet entſchieden, 
daß es ſeine eigenen Neutralitätsge— 
ſetze übertreten und den Ruſſen einen 
Beiſtand geleiſtet hat, der einer Feind— 
ſeligkeit gggen Japan gleichkommt. Es 


in keinem franzöſiſchen Hafen län— 
ger als 48 Stunden aufhalten oder 
gar mit Kohlen verſehen und provian— 
tiren dürfen. Wenn ſie überhaupt 
Kohle und ſonſtige Vorräthe eingenom— 
men habe, ſo könne das höchſtens drei 
Meilen von der Küſte geſchehen ſein, 
alſo im offenen Waſſer, auf das ſich 
die franzöſiſche Gerichtsbarkeit nicht er— 
ſtreckt. Auch fordert die franzöſiſche 
Regierung von der japaniſchen, die ja 
einen außerordentlich tüchtigen Kund— 
ſchafterdienſt beſitze, die Angabe von 
„konkreten Fällen“, aus denen ſich er— 
ſehen läßt, wie, wann und wo franzö— 
ſiſche Behörden oder Beamte den Ruſ— 
ſen widerrechtlichen Vorſchub geleiſtet 
haben. Auf allgemeine Anſchuldigun— 
gen, deren Begründung ſich nicht un— 
terſuchen läßt, will ſie keine Antwort 
geben. Wenn nun Großbritannien 
nicht geradezu den Krieg mit Rußland 
vom Zaune brechen und Frankreich 
zwingen will, ſeinem eigenen Bundes— 
genoſſen beizuſtehen, ſo wird es minde— 
ſtens abwarten, ob Japan die franzö— 
ſiſchen „Feindſeligkeiten“ auch beweiſen 
kann. Denn vertragsmäßig iſt es nur 
dann verpflichtet, den Japanern zu 
helfen, wenn dieſe von zwei Mächten 
gleichzeitig angegriffen werden, und 
folglich muß doch erſt dargethan wer— 
den, daß Frankreichs Handlungsweiſe 
einem Angriff auf Japan gleichzuach- 
ten ift. Auf bloße Muthmaßungen 
oder Gerüchte hin braucht Großbritan- 
nien feine „Bundespflicht“ nicht zu ers 
füllen. 

&3 ijt allerdings offenfichtlich, dah 
bie britifchen Jingoblätter fomohl mie 
die japanifchen Zeitungen ihre Sieges— 
zuverficht eingebüßt haben, feitvem e3 
ber ruffiichen Ylotte mider alles Er- 
warten gelungen ijt, biß in die Nähe 
des Kriegsſchauplatzes vorzudringen. 
Sie halten jetzt eine Niederlage der Ja— 
paner nicht mehr für ganz ausge— 
ſchloſſen, und da Japan vollſtändig 
verloren wäre, wenn es ſeine Herr— 
ſchaft zu See einbüßte, ſo wünſchen ſie, 
daß Großbritannien unter einem eini— 
germaßen haltbaren Vorwande ſeine 
eigene Flotte mit der japaniſchen ver— 
einigt und die ruſſiſche zerſtören hilft. 
Dazu würde ſich die britiſche Regierung 
vielleicht auch drängen laſſen, — wenn 
ſie es mit Rußland allein zu thun hät— 
ie. Die Gelegenheit, den gefährlichen 
Nebenbuhler um die „Weltherrfchaft” 
feiner beiten Krieqsflotte zu berauben 
und jo zu berfrüppeln, daß er bie 
Mandſchurei räumen, Wladimoftof 
aufgeben und allen Einfluß in Aften 
verlieren muß, ift in der That überaug 


. günftig. Aber würde zunächſt Frank— 
reich und weiterhin ganz Europa die 


ohnehin ſchon übermüthigen Briten 
noch üppiger werden und beinahe 
lampflos eine Uebermacht über 


alle 


anderen handeltreibenden Völker er— 


ringen laſſen? Da das 
Grade unwahrſcheinlich iſt, wird ſich 


im höchſten 


die britiſche Regierung ſchwerlich von 
den Jingos berathen laſſen. Es ſteht 


| gar zu viel auf dem Spiele, als daß 
‚ Jie leichtfinnig einen Weltbrand ent= 
fachen follte z 


— 


Der Mann und die „Gelegenheit“. 


Es iſt nicht genug, daß man das 
Wiſſen und Können und den guten 
Willen habe, Großes zu vollbringen; 
man muß auch „Gelegenheiten“ haben. 
Ohne Gelegenheiten kann ſich auch der 
Beſte nicht hervorthun und der Tha— 
tendurſtigſte nicht auszeichnen. 

Das ahnte der junge Alexander von 
Makedonien, der nachmals „Große“, 
als er über die Siege ſeines Vaters, 
des Königs Philipp klagte, weil die 
ihm nichts zu thun übrig laſſen wür— 
den, und das weiß der liebeglühende 
Jüngling, der bei ſeiner heldenbegei— 
fterten Schönen fein Gehör finden 
fann, weil er auch nicht eine der vielen 
Großthaten vollbrachte, die ihre Ro- 
manbhelden auszeichnen und den jung- 
fräulihen Bufen höher ſchlagen ma— 
chen. Er möchte fie ja fo gern au der 
Gewalt von Böfewichten befreien, die 
ihrer Jugend nadjftellen und das 
Schurfenblut eimermeife vergießen: er 
märe ja jo gern bereit, fie auf feinen 
Starken Armen dur) Rauch und Teuer 
zu tragen und e3 käme ihm nicht dar 
auf an, fich dabei die Loden und die 
Schnurrbartfpiten anzufengen; und in 
feinen Träumen wirft er fich tollfühn 
mwildgaloppirenden Pferden oder dem 
bligfchnel dahinfaufenden 60pferde— 
fräftigen Kraftwagen entgegen, Die 
Holvde zu retten, aber — fein Men 
jtelt ihr nach, ihres Papas Haus will 
durchaus nicht brennen und wenn's 
brennt, ift er nicht dabei, und fein 
durchgehendes Gefpann oder Automo- 
bil macht Attentate auf ihr junge? Le= 
ben. Ein neidifches Gefchiet verweigert 
ihm die Gelegenheit, ich al3 Held zu 
zeigen und Großes zu thun, oder — 
fih zu blamiren. Denn auch das 
fommt por — und mand)' Einer, der 
erit „eine Gelegenheit“ jehnlichjt her— 
beigemünfcht hat, verwünfcht e3 nad)- 
ber als fein Pech, daf fie ihm wurde— 
Man nennt die „Gelegenheiten“ auch 
häufig Zufälligfeiten, aber der Nach: 
denfliche wird in ihnen viel mehr das 
geheimnigpolle Walten der Nra’ur er- 
fennen. Sede Zeit erzeugt Jich Die 
Werkzeuge, deren fie bedarf und er 
zieht fie fich zu ihren Ziweden. Als 
fie eines Napoleon bedurfte, brachte te 
einen hervor; ala ein Bismard nöthig 
war, fchuf fie ihn, und als hier in Chi=- 
cago die Zeit reif mar für die Ver— 
ftadtlihung der Straßenbahnen, da 
war auch der Mann da, das große 
Merk durchzuführen: Richter Dunne— 
heute Bürgermeijter Dunne! Er hatte 
den Glauben an fich felbft, den alle 
Großen haben müſſen — da3 bemies 
er, indem er am Tage nach der Wahl 
die Infchrift für feinen Grabftein ver- 
faßte: „Hier ruht der Vater der „Mus 
nicipal Omnerfhip .. .“ und er ijt da3 
auserlefene Werkzeug zur Ausprobi— 
rung des ftäbtifchen Straßenbahnbe- 
trieb-Gedantena — das erhellt daraus, 
daß fich ihm fo bald nach feiner Amt3= 
übernahme die Gelegenheit dazu bietet, 
die noch vor furzem in ziemlich mweiter 
Terne jchmwebte. - 


* * 


Richter Großcup hat im „BPaffen- 
ger Railway Falle" endgiltig zugun= 
jten der Stadt entjchieden; er erklärt 
das Recht der Union Traction Com— 
pany, die Adams Gtr.-Linie unter 
dem urfprünglich (im Jahre 1884) der 
Paffenger Railmay Co. bemilligten 
Freibrief zu betreiben, für erlojchen. 
Damit hat die Stadt — voraudgefekt, 
daß die Bahnagefelichaft ſich nicht an 
ein höheres Gericht wendet, und e3 
heißt, fie werde das angeficht3 der 
Ausfichtslofigkeit ihrer Anfprüche 
nicht thun — das Recht, von der etwa 
10 Meilen langen Bahnlinie Befit zu 
ergreifen. Sie mag der Gejellichaft 
den meiteren Betrieb der Linie uns 
terfagen und die Geleife aufreißen oder 
fie der Gefellfehaft abfaufen zufammen 
mit den nöthigen Wagen, oder neue 
Wagen faufen, um den Betrieb felbft 
zu übernehmen. Sie mag alles da3 
thun, aber vorläufig mird fie nicht 
davon thun, fondern der Gefellichaft 
den Betrieb weiter gejtatten. Denn die 
Stadt hat fein Geld, alte oder neue 
Schienen und Wagen zu faufen. Gie 
ift behuf3 Erwerbung und Ausftattung 
bon Straßenbahnlinien auf die Ver— 
ausgabung von „Müller-Zertifitaten” 
angemwiefen und folche dürfen nicht aus— 
gegeben werden außer auf Grund einer 
Volksabftimmung hin, die früheftens 
im November ftattfinden fann. Unter 
folhen Umftänden bedeutete die Ber 
treibung der Union Traction Co. von 
der Adams Str. =» Bahnlinie nur eine 
Verringerung der Verfehrsgelegenhers 
ten, die jowiefo ungenügend find und 
der Stadtrath wird fi jchön hüten, 
das zu thun. 

Aber jehr merthooll ijt die Ent- 
iheidung zuguniten der Stadt darum 
doch. Denn die Lebernahme und Inbe— 
triebnahme der Linie durch die Stabt 
mag nun praftifch vorbereitet werden. 
Mayor Dunne mag dur) feine Sadı- 
verftändigen genau berechnen laffen 
was an Geld und Material dazu nö— 


* 


thig fein wird, er mag feititellen laffen, . 


auf melche Weife die Linie zu einem 
Sphitem ausgearbeitet werde, wie ber 
Betrieb am billigften, und vortheilhaf- 
teften eingerichtet werden fann; und er 
mag alle bdiefe Pläne Finanzleuten 
vorlegen und fchon im Voraus feftftel- 
len, ob und unter welchen Bedingungen 
biefelben bereit find, auf „Müller-Zer- 
tififate“ hin das nöthige Geld herzu= 
geben. Wenn dann die Novembermwahl 
naht, wird er vem®olfe einen beftimm- 
ten Plan vorlegen fönnen und wenn 
dann die Zuftimmung zur Ausgabe 
der Müller = Zertififate erfolgt ift, 
wird er ohne meiteren Zeitverluft 
zur Durhführung bed Planes 
Ichreiten fünnen. Kurz, e& ift jet 
die Gelegenheit geboten, die ganze 
Sade audzuprobiren und feitzu= 
ftellen, ob Müller » Zertifilate ohne 
zu große PVerlufte untergebracht 
werben fünnen, ob ihre Beraußgabung 
„aeleglih“ ift und jhließlich, ob der 
ftädtifche Betrieb jo gut und vortheil⸗ 
baft ift, wie behauptet wird. 


Es wird ee borläufig nur 


ein Verfuch im fein, aber daß 


Abendvoft, Chicago, Dienftag, den 9. Mai 1905. 


gerade macht ihn annehmbar ober em= 
pfehlenämwerth, denn bei einem fleinen 
Verfuch kann auch der Neinfall nicht 
fo jehr groß fein. Man wird, falls 
fich der Verfuch ala ein Fehlichlag er- 
meifen follte, allerdings gerade bie 
„Kleinheit“ dafür verantwortlich ma= 
chen, und, wenn die Müller-Zertififate 
für die Adam? Str.-Linie feine Neh- 
mer finden follten, jagen, daS fomme 
daher, weil die Linie jo flein jei und 
feine oder wenige Zmeige ujmw. habe; 
wenn ber Betrieb fich ala koftfpielig 
heraugftellt, daß fich im Großen viel 
billiger wirthſchaften laſſe, aber ſolche 
Einwände verdienten kaum Beachtung. 
Dagegen ließe ſich wieder ſagen, ein 
kleines Kapital wird leichter riskirt 
als ein großes, und neue Beſen kehren 
gut. Wenn der ſtädtiſche Bahnbetrieb 
ſchon im kleinen Verſuche nicht befrie— 
digt, wird er im Großen, und wenn 
er älter iſt, erſt recht nicht gut „arbei— 
ten“. Was von den Gegnern des ſtäd— 
tiſchen Betriebes am meiſten gefürchtet 
wird: die jtarfe Beeinfluffung der jtäd- 
tifchen Politif und Verwaltung dur 
die vielen Tauferde ftimmberechtigter 
Angeftellten, — die kann fich bei einem 
fleinen VBerfuch überhaupt nicht zeigen 
und auch beim ftäbtifchen Betrieb im 
Großen erft mit den Jahren. 

Auf jeden Fall ift die Entfcheidung 
im Baflenger Railway = Falle erfreu- 
ih. Sie gibt Gelegenheiten — eine 
Gelegenheit, den Straßenbahnmagna= 
ten zu zeigen, daß es „Ernft“ wird 
und ihre Sache immer mehr an Werth 
verliert, und eine Gelegenheit für Rich- 
ter Dunne, fi) mit Ruhm zu befrän- 
zen, und feine Grabjhrift wahr zu 
machen, oder — — —. Es kann lei⸗ 
der nicht jeder Vater ſtolz ſein auf 
ſeine Kinder oder auf jeden ſeiner 
Sprößlinge. — — — 


mn 


Gerichtet. — Gerettet! 


Am Streit der großen „Gämbler“ 
gegen die Heinen hat geitern das Bun- 
desobergericht fein Urtheil gefprochen, 
und hat damit die Kleinen gerichtet und 
die Großen gerettet. Die Großen find 
die Herrfchaften der Chicagoer Ge: 
treidebörfe und das Heer von Maflern 
im ganzen ande, die durch Vermitt- 
lung der Börfe ihre Gefchäfte bejorgen. 
Die Kleinen find die Beliter Der 
Spielbuden niederen Ranges, ſo 
man „Budetfhops“ nennt, bei denen 
das fpielluftige Bublifum ganz ebenſo 
wie bei den großen auf das Steigen 
oder Fallen der Preiſe wettet und da— 
bei — auch wieder genau wie bei den 
anderen — ſelten etwas gewinnt, da— 
für aber deſto häufiger verliert. 

Zwiſchen den beiden Parteien wird 
ſeit faſt einem Vierteljahrhundert bit— 
tere Fehde geführt. Die Kleinen haben 
den Großen in’3 Handwerk gepfujcht 
und ihnen viel Kundjchaft meg- 
gefehnappt. Die Großen haben das 
übel vermerft und haben die Kleinen 
befriegt, ihnen den Untergang zu berei= 
ten. Die Kleinen aber ftanden ihren 
Mann, vertheidigten ihre „theuerjten 
Güter“ mit Ausdauer und Hartnädig- 
feit. Und vertheidigten jie mit Erfolg, 
bis auf den ‚heutigen oder vielmehr 
gejtrigen Tag. 

Mit Gefegen, die in berjchiedenen 
Staaten gegen das „Budetfhop-Uebel“ 
erlaffen wurden, war nicht viel auszu= 
richten. Durfte das verpönte Gejchäft 
nicht mehr öffentlich betrieben werden, 
fo murde es, gleich anderen Spiel- 
buden, heimlich betrieben. Und wenn 
bier und da wirklich einmal die Aus 
rottung gelang, jo war damit zunädhjlt 
auch nicht viel gewonnen. Aus dem 
einen Orte verjagt, ließen fich die Ver- 
folgten irgendivo anders nieder und 
bedienten ihre Kundfchaft mittels Poft 
und Telegraph. Auch fam e3 vor, daß 
fich derartige Gefete ala zmeifchneibige 
Schwerter erwiefen, mit den Ffleinen 
„Sämblern“ zugleich auch die aroßen 
trafen. ©o ijt es hier in Jllinois er: 
gangen mit dem Gefete, welches Leu: 
ten, bie bei dem „Sämbeln“ Geld ver- 
Ioren haben, oder Angehörigen folcher 
Leute das Recht gibt, Erfah des Ver: 
luftes und fogar mehrfachen Erfaß ton 
denjenigen zu fordern, die ihnen das 
Geld abgenommen haben. Das Staat3- 
obergericht hat entjchieden, daß viefes 
Geſetz nicht blos für die „Bucketſhops“ 
gilt, ſondern auch gilt für die Händ— 
ler und Makler der Börſe, wo immer 
beim Abſchluß des Geſchäftes nicht 
thatſächliche Lieferung beabſichtigt iſi; 
der „Verkäufer“ nicht Ablieferung und 
der „Käufer“ nicht Annahme der ge— 
handelten Waare beabſichtigt, ſondern 
jeder nur darauf wettet, daß inner— 
halb einer gewiſſen Friſt der Preis der 
Waare höher oder niedriger ſein werde, 
als er zur Zeit war, da die Wette ein— 
gegangen wurde und dann der Spieler 
— je nachdem er Glück oder Unglück 
hat — den Betrag der „Preisdiffe— 
renz“ entweder gewinnt oder verliert. 
Der Chicagoer Börfenverband hat in 
der berflofjenen Legislaturtagung rie- 
fige Anftrengungen gemadt, eine 
Aenderung dieſes Gefe:3 zu erzielen, 
fo daß e3 auf Handelsabſchlüſſe an der 
Börfe nicht mehr anwendbar fei, hat 
aber damit fein Glüd gehabt, das un 
bequeme Gejeg ijt unverändert ge- 
blieben. 

* * * 


Die friſche Trauer ob dieſer Nieder— 
lage in Springfield wird nun gelindert 
und gehoben durch die Waſhingtoner 
Freudenbotſchaft. Dort im Bundes— 
obergericht handelte es ſich nicht um 
Geſetze, welche der Staat gemacht hat 
ſondern um eine Maßregel, wodurch 
die Börſe ſich ſelber von dem uner— 
wünſchten Wettbewerb zu befreien ver— 
ſucht. Als größter Getreidemarkt des 
Landes iſt die Chicagoer Börſe der 
große Preisregulator des Getreide— 
handels im Allgemeinen und der Ge— 
ireideſpekulation und ⸗,Gämbelei“ im 
Beſonderen. Auf die Preiſe der Chi— 
cagoer Börſe und auf die Aenderungen 
biefer Preife wetten die großen, Spefu- 
lanten wie die fleinen „Gämbler“ dar- 
auf wetten. Können bie „Budetihops“ 
die laufenden, fich fortwährend ändern- 


den der Börfe nicht 
mehr erhalten, und zwar fofort, ı 


for e 
was 


rend der Markt im Gange iſt, erhalten, 
dann haben ſie nichts mehr, worauf ſie 
wetten können oder ſich vor Verluſt 
ſchützen können, und es iſt ihnen un— 
möglich, noch weiter ihr Geſchäft zu 
betreiben. Darum hat die Börſe ſeit 
vielen Jahren ſich bemüht, die telegra— 
phiſchen Mittheilungen dieſer Preis— 
notirungen auf ihre eigenen Mitglieder 
und Kunden zu beſchränken. Sie hut 
behauptet, daß ihre Preisnotirungen 
ihr alleiniges Eigenthum ſeien, und 
deshalb die Telegraphen-Geſellſchaften 
nicht das Recht hätten, den „Bucket— 
ſhops“ oder ſonſt welchen „Outſiders“ 
davon Mittheilung zu machen. Die 
Telegraphen-Geſellſchaften ihrerſeits 
hatten an der Menge von „Budet- 
Thop3“ eine viel zu gute Kundjchaft, 
al3 daß fie auf diefes Verlangen gut— 
willig eingegangen wären. Gie fteif- 
ten jich darauf, daß fie al3 öffentliche 
Verkehrsvermittler jedermann zuDien— 
ſten ſtehen, jede ihnen übergebene De— 
peſche befördern müßten. Auch gingen 
die „Budetfhop”=linternehmer ſelber 
bor die Gerichte und ließen durch Ein- 
haltsbefehle den Geſellſchaften verbie— 
ten, ihnen die Nachrichten abzufchnei- 
den. Machten zudem auch geltend, 
daß die ganze Börfe auch nichts Belfe- 
res als ein „Budetfhop“ jei. Sei der 
tleine „Budetihop“ eine Spielhölle, jo 
jet die Börfe die größte der Spiel: 
höllen. 

Dem entgegen entſcheidet das Bun— 
desobergericht (wunderbarer Weiſe ein— 
mal nicht mit 5 Stimmen gegen 4, ſon— 
dern mit 6 gegen 3), daß zwiſchen der 
Börſe und den „Bucketſhops“ denn 
doch ein Unterſchied ſei, und erkennt die 
Preisnotirungen der Börſe als deren 
Eigenthum an, auf die niemand ein 
Recht hat, dem ſie es nicht gibt, und 
die ſie deshalb auch jedermann vor— 
enthalten darf. 

Den Unterſchied findet das Gericht 
darin, daß die „Budetfhop“-Gejchäfte 
nur Wetten find, nur „Gämbeln,” 
mährend die Geichäftsabfchlüffe an der 
Börje, ob fie zwar auch zu drei Vier- 
teln „Windgefchäfte” find, doch nicht 
blos Windgefchäfte find; daß fie an 
einer Stelle ftatifinden, die ein mwirf- 
licher Markt ift und mo jeder Handel 
bon Einfluß ift auf dielage des Mark: 
tes. Wenn der Mann, der an der Börfe 
5000 oder 50,000 Bufhel Weizen ver= 
fauft, etwas verfauft, was er nicht hat 
und nie haben wird, und der Käufer 
etwas fauft, was er nicht haben will 
und nie haben wollen wird; der Ver- 
fäufer in Wahrheit nur wettet, daß der 
Preis fallen werde und der Käufer 
mettet auf ein Steigen des Preifez; 
das ganze Gefchäft auch nur eine Spe- 
fulation auf die Preispiffereng ift und 
am Ende erledigt wird durch Zahlung 
der Differenz — fo find doch folche 
Windgefhäfte an der Vörfe nicht die 
einzigen Gefchäfte, e3 wird auch gqe= 
fauft und verfauft (mehr als iraendivo 
jonft in der Welt) auf thatfächliche Lie: 
ferung. Und, außerdem, jeder Käufer 
bat vertragsmäßig das Necht, that- 
Jächliche Lieferung zu fordern, und 
jeder Verkäufer hat das Recht, die ein- 
gegangene Verpflichtung durch that— 
Jächliche Lieferung zu erledigen, aud 
menn die urfprüngliche Abficht nur auf 
eine Geldivette gegangen, während das 
im „Budetfhop“ nicht der Fall ift. 

* * * 

Richtig tft das ja alles. Ebenfo rich- 
tig aber ijt eg, daß die Börfe die größ- 
te der Spielhöllen ijt und die große 
Mehrheit ihrer Gefchäfte mefentlich 
um fein Haar befler ift, ala das 
Budetfhop-Gefhäft. Nur daß fie troß 
alledem eine Nothmwendigfeit ift; der 
große, immer bereite Markt, mo 
jederzeit Jeder verkaufen kann, der et- 
mas zu verfaufen hat oder haben wird, 
und jeder faufen fann, der etwas 
braucht oder brauden mird: ein 
Markt, der unentbehrlih ift für die 
neugeitlichen Geſchäftserforderniſſe, 
und der nicht beſtehen könnte und ſei— 
nen Zweck nicht erfüllen könnte, wenn 
er beſchränkt wäre auf den Handel von 
Hand zu Hand, auf ſofortige Liefe— 
rung, und nicht mehr Verträge ma— 
chen dürfte für künftige Lieferung. 

Es ſind die Verträge auf künftige 
Lieferung, bei denen die „Gämbelei“ 
hereintritt, und es iſt leider unmög— 
lich, das „Gämbeln“ zu unterdrücken, 
ohne zugleich auch den wirthſchaftlich 
nothivendigen, unentbehrlichen Handel 
zu unterbrüden. 

E3 it darum au) nicht anzuneh- 
men, daß die ergangene Entjcheihung, 
auch wenn fie wirklich allen „Budet- 
Thops" den Garaus machen follte, ein 
„Tttlicher Erfolg“ fein merde. Gie 
wird die „Oämbelei“ nicht vermin- 
dern, jondern wird fie nur in andere 
Kanäle treiben. — Die biäher ihr 
Geld in den „Budetfhops“ verfpielt 
haben, werden e8 nun berfpielen 
durch Vermittlung der Börfenmafler. 
Und beffen freut fich die Börfe und hat 
alle Urfache dazu. 


Der Bichitand der Schweiz. 


Nach den neueften amtlichen tatijti= 
Then Angaben mweift die Schweiz im 
Ganzen 2,599,470 Stüd Vieh auf, die 
einen Werth von 625,326,932 Fr. re- 
präfentiren. Der Kanton Bern ift mit 
569,275 Stüd im Werth von 138,- 
839,904 Fr. der piehreichite. Ir der 
Schweiz find 284,174 Biehbefiter 
und Bienenzüchter., Intereſſant iſt 
die Thatfache, daß fich die Zahl der 
kleinen Viehbefiger (mit weniger ala 
fünf Stüd) von 1866 bi3 1901 von 
65 Prozent auf 49 Prozent vermindert 
bat; die Zahl der Befiger von 5 bi3 10 
Stüd ift von 27 Prozent auf 36 Pro= 
zent geftiegen und die Zahl der Befiter 
von über 10 Stüd hat ji) im genann- 
ten Zeitraum gar von 8 Prozent auf 
15 Prozent gehoben. 


_—..— 


— Recht hat er. — „Hör'n Se, Tei- 
tel, mit der legten Wichfe ham Se uns 
aberften fhön angefcehmiert! Die taugte 
gar nichts, der reene Dred mar’3, un 
Sie fagten, wir follten jeh'n, was das 
ih3 wär’. — Haufirer: „Nun, 
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die haldeitunde Seife, der Freund der Wäjche. Macht den Walchtag zur Wafchitunde; ver- 
längert da3 Leben der Wäjche; vermindert die Mühjeligfeit des Wäjchewajchens; jpart die 


Arme— part den Rüden. 


Kann für die gröbjte Wäjche fowie für das feinjte Fabrikat gebraucht 


werden —fein hartes Neiben—es arbeitet in hHarmlojer Weije, während man wartet 
— und ausruht. Volle Beichreibung im Umjchlag. 

Für Alles, nur nicht für Wäjche, gebrauche man Milfer’8 Pomerine mit Ammoniaf, das 
fchnelle Reinigungs= und Desinfeftiongmittel. Man bejtehe auf Miller’8 Seife und Miller’3 
Vomwerine. Man kann fie in jedem Spezereiladen erhalten— wenn der Händler zu langjamı üjt, 
jchreibe man an die Fabrifanten und das Gewünjchte wird jofort gejandt. 


Hergeftellt von Che Pennsylvania Soap Eo., 
Fabriken: Zanrafter, DBa., und Buffalo. 


Anverlangte Hilfe. 


Farbwaaren-Arbeiter erlären einen 
Sympathieftreif. 


Möbelfahrer thun desgleichen. 


Die Futterhändler und Fuhrhalter wünſchen 
neutral zu bleiben. — Farbige Streik— 
brecher wieder abgeſchoben. — Unionfuhr⸗ 
mann erſchießt einen Streiker. 


Die Fuhrleute von drei Möbelfirmen 
ſtellten geſtern die Arbeit ein, weil ih— 
nen zugemuthet worden war, Sachen 
an Geſchäfte abzuliefern, auf die ſich 
der Streikbann der organiſirten Fuhr— 
leute erſtreckt. In der Farbwaarenfa— 
brik der Heath & Milligan Co. haben 
ſämmtliche Angeſtellte, 126 an ber 
Zahl, ihre Thätigkeit eingeſtellt, weil 
es ihnen wider den Strich ging, Ma— 
terial zu verarbeiten, das von Streik— 
brechern angefahren worden war. Da 
die Leiter des Fuhrleuteſtreiks derarti— 
ge Sympathie-Bezeugungen von Mit— 
gliedern anderer Gewerkſchaften nicht 
beanſpruchen, und die Beamten der Fe— 
deration of Labor geradezu verhindern 
wollen, daß der Streik in muthwilliger 
Weiſe weiter ausgedehnt werde, ſo 
dürften die Leute der Heath & Milli- 
gan Co. zur Rückkehr an die Arbeit 
veranlaßt werden. Die Möbelfirmen, 
welche geſtern in den Streik hineinge— 
zogen mwurden, find ©. Karpen & 
Brothers, Heywood & Watefield und 
3. S. Ford, Yohnfon & Co. Die Zahl 
der Fuhrleute dieſer drei Gefchäfte be- 
trug 32. Heute dürfte 83 noch bei an= 
deren Möbelfirmen zum Streit fom= 
men. Vermieden merden mag die 
Ausdehnung des Fuhrleute - Gtreifs 
auf die Heu= und Getreidehandlungen; 
zwijchen dem Händler-Verbande und 
den organifirten Fuhrleuten herrfcht 
anjcheinend ein gute3 Einvernehmen, 
und beide Seiten zeigen ich beftrebt, 
dafjelbe aufrecht zu erhalten. — Die 
Zuhrhalter = Vereinigung hat in einer 
gejtern abgehaltenen Generalverfamm- 
lung einhellig befchloffen, die Empfeh- 
lung ihres VBollzugs = Ausfchuffes an= 
zunehmen und fi der Einmifchung 
in den Streif zu enthalten. 

Der Unternehmer = Verband Hat 
neuerdings fo viele Streitbrecher fau= 
fafifcher Kaffe zur Verfügung, daß er 
bereit eine große Anzahl der im Gil- 
ben angeiworbenen Mohren hat zurüd- 
Ihiden fönnen. Wie e3 heißt, follen 
farbige Fuhrleute nur für den Kohlen- 
transport im Dienst behalten werden, 
fonjt aber alle von Unionleuten aufge= 
gebenen Pläße thunlihft mit Weiß. 
bejeßt werden. 

Korporationsanwalt Tolman unter 
breitete gejtern Abend dem Stabtrath 
eine längeres Gutachten bezüglich der 
an ihn gerichteten Tragen, ob fid 
rechtlich nichts thun Taffe gegen bie 
majfenhafte Einfuhr von Gtreitbre- 
chern, unter denen fich eine große An= 
zahl. unmiffender und muthmaßlich 
verbrecherifch veranlagter Mohren be= 
finde, fomwie gegen die Bewaffnung 
diefer Leute feitend des „Unternehmer: 
verdandes? — Herr Tolman erklärte, 
gejeglich verboten fei es in llinois, 
Streifhreher au3 anderen Staaten 
bierher zu bringen ohne denjelben vor- 
ber bezüglid der Umjtände reinen 
Mein eingejchenkt zu haben, unter de= 
nen fie würben arbeiten müffen. Zi- 
ſchen Weißen und YFarbigen mache das 
Slinoifer Gefeß feinen linterfchied, 
auch würde nicht verlangt, daß Arbei- 
ter, die aus anderen Staaten bierher- 
fommen, einen Bildungsnachweis zu 
erbringen oder ein Tugendzeugniß 
vorzulegen imftande fein follen. Un 
ternehmern ftehe ferner bad Recht zu, 
ihre Angeftellten zu bemwaffnen, falls 
das zum Schute von Eigenthumsin- 
tereffen oder au8 Rüdficht auf die per- 
Tönliche Sicherheit ber Angeitellien 


geeen 
der der 


mit in gemeingefährliher Weife zu 
droben. — Nach Entgegennahme Ddie= 
fes Berichtes reichte Ald. Kohout einen 
Beſchlußantrag ein, wonach es bei 
Geldſtrafe im Betrage bis zu $100 
verboten ſein ſoll, mit geladenen 
Schußwaffen durch die Straßen der 
Stadt zu gehen oder zu fahren und ſich 
dabei in einer Weiſe zu gebahren, die 
geeignet iſt, Schrecken zu erregen. Der 
Antrag wurde zur Prüfung an den 
Ausſchuß für Rechtsfragen verwieſen. 

Bei der Streikleitung ſind geſtern 
ſehr bedeutende Beiſteuern für die 
Streikkaſſe eingegangen, und heute 
Nachmittag wurde hier der National— 
Sekretär der Fuhrleute-Brüderſchaft: 
E. L. Turley, mit einer Summe von 
840,000 erwartet, welche zur Unter— 
ſtützung der Ausſtändigen verwendet 
werden ſoll. 

Die Herren Shea, Dold und Richert 
vom Streikausſchuß haben eine Denk— 
ſchrift über den Streik verfaßt und 
wollen dieſelbe dem Präſidenten Roo— 
ſevelt überreichen. Sie wollen zu die— 
ſem Zwecke heute Abend, von James 
O'Neill und T. P. Quinn begleitet, 
nach Fulton, Ill. abreifen und morgen 
Vormittag, wenn Präſident Rooſevelt 
dort durchkommt, einen Verſuch ma— 
chen, bei ihm vorgelaſſen zu werden. 

Die vom Mayor mit der Unterſu— 
chung des Streiks und ſeiner Vorge— 
ſchichte betraute Kommiſſion, aus den 
Herren Graham Taylor, T. K. Webſter 
und Wm. C. Boyden beſtehend, hat ſich 
geſtern organiſirt und will nun mit 
ihren Erhebungen beginnen. Präſi— 
dent Dold von der Federation of La— 
bor erklärt, Vertreter von Gewerk— 
ſchaften würden vor der Kommiſſion 
nur unter der Bedingung Ausſagen 
machen, daß alle Verhandlungen vor 
derſelben durchaus öffentlich ſtattfin— 
den. 

W. O'Dan ein farbiger Unionfuhr— 
mann, der in Dienſten der Hanſell— 
Elcock Foundry Company ſteht, knallte 
geſtern Nachmittag in einer zwiſchen 

3. Place und 24. Straße und Canal 
Straße und Stewart Ave. gelegenen 
Gaſſe einen gewiſſen Albert Enders, 
Nr. 451 23. Straße, nieder. Enders 
wurde von zwei Kugeln getroffen und 
ſtarb zwei Stunden ſpäter. O'Day 
befindet ſich in Haft. 

Enders war, den Angaben der Po— 
lizei gemäß, ein Streikeranhänger. 
Er muß O'Day wohl für einenStreik— 
brecher gehalten haben, denn als dieſer 
mit ſeinem Fuhrwerk in der Gaſſe auf⸗ 
tauchte, bombardirte er ihn mit Stei— 
nen. In Nothwehr zog O'Day ſeinen 
Revolver. Als Enders, einer ihm zu— 
gerufenen Warnung ungeachtet, noch ei= 
nen Stein nach ihm fehleuderte, gab 
der Farbige auf feinen Gegner gmei 
Schüffe ab. Von einer Kugel in ben 
Magen, von der anderen in bie linte 
Bruft getroffen, brach Enders zufam= 
men. Er ftarb, ehe er nach einem Ho= 
fpital gefchafft werden fonnte. O’Day 
machte feinen Fluchtverfud. Er ließ 
ih willig verhaften. 

— Nur nicht verblüffen laffen. — 
Sunger Schaufpieler: „Herr Direktor, 
der Bojinzty, der in dem neuen Stüd 
den König madt, ift plöglich franf ge- 
worden. Da müfjen wer was anderes 
fpielen!” — Direltor: „Machen Sie 
doch feine Märte! Da fpielen Sie eben 
den König. "— Schaufpieler: „Ja, aber 
mwojo denn? Was foll denn aus ber 
jechften Szene des fünften Aftes wärn, 
mo be beiden alleine zujammentref- 
fen?" — Direktor: „Nun, das ijt doch 
nicht gefährlich? Da ift eben ber eine 


bon den beiden—franf geworden und 
fann nicht fommen!“ 


Tode8- Anzeige. 

Freunden und Belannten die 

Rahricht, dab meine liche ti 

YAuguita Imroth geb. Neumann 

im Alter von 72 Jahren fanft im Herrn 

enti&lafen iit. Die Beerdigung findet 

am Mittwod. den 10. Mai, um 2 
Rahm., vom Trauerbaufe, 227 € 

bouen Abe., nad dem L 

h Albert Gatte, nebit Kindern 


traurige 
n 
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Todes-Anseige. 


Freunden und Bekanten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unjer guter 
Vater 

Thevdore Rex 
am Samitag, den 6. Mai, jelia im Herrn ent» 
iSlafen ilt. Begräbniß findet ftatt am Mittwoch, 
den 10. Mai, Nahm. um 1 Ubr, vom Trauer 
baufe, 623 Weit Melrofe Etr., nad dem Eden 
Gottesader. Um jtille Iheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Mathilda Rer geb. Koh, Gattin, 
riedrich und Arthur, Söhne, 
danda, Alma, Töchter. 

Endlih baft Du überwunden 
Deine fhmweren, harten Stunden, 
Manche fummerbolle Nacht 
Haft Du in Deiner Krankheit augebrat, 
Standbaft bait Du fie ertragen, 
Seine Schmerzen, Deine PBlagen, 
i3 der Tod Dein Auge bricht, 


B 
Doch vergeſſen wir Dich nicht! modi 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſere geliebte Tochter 

Su ſanna 

im Alter von 6 Jahren und 5 Monaten felt 
im Herrn entfchlafen ift. Die Beerdigung finde 
ftatt dom Trauerhauſe an Touhy Ave. nabe 
Weitern Ave, am Mittmn* Miorgen 8% Ubr, 
nad der St. Heinrihs Kirche und Gottesader, 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Peter md Margaretha Endre, Eltern, 

nebſt Geichwijtern und Großeltern. 


Tode8- Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nads 
richt, dab meine liebe Gattin 

Auguita Imroth geb. Neumann 
im Alter von 72 Nabren fanft im Herrn entichlas 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitte 
wod, den 10. Mai, um 1 Uhr Nadm., vom 
Trauerbaufe, 227 Elybourn Abe, 

Albert " mroih, Gatte, nebft Kindern und 
Enteln. modt 


Geitorden: Am 7. Mai 1905 in LZudington, 
Mich., Emma Haberfamp geb. PBammier, ges 
liebte Gattin von Wm. Haberfamp, Mutter bomt 
‚Frau 9. Cory, Mrs. Frank 9. Beterfon, Lils 
lian und William Haberlamp. Beerdigungs-Ans 
zeiae fpäter. : 


Geftorden: Lonije Heh, am 9. Mai, 4:30 
Vorm. Geliebte Mutter don Fred J. 

D., Adolph I., Mus. %. E. Marid und Mes. 
H. M. Seyher. Beerdigungs-Anzeige ſpäter. 


Danfjagung. 

Freunden, Belannten und Nachbarn fpreden 
wir unjeren inniaften Danf aus für die zahls 
reihe VBetbeiligung bei der Beerdigung fomwie für 
die reihen WAlumenfpenden und die aufrichtige 
Theilnahme an unferem großen Verluft unfere3 
Gatten und Vaters Philipp Siebold. Die raus 
ernden Hinterbliebenen: 

Zonija Siebold, Gattin. 
Sohn 2. und Philipp F. Siehold, Söhne. 


37 Zum aenasie ek * 
der ungariſche old. Luſtige 
Mikoſch, Aneldoten aus feinem Leben.— 
262 Ceiten. Preis $1.00 portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchrandiung, 100—102 Dft Nandolph Str. 


GharlesBurmeister 
Yeihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. Nortk 185. Hofpdid 


Be Aufträge pänktlid uıı2 Bifigk Beforgt. 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Tonfeffionslofer Sriedbof bon 
Ebicago. Durch Metropolkan-Hohbahn für 5c zw 
erreichen. Billige Vegräbnißpläge find in diefens 
fhönen Friedhof auf Abihlagszahlungen zu has 
ben. —Dfftce: Dal Barl—Zelepbone 273 Well.— 
Etadt:Dffice 670 ®. ———— Tel. 751 Weſt. 
Shiliv Maas, Seltt. acob Schwab, ẽupi. 
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Chicago Tarı- Gemeinde, 


General: Berjammlung 
Wahl ded Berwaltungdrathed, 
Mittwoch Abend, den 10. Mai 
1905, mozu die Mitglieder 
freundlift eingeladen find. 


Emil Hoediter, 1. Sprecher. 
Louis W. H. Neche, ——— 
art. 


Relic House, 


RO N. GClart Str. 
RR Banzer IQ 
Jeden Abend und Sonntag Nadhmittag. 
JOHN WEIS, 


9mai,didofa* k.gentbümer, 


& erlaube mir meinen Freunden und Funs 
den anzuzeiaen, daß ich mit der Firma 
itchell Whitney E Barbonr 

Nr. 138—144 2a 
Die beite Board 
3. M. Nodin, 133 


, er, 
Fire Infurance Agency nach 
Salle Str. umgezogen bin. 
Gompany vertreten bei Joj. 
bi3 144 LaSalle Str. 


N. WATRY & CO., 
99 Dit Raudelph Sir, 
—— Deutsches 


rear — 
Britlen und Augenalä ſer Spezialität, 
Gameras und photogr. Material. 


120 Randelpn 


EMIL H. SCHINTZ 





FHeute Abend 


— 


.. 


AN 5,‘ w: “ 
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Die ſchwarzen und die heitern Looſe; 
Der Mutterliebe zarte Sorgen 
Bewachen ſeinen goldnen Morgen — 
Die Jahre fliehen pfeilgeſchwind. 
Vom Muͤdchen reißt ſich ſtolz der Knabe, 


eſt gemauert in der Erden 
Steht die Form, aus Lehm gebrannt. 
e Hente muß die Glode werden! 
Friſch, Geſellen, ſeid zur Hand! 
Von der Stirne heiß 
Rinnen muß der Schweiß, 
Soll das Werk den Meiſter loben; 
Doch der Segen kommt von Oben. 


Zum Werke, das wir ernſt bereiten, 
Geziemt ſich wohl ein ernſtes Wort; 
Wenn gute Reden ſie begleiten, 

Dann fließt die Arbeit munter fort. 

So laßt uns jetzt mit Fleiß betrachten, 
Was durch die ſchwache Kraft entſpringt; 
Den ſchlechten Mann muß man verachten, 
Der nie bedadıt, was er vollbringt. 

Das iſts ja, was den Menſchen zieret, 
Und dazu ward ihm der Verſtand, 

Daß er im innern Herzen ſpüret, 

Was er erſchafft mit ſeiner Hand. 


Nehmet Holz vom Fichtenſtamme, 

Doch recht trocken laßt e3 jein, 

Daß die eingepreßte Flamme 

Schlage zu dem Schwalch hinein! 
Kocht des Kupfers Brei, 
Schnell das Zinn herbei, 

Daß die zähe Glockenſpeiſe 

Fließe nach der rechten Weiſe! 


Was in des Dammes tiefer Grube 
Die Hand mit Feuers Hilfe baut, 
Hoch auf des Thurmes Glockenſtube, 
Da wird es von uns zeugen laut. 
Noch dauern wirds in ſpäten Tagen 
Und rühren vieler Menſchen Ohr, 
Und wird mit dem Betrübten klagen 
Und ſtimmen zu der Andacht Chor. 
Was unten tief dem Erdenſohne 
Das wechſelnde Verhängniß bringt, 
Das ſchlägt an die metallne Krone, 
Die es erbaulich weiter klingt. 


Weiße Blaſen ſeh ich ſpringen; 
Wohl! Die Maſſen ſind im Fluß. 
Laßts mit Aſchenſalz durchdringen, 
Das befördert ſchnell den Guß. 


Er ſtürmt ins Leben wild hinaus, 
Durchmißt die Welt am Wanderſtabe, 
Fremd kehrt er heim ins Vaterhaus. 
Und herrlich, in der Jugend Prangen, 
Wie ein Gebild aus Himmelshöhn, 


Der Taufgang. 


Mit züchtigen, verihämten Wangen 
Sieht er die Jungfrau vor fi ftehn. 
Da fast ein namienlojes Sehnen 
Des Jünglings Herz, er irrt allein, 
Aus feinen Augen bredhen Thränen, 
Er flieht der Brüder wilden Reihn. 
Grröthend folgt er ihren Spuren 
Und ift von ihrem Gruß beglüdt. 
Das Schönjte fucht er auf den Fluren, 
!Wamit er feine Liebe ihmüdt. 


Aud) von Schaume rein 
Mu die Mifhung fein, 
Da vom reinlihen Metalle 
Rein und voll die Stimme jchalle. 


Denn mit der Freude Feierflange 
Begrüht fie das geliebte Kind 
Auf feines Lebens erftem Gange, 
Den e8 in Schlafes Arm beginnt; 
Abm ruhen noch im Zeitenichooße 


Die freie Tonpter der Natur. 


Chicago Abendpoft, Dienftag, den 9, Wai 1905. 


Schillers Kied von der Glocde. 


.” Wehe, wenn fie (oögelafien, 
Wehiend ohne Widerftand, 
Durd) die voltbelebten Gaflen 
Wälzt den ungehenren Brand! 


O, zarte Schnfudt, füRes Hoffen, 
Der erften Liebe goldne Zeit, 

Das Auge ficht den Himmel offen, 
58 jchwelgt daS Herz in Seligfeit; 
O, daß fie ewig grünen bliebe, 
Die ihöne Zeit der jungen Kiebe! 


Bie fih) ichen die Pfeifen braunen! 
Dieſes Stäbchen tauch ich ein, 
Sehn wirs überglaſt erſcheinen, 
Wirds zuu Guſſe zeitig fein. 

Jetzt, Geſellen, friſch! 

Rrüft mir das Gemifch, 
Ob das Epröde mit dem Weidhen 
Sin) vereint zum guten Zeichen. 


Tenn wo das Strenge mit dem Zarten, 
Wo Starkes fih und Mildes paarten, 
Ton giebt e3 einen guten Klang. 
Drum prüfe, wer fi) ewig bindet, 
SH fi) das Herz zum Herzen findet! 
Der Wahn ist furz, die Reu tft lan. 
Lieblich in der Bränte Loden 
Spielt der jungfräulide Kranz, 
Wenn die hellen Kirdyengladen 
Laden zu des Feites Glanz. 
Hd! des Lebens fchönfte Feier 
Endigt aud) den Zebensmai, 
Hit dem Gürtel, mit dem Schleier 
Heißt der Ihöne Wahn entzwet. 
Die Leidenjhaft flieht, 
Die Liebe mu bleiben; 
Tie Blume verblüht, 
Die Fradt muß treiben. 
Ser Mann mai hinaus 
Ins feindliche Leben, 
Mi wirfen und jtreden 
Und pflanzen und fejaffen, 
Grliften, erraffen, 
Wut wetten und wagen, 
Das Glüd zu erjagen. 


Er zählt die Hanpter feiner Xieben, 

Und fich! ihm fehlt fein theures Haupt. 
Jır die Erd ifts aufgenommen, 
Glüdlich ift die Form gefüllt; 


„Der Mann muf hinaus ins feindliche Keven.‘ 


Wirds aud Schön zu Tage fommen, 
Dar 8 Fleiß und Kunft vergilt? 
Denn der Guß mißlang? 
Wenn die Yorm zeriprang? 


Ach, vielleicht, indem wir hoffen, 
Hat uns Unheil fon getroffen. 


Denn die Elemente Hafen 

Das Gebild der Menichenhand. 
Aus der Wolfe 

Quillt der Segen, 

Strömt der Regen; 

Aus der Wolke ohne Wahl 

Zuckt der Strahl. 

Hört ihrs wimmern hoch vom Thurm? 
Das iſt Sturm! 

Noth wie Blut 

Iſt der Himmel; 

Das iſt nicht des Tages Gluth! 
Welch Getümmel 

Straßen auf! 

Dampf walit auf! 

Flackernd ſieigt die Feuerſäule, 
Durch der Straße lange Zeile 
Wächſt ſie fort mit Windeseile; 
Kechend, wie aus Ofens Rachen, 
Glühn die Lüfte, Balken krachen, 
Pfoſten ſtürzen, Fenſter klirren, 
Kinder jammern, Mütter irren, 
Thiere wimmern 

Unter Trümmern; 

Alles rennet, rettet, flüchtet, 
Taghell iſt die Nacht gelichtet; 
Durch der Hände lange Kette 
Um die Wette 


Da ſtrömet herbei die unendliche Gabe, 
Es füllt ſich der Speicher mit köſtlichet 
Habe, 
Die Räume wachſen, es dehnt ſich das 
Haus. 
Und drinnen waltet 
Die züchtige Hausfrau, 
Die Mutter der Kinder, 
Und herrſchet weiſe 
Im häuslichen Kreiſe, 
Und lehret die Mädchen 
Und wehret den Knaben, 
Und reget ohn Ende 
Die fleißigen Hände, 
Und mehrt den Gewinn 
Mit ordnendem Sinn, 
Und füllet mit Schäßen die duftenden 
Laden, 
Und dreht um die jchnurrende Spindel 
den Anden, 
im reinlid geglätteten 
Schrein 
Die idimmernde Wolle, den fchneeichten 
Lein, 
Und füget zum Guten den Glanz und den 
Schimmer 


Und ſammelt 


Und ruhet nimmer. — 
Und der Vater mit frohem Blick 

Von des Hauſes weitſchauendem Giebel 
Ueberzählet ſein blühend Glück, 

S'eht der Pfoſten ragende Bäume 

Und der Scheunen gefüllte Näume 

Und die Speicher, vom Segen gebogen, 
Und des Kornes bewegte Wogen, 
Rühmt ſich mit ſtolzem Mund: 

Feſt, wie der Erde Grund, 

Gegen des Unglücks Macht 

Steht mir des Hauſes Pracht! 

Doch mit des Geſchickes Mächten 

Iſt kein ew'ger Bund zu flechten, 

Und das Unglück ſchreitet ſchnell. 


Fliegt der Eimer; hoch im Bogen 
Spritzen Quellen Waſſerwogen. 
Heulend kommt der Sturm geflogen, 
Der die Flamme brauſend ſucht; 
Praſſelnd in die dürre Frucht 

Fällt ſie, in des Speichers Räume, 
In der Sparren dürre Bäume, 
Und als wollte ſie im Wehen 

Mit ſich fort der Erde Wucht 
Reißen in gewaltger Flucht, 

Wächſt ſie in des Himmels Höhen 
Rieſengroß! 

Hoffnungslos 

Weicht der Menſch der Götterſtärke, 
Müßig ſieht er ſeine Werke 

Und bewundernd untergehen. 
Leergebrannt 

Iſt die Stätte, 

Wilder Stürme rauhes Bette. 

In den öden Feuſterhöhlen 

Wohnt das Grauen, 

Und des Himmels Wolken ſchauen 
Hoch hinein. 

Einen Blick 

Nach dem Grabe 

Seiner Habe 

Seudet noch der Menſch zurück — 
Greift fröhlich dann zum Wanderſtabe. 
Was Feuers Wuth ihm auch geraubt, 
Ein füßer Troft ift ihm geblieben: 


Wohl! nun fann der Guß beginnen, 
Schön gezadet tft der Bruch; 
Doc) bevor wirs laffen rinnen, 
Betet einen frommen Spruch! 
Stoßt den Zapfen aus! 
Gott bewahr das Hans! 
NRaudıend in des Henfel3 Bogen 
Scieht3 mit fenerbraunen Wogen. 


Wohlthätig ift Des Feuers Macht, 
Wenn fie der Menich bezähmt, bewacht, 
Und was er bildet, was er fcdhafft, 

Das dankt er dieſer Himmelskraft; 
Doch furchtbar wird die Himmelskraft, 
Wenn ſie der Feſſel ſich entrafft, 
Einhertriti auf der eignen Spur, 


— 


Dem dunklen Schooß der heil'gen Erde 


Vertrauen wir der Hände That, 
Vertraut ber Sämann ſeine Saat, 
Und hofft, daß ſie entkeimen werde 
Zum Segen nach des Himmels Rath. 
Noch köſtlicheren Samen bergen 

Wir trauernd in der Erde Schooß, 
Und hoffen, daß er aus den Särgen 
Erblühen ſoll zu ſchönerm Loos. 


Von dem Dome, 

Schwer und bang, 

Tönt die Glode 

Grabgefang. 

Gruft begleiten ihre Trauerjcjläge 
Einen Wandrer auf dem lebten Wege. 
Ach! die Gattin ift3, die theure, 
Ach! es ift Die treue Mutter, 

Die der jchwarze Fürjt der Schatten 
Menführt aus dem Arm des Gatten, 
Aus der zarten Kinder Schaar, 

Die fie blühend ihn gebar, 
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„Ceergebrannt iſt die Stätte.“ 


' . 
Die fie an der treuen Bruſt 


Wachſen ſah mit Mutterluſt — 
Ach! des Hauſes zarte Bande 
Sind gelöſt auf immerdar; 

Denn ſie wohnt im Schattenlande, 
Die des Hauſes Mutter war; 

Denn es fehlt ihr treues Walten, 
Ihre Sorge wacht nicht mehr; 
An verwaiſter Stätte ſchalten 
Wird die Fremde, liebeleer. 


Bis die Glocke ſich verkühlet, 
Laßt die ſtrenge Arbeit ruhn. 
Wie im Laub der Vogel ſpielet, 
Mag ſich Jeder gütlich thun. 

Winkt der Sterne Licht, 

Ledig aller Pflicht, 
Hört der Burſch die Veſper ſchlagen; 
Meiſter muß ſich immer plagen. 


Munter fördert ſeine Schritte 

Fern im wilden Forſt der Wandrer 
Nach der lieben Heimathhütte. 
Blökend ziehen heim die Schafe, 
Und der Rinder 

Breitgeftirnte, glatte Schasren 
Kommen brüllend, 

Die gewohnten Ställe füllend. 


im Auditorium vorgeführt. 


Bunt von Farben, 

Auf den Garben 

Liegt der Kranz, 

Und das junge Bolf der Schnitter 
liegt zum Tanz. 

Markt und Straße werden ftiller, 
Um des Lichts gejell'ge Flamme 
Sammeln jih die Hausbewohner, 


Und das Stadtthor fhriept fi Enarrend. 


Schwarz bedecket 

Sich die Erde; 

Doch den ſichern Bürger ſchrecket 
Nicht die Nacht, 

Die den Göjen gräaßlich wedet: 
Denn das Auge des Gejehes wadt. 


Heil'ge Ordnung, fegensreiche 
Simmelstochter, die das Gleiche 
Frei und leicht und freudig bindet, 
Tie der Städte Bau gegründet, 
Tie herein von den Gefilden 

Rief den ungejell'gen Wilden, 
Gintrat in der Meniden Hütten, 
Sie gewöhnt zu janften Sitten, 
Und das theuerjte der Bande 
Wob, den Trieb zum Vaterlande! 


Taufend fleih'ge Hände regen, 
Helfen fi in munterm Bund, 
Und in fenrigem Bewegen 
Werden alle Kräfte fund. 
Meiiter rührt fich und Gejfclle 
in der Freiheit heil’gem Schuß; 
Leder jrent ji jeiner Stelle, 
Bietet dem PVerächter Tras. 
Arbeit iit des Bürgers Zierde, 
Segen tjt der Mühe Preis; 
Ghrt den König feine Würde, 
GHret uns der Hände Fleih. 


Holder Friede, 

Süfe Eintracht, 

Weilet, weilet 

Freundlich über diejer Stadt! 
Möge nie der Tag ericheinen, 


Der Fenerzunder jtill gehäuft, 

Das Bolt, zerreißend feine Kette, 
Zur Gigenhilfe jchredlic, greift! 

Ta zerret an der Glnde Strängen 
Teer Aufruhr, daß fie heulend halt 
Und, nur geweiht zu Friedensflängen, 
Die Lojung anftimmt zur Gewalt. 


Freiheit und Gleichheit! hört man Thal» 
len; 

Der ruh’ge Bürger greift zur Wehr, 
Die Strafen füllen fi, die Hallen, 
Und Würgerbanden ziehn umher. 

Ta werden Weiber zu Hyänen 

Und treiben mit Entjegen Scherz; 

Koch zucdend, mit des Panthers Zähnen 
Zerreiien fie des Feindes Herz. 

Nichts Heiliges ift mehr, es Idjen 

Sid alle Bande frommer Schen; 

Der Gute räumt den Plat dem Böen, 
Und alle Lafter walten frei. 

Gefährlich ijts, den Zen zu werfen, 
| Verderblich ijt des Tigers Zahn; 
Jedoch der ſchrecklichſte der Schrerfem, 
| Tas ift der Menich in feinem Wahn, 
!Weh denen, die dem Gwigblinden 

| Des Lichtes Himmelsfadel leihn! 

Sie ftrahlt ihm nicht, fie fannn nur zünben, 
Und äfıhert Stadt und Länder ein. 


Fresde hat mir Gott gegeben! 
Sehet! wie ein geldner Stern 
Aus der Hülje, blank und eben, 
Schält jid) der metallne Kern. 
Ton dem Helm zum Kranz 
Spielt3 wie Sonnenglanz. 
Aud des Wappens3 nette Schilder 
Soben den erfahrnen Bilder, 


Herein! herein 

Gejchen alle! ichlieht den Reihen, 
Daß wir die Glocke tauſend weihen! 
Concordia ſoll ihr Name ſein. 
Zur Eintracht, zu herzinnigem Vereine 
use fie die lichende Gemeine, 


„Don dem Dome fchwer ıınd bang tönt die Glocde Grabgefang.” 


Wo de3 rauhen Krieges Horden 
Diejes ftille Thal durdkoben; 
Wo der Himmel, 

Den des Abends janfte Röthe 
Lieblicdh malt, 

Bon der Dörfer, von der Städte 
Wildem Brande ſchrecklich ſtrahlt! 


Nun zerbrecht mir das Gebäude, 

Seine Abſicht hats erfüllt, 

Daß ſich Herz und Auge weide 

An dem wohlgelungnen BId. 
Schwingt den Hammer, ſchwingt, 
Bis der Mantel ſpringt! 

Wenn die Glock ſoll auferſtehen, 

Muß die Form in Stücke gehen. 


Der Meiſter kann die Form zerbrechen 
Mit weiſer Hand zur rechten Zeit! 

Doch wehe, wenn in Flammenbächen 
Das glühnde Erz ſich ſelbſt befreit! 
Blindwüthend, mit des Tonners Krachen 
Zerſprengt es des geborſtne Haus, 

Und wie aus offnem Höllenrachen 

Speit es Verderben zündend aus. 

Wo rohe Kräfte ſinnlos walten, 
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Und dies jei fortan ihr Beruf, 
Wozu der Meijter fie erfchuf: 

Hoch überm niedern Erdenleben 
Soll fie im blauen Himmtelszelt, 
Tie Nachbarin de3 Donners, ſchweben 
Und grenzen an die Sternenwelt, 
Soll eine Stimme jein von Oben, 
Wie der Gejtirne helle Schaar, 

Die ihren Schöpfer wandelnd loben 
Und führen das befränzte Jahr. 
Nur ewigen und erniten Dingen 
Sei ihr metallner Mund geweiht, 
Und jtündlich mit den fohnellen Schwingen 
Berühr im Fluge fie die Zeit. 

Dem Schidfal leihe fıe die Zunge; 
Selb ft herzlos, ohne Milgefühl, 
Begleite fie mit ihrem Schwunge 
Des Lebens wechjelvolles Spiel. 
Und wie der Klang im Ohr vergehet, 
Der mächtig törend ihr entichallt, 
So lehre ſie, daß Nichts beſtehet, 
Daß alles Irdiſche verhallt. 


Jetzo mit der Kraft des Stranges 
Wiegt die Glock mir aus der Gruft, 
Daß ſie in das Reich des Klanges 


„Und das junge Volk der Schnitter fliegt zum Tanz.” 


Da kann ſich kein Gebild geſtalten; 

Weunn ſich die Völler ſelbſt befrein, 

Da kann die Wohlfahrt nicht gedeihn. 
Weh, wenn ſich in dem Schooßz der 
Stũdte 


Steige, in die Himmelsluftl 
Ziehet, ziehet, hebt! 
Sie bewegt ſich, ſchwebt. 
Freude dieſer Stadt bedente, 
Friede ſei ihr erft Gelänte, 





Dom Beainn bis zum Schluß bes 
einzelnen Lebens fünnen wir helfen . 

Frock Coats und Waiſtcoats, 822 
bis 842. 

Einzeln eHoſen, 85 bis 810. 

Weiße oder helle Scarfs, 50c bis 
81.50. 

Weiche grau Handſchuhe, 81 bis $2. 

Seiden-Hüte ‚$6. 

Beainnt Yhr am Abend — natür> 
lich Ahend-Anzug . 

Dreß-Anzüge, $30 bis $50. 


F. M. ATWOOD, 


Hüte und Ausſtattungswaaren. 
Rogers, Beet & Co. Kleider, 


Ecke Clark & Madison Str. 
—— — — ——— — 
Bergnugungs⸗Wegweiſer. 


Powers'. — „Mlle. Marnis. 

u. Temple of Mujie — „Wa Ihr 
wollt”. 

Allinois!. — Frau Shumenn-Heint in „Lies 
bes lotterieꝰ. 

Garrid. — „Biff, Paff, Pouf“. a 

Orand Opera Houje — „Mi. Wiged 
of the Gabbage Batch“. 

Studebafer — „The Birginian”. 
owards. — „Shamrod and Rofer. 
tenyt. — Rongert jeden Ubdend und Sonntag 
aub Nachmittag 

Bields Columbian Mufen m.—Eamflags 
und Gonntags ift ber Eintritt frei. 


Lokalbericht. 


Die Blattern. 


‘Die Seuche fcheint immer weiter um fich zu 
greifen. 


Die Hoffnung, daß die Blattern- 
Kpidemie ausgetobt habe, hat fich als 
trügerifch ermiefen. Die Gejundheits- 
behörde hat alle Hände voll zu thun, 
Ambulanzen find jtet3 unterwegs und 
im Sfolirhofpital jind Werzte und 
Pfleger vollauf bejchäftigt. Geftern 
wurden acht neue Fälle entvedt, dabon 
vier in ein und derfelbenzamilie, näm= 
Yich der neunjährige Larry Yarrandn, 
Nr. 112 De Koven Str., welcher feit 
vier Wochen frank ift ohne ärztliche 
Hilfe gehabt zu haben, und feine drei 
jüngeren Gefchwilter, welche er alle an= 
gejtedt hat. Als die übrigen Bewoh— 
ner de3 Haufes geimpft werden jollten, 
jtellte e8 fich heraus, daß einer bon 
ihnen, der 5ljährige Salvatore Page, 
bereit3 einen milden Anfall der 
Krankheit hatte. 

Die anderen neu entdedten Blattern— 
franfen waren Kohn Duffy, ein Gee- 
mann, $ames Machefi und Carl D. 
Hanfon. 

Am Sonnabend floh George Smith, 
ein Streifbredher eines aroßen Ge— 
fchäftes an State Str., por einer Men- 
ge Gtreifer und rannte in das Haus, 
Nr.-501 Weit Ohio Straße. Er pers 
roch fi unter einem Bett und blieb 
dort drei Stunden liegen, bis die Po=- 
Yizei ihm zu Hilfe fam. mn dem Bett 
aber lag Nels3 Dlfon franf, und nad)- 
dem Smith fich entfernt hatte, erfann= 
ten die Beamten des Gefundheitsamtes, 
daß Dlfon feit längerer Zeit blattern- 
frant if. Da Smith nun drei Stun 
den lang der Anſteckung ausgeſetzt ge: 
weſen ijt, murbe er aufgejtöbert und 
geimpft; auch die Poliziften, welche ihn 
unter dem Bette herausgeholt haben, 
folfen geimpft werben, fobald ihre Na- 
men feitgejtellt werden können. 


Unmöglid, einen Unfall borauszufebert. Nicht 
unmöglich darauf vorbereitet zu fein. Dr. Iho» 
mas Eclectric Dil der König über Schmerzen, 

i 
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— Boshaft. — „Kommen Sie und 
nehmen Sie ſich 'ne Priſe — die macht 
»nen hellen Kopf.“ — „Sie ſind wohl 
nur Gelegenheitsſchnupfer?“ 

— Immer Jäger. — Erſter Nim— 
rod (im Warteſaal): „Unſer Zug muß 
bald abgehen.“ — Zweiter (während 
der Portier eintritt): „Ja, der Portier 
wird gleich balzen!“ 

— Der Freier. — U: „Uber Herr 
Hitigmann, Sie rennen ja fürchterlich 
in der Stadt umeinander, um eine 
Frau zu befommen! Wie fommt denn 
dag?" — 3.: „Sa, miffen’3, der Arzt 
verorbnete mir viel Bewegung — im 
Freien!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 





im Drugftore. Einer der 


Berlangt: Outer Sense 
vorgezogen. 1373 Sheffield 


das Geihäft erlernen wi 

Uve., Ede Grace. 
Verlangt: Abpreifer an feinen Shop-Hofen, Bes 
ftändige Urbeit. Guter Lohn. 862 NR. ſtobey Str. 
dimidoft 


Verlangt: Shapers an feinen Shop-Hoſen. Bes 
ſtändige Arbeit. Guter Lohn. 802 N. Robey Str. 
dimidoft 


Verlangt: Bricklayers. 6 Congreß Str., zwiſchen 
4. und 45. Str., Lyons. dimt 


Berlangt: Wächter, $15; Ingenieure, Mafchints 
ften, $2%0 wöchentlih; Heiger, Oeler, Wipers, Fa: 
brifarbeiter, $l4; Yubrleute, Vortsrs, Pader, Stall 
feute, $12; Janitors, $65; Zeichner, $25; Kollektos 
ten, Buchhalter, Dffice-Elerks, $12 bis 820 woöchent⸗ 
lich, fowie Andere. Nacdzufragen bei den Security 
Opportunity Brofers, 89 Etate Str., Zimmer 412. 
Nehmt Elevator bis zum 4. loor, zwiſchen Late 
und Randolph Str. 


nn — — 

Berlangt: Gabinetmakers: $2.50 pro Tag. Nah: 
aufragen: Chicago Electric Protective Co, 158 
Fifth Ave, 


Berlangt: 
Seim zu 
mann. 

Etr. 


Urbeitfame Leute auf Farm. Gutes 
tünden. Reelle ne für Jeder⸗ 
uehlbach, Ammer M, 115 Dearborn 

9mi, IwX 


Bladſmiths, Carpenters, 
Stallleute. Modellmacher, Moulders, Haubmänner, 
50 Laborers. Central Employment Ägench, 15 
Waſhington Str. 


Berlangt: in guter Porter für Saloon, 
Gentre Abe., Ede Taylor Str. 


Verlangt: 50 Mädchen, glei zur Wrbeit, für 
Privat und Reftauranis. Gute Löhne. Kolbs Ems 
plopment Bureau, 772 Milwaufee Live. 
Sonntags. 


m — T — — — ne, 
Berlangt: 8 Cabinetmaters. 1712 N. Halſted Str., 
Store. 


Verlangt: Timekeeber, 


314 


Ein tüchtiger 
e und Blainer 
or 


ee 


Mann um an einer 
su arbeiten, Nachzu⸗ 
Etr, dındo 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Teamfters verlangt 


DWillige Männer, die einen Magen fahren lönnen. 
um die Pläge von Streitern einzunehmen. Guter 
Lohn, beitändige Stellungen. Gejegliher und per: 
—— Schutz für Aüe, die ſich als tüchtig und 
ähig erweiſen, wird garantirt. 


Employment Bureau Er Pia 
Ylfociation of Ebicagn 


105 Adams Gtr., zivifhen Glart und Dearborn 
Eir, Dffen täglich Son 9 Dorm. bis 6 Nam. 
Telephon Gentral 2310. 


modimi 
— — — — — — — — — — 


Verlangt: Erfahrene Fuhrleute; beſtändige Stel⸗ 
lungen für weiße Männer, welche die Platze von 
Streikern einnehmen wollen. Sie werden einge— 
ſchworen als Deputy Sheriffs oder Polizeibeamte. 
Genugender Schuß wird geboten. Udr.“ W. 818 
Abendpoſt. modimidofrſa 


Verlangt: Kompetente Fuhrleute für NWholefales 
Truds und Retail Ablieferungsmwagen. Stetige Stel: 
lungen. Mitifen in der Stadt befannt fein. Referens 
gen verlangt. Nacyufragen: 

Mearfibali Fteld Co, 
1 LaSalle Stvaße, 


bimi 


Derlangt: Tüchtige ent für permas 
nente Stellungen. Miflen in ber Stadt gut bes 
fannt fein. Zu erfragen mit Empfehlungen von 8:3 
biz 11 Uhr Morgens in der Dffice des Super: 
intendenten auf dem Balkon. 


„Ihe Baiı, 


State, Adams und Dearborn Straße. 


dimdofrfa 


Verlangt: Schneider und Bufhelmen. Rahzufras 
gen: Supt. The Hub. dimi 


Verlangt: Erfahrene Tagporter und Fenſter⸗ 


waſcher. Hillmans, State und Waſhington Str. 


Verlangt: Ein Sattler, friſch eingewandert. 875 
Lincoln Ave. 
Verlangt: Starker Junge, in Bäckerei au arbei= 
ten. $5 ver Moe, Board und Zimmer. 361 Mil: 
waufee Ave. 


Berlangt: Guter Aunge. der bei den Eltern 
wohnt, leichten Ablieferungswagen zu fahren. Wolf, 
532 GE. Dipijion Str. 


Perlanat: Kutfcher. Nahzufragen zioifhen 5 und 
6 Uhr. 764 W. Chicago Ave. Dr. Orth, 


Verlangt: Ein Parber für Abends, fowie Sam: 
itags und Sonntags. 404 N. Ahlan® Ave. 
Rerlangt: Gin Mann, der bei Hand nähen kann, 
eine Belzfabrit. M. Freptag, 268 €. Madifon 


in 
Str 


Verlangt: Fin junger Mann. y 
gen haben. M. Frentag, 208 E. Madifon Etr. 
Derlangt: Schmiebehelfer. 
Perlangt: Mann fir Teichte Nachtarbeit. Muß 
gut Fochen Zünnen. Lohn $. 107 Wels Str. 


Mub Empfehluns 


139 Wells Str. 


Verlangt: Junger YButcher. Mub guter Shopten= 
der jein. 155 Wells Str. 
Verlangt: Buihelman, 
fönnen. Outer Lohn, Stetig. 
man, I. 


zwei welche Röcke machen 
2433 115. Str., Bull: 


Verlangt: Schreiner an Fenſter- und Thirrahs 


men, jotwie für allgemeine Arbeit in der Merkftätte. 
484 Weft Belmont Abe. 


Verlangt: Für auswärts, erfter SKlaffe Partens 


der umd tüchtiger Kellner. Stetiger Plab_ und gute 
Bezahlung. Zu erfragen am Mittwoh Morgen im 
Pismard-SHotel, zwifchen 9 und 11 Uhr. 


Verlangt: Sunger Bäder, dritte Hand. 2907 Ars 
cher Ave. 


Perlangt: Lehte Hand an Gafes. 5452 Alhland 


Ave. 


Guter Wagenmacher. 134 W. 18. Str. 


Verlangt: 


Verlangt: 


Verlangt: in Bäckerei zu arbeiten. 4612 


Wentworth 


Junge 
Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann für Porterarbeit. 
Muß Bartenden verſtehen. 116 Wells Str. 


ßerlangt: Ein ehrlicher junger Mann, der mit 
Pferd umzugehen weiß und behilflich im Hauſe iſt. 
Hamberg, 3650 Foreſt Ave. 
Verlangt: Harneß-Macher. 563 31. Str. 
Verlangt; Guter Junge; für Bäckerei. Geiger, 
1667 Lincoln Ave. 
Verlangt: Coatmacher. 594 N. Paulina Str., 
R. Blohm. 


Verlangt: Treiber an Möbelwagen. Hollatz Bros., 
84 N. Claremont Ave. 

Verlangt: Ein erfahrener Junge an Brot und 
Cakes. 839 W. 22. Str. 


Verlangt: Erfahrener Porter, der kochen kann. 
Guter Lohn für guten Mann. Muk Empfehlungen 
baben. The Golumbia, Süpdmweit:Cde Halfted und 
12. Str. 

PBerlangt: Guter Painter. 
Bajentent. 


953 Southport Avenue, 


Perlangt: Kellner; ftetig; Sonntags frei. 190 


Sit Ban Buren Str, 


Verlangt: Poliihers, $3; QAuffers; 
nach ausmwärts. 
Meifeloften vorgeftredt. 
195 SaSalle 
Perlangt: Nanitor3 und Morters, 
und ledine, $25 bi3 860 pro Monat. 
Etr., Zimmer 12. 
Nerlangt: Carpenter, Country: Arbeit. 195 LaSalle, 
Zimmer 12. 


Etr., Zimmer 12. 
berheirathete 
195 LaSalle 


Nerlanat: Helfer, Mafhinene und Wladimith: 
Shop und Giekerei, forte Laborers, $1.65 bi3 2.5 
pro Tag in Harvey Shops. Nachzufragen: 195 La 
Ealle Etr., Zimmer 12. 


Nerlangt: Knaben in Fabrik. 195 LaSalle, R. 9. 
Verlangt: Knaben, Office u. Errands. 195 LaSalle, 


Verlangt: 300 Taborers für Nebrasta Buderrüben: 
Plantage. freie Syahrt. Abfahrt morgen 10 1hr. 
Moulder8 nabe Chicand; 25 Laborers für Srabrif: 
arbeit in Allinois. 167 Wafhington Str., R. 16. 


Knaben, nicht unter 16 Xahren, in 


Verlangt: 
Möbelfabrik zu arbeiten. Weſt 16. und Fisk Str. 
dimi 


Verlangt: Ein Porter. 100 Oſt Randolph Str. 





Verlangt: Junger Konditor oder Bäder an Gates 
zu helfen. 90 N. Clark Str. 
Verlangt: 2 Gärtner, KO pro Monat, Koft und 
Logis. Oscar Mety, 5595 Yefferion Une, dmi 
Verlangt: Kolleftoren und Agenten für dauernde 
Stellung; PVerfiherungs:Agenten; Iohnende Neben: 
beihjäftinung. Naczufragen Bormittags: 193 S. 
Elarf Str., Zimmer 21. 6ınai, im 
Verlangt: Tüchtiger —— für Spezialitäten, 
Country Saloontrade; muß gute Empfehlung und 
Erfahrung haben. Udr.: W. 841 Abendpoft. 
5mai, Iwx 


Verlangt: Ein Helfer im Tin Shop. 83 E. 
Diviſion Str. modi 


Verlangt: Painter. 20 Urmitage Vpe. mdi 


Verlangt: Guter Rodmader. 1468 Ogden Upe. 
modimi 


Verlangt: Rnaben, 16 Yabre alt, für SYabrils 
Urbdeit. Bauerle Bros. 792 W. Madifon Sir. 
mobi 


eigene ——— 
Verlangt: Guter Klempner für gewöhnliche Ar⸗ 
beit. 705 Weft Chicago pe, modi 


Verlangt; Ein guter Junge mit auten Empfehlun⸗ 
gen für allgemeine Urbeiten. 568 Wels Str. mdi 


Verlangt: Ein Barbier, guter Lohn und gutes 
Heim. 3605 Halfted Str. modimi 


———— —— —— — 
Verlangt: Aelterer Mann für Hausarbeit im Sa— 
loon. 360 W. Lale Str. modi 


— — — — — 
Verlangt: Farmarbeiter. Beſter Lohn. Roß Labor 
Agench, 117 Süd Canal Str, 7Tmai. Iwx 


erfahrener Mann, um Papier⸗ 

Patterns zu maden für Stirt-Plaiting; 

Kohn für den richtigen Mann. ©. Keifler & Eo., 

— 516 Central Union Blod, Madiſon und 
artet Straße. jomodi 


Verlangt: Ein 


‚Berlangt: Agenten für neue deutiche. englifche, 
böbmifche, polnifhe und ungarifche R mien⸗ 
Bücher für Chicago und aus väris te Be⸗ 
dingungen. Mai, 146 Wells Str. 6mai,imf 


Berlangt: beiter. I 
ur Ti Dee Gel an en. „MOB Dale 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 9. Mai 1905. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 1 Gent bas Wort.) 


Verlangt: Schuhmaher an Meparsturen, 7 NR. 
4. Uve., nahe Dale Str. 


Berlang:: Porter fir Saloon und BufinchYund,. 
44 Orleans Str., Ede Midigan Str. 


Berlangt: Agenten für Prämien-Mogazine, Ges 
halt und Kommifjion, 171 Oft Wajhington Str., 
Zimmer 606. 


Verlangt: Schneider, Bufbelman, und Brejier.— 
Nahzufragen: Columbia Dye Houfe, 6345 Cottage 
Grove Ape. dimido 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: SolicitorS beiderlei Gefchleht!. Neuer 
Artitel., $18 bis $30 mwöchentlih. Nachzufragen: 334 
Dearborn Str., Zimmer 1180. dimi 


Berlangt: Mafchinenmädden u. Yiniihers an Ho: 
fen, Eu Nähte Preijer, ftetige Arbeit, guter Lohn 
— 73 Ellen Str., nahe Milwautee Ave. und Wood 
Straße. modimi 
ann une EBE —— — — —— 
Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Gafebäder juht Stelle al3 zweite Hand 
Et jelbftftändig. Schmiß, 137 North Park Ave., 
uſtin. 


Geſucht: Gute erſte Hand Cakebäcker fuch Stel⸗ 
lung. Kann ornamentiren. Adr.: W. 861 Abends 


poft. 


Geſucht: 
Stellung. 


Geſucht: 
it, jucht Stellung. 


Geſucht: Ein frifch eingewanderter deutiher Mann 
fucht jtetigen Plag, um Pferde zu bejorgen, 5018 
Ihroop Str, 


u | — — — —ñ— — — 
Geſucht: Zwei deutſche Männer ſuchen ſtetige Urs 
beit. 1325 49. Place. 


Geſucht: Ein erit fürzli eingeivanderter page 
Mann jucht Beichäftigung, am liebiten in Delika— 
teiien= oder Grocery-Store. War 7 Nahre in Ber: 
lin im felben Gefchäft thätig. 5125 ©. Halfted 
Str. Ferd. Luppert. 


Geſucht: Starker junger Mann wünſcht das Preſ—⸗ 
ſen zu erlernen. 60 Waſhburn Ave., hinten. 


ſucht 


Bäcker, erſte oder zweite Hand, 
>> dmt 


W. K., 365 S. Morgan Str. 


Ein guter Fuhrmann, der ftabtbelannt 
747 Elfton Ane., Guredi. 


Geſucht: Tüchtiger Lunchmann und Koh mwünfht 
ftetigen Platz. 9. 477 Abenppoft. moofr 
Geſucht: Zweite Hand Brotbäder ſucht Arbeit.— 
Adr.: W. 862 Ubenppoft. 


Geſucht: Bartender, tüchtig, verſteht ſein Geſchäft, 
ſucht gute Stellung. Adr.: W. 826 Abendpoſt. 
Geſucht: Ein deutſcher Junge, 1 Jahre alt, kurze 
Zeit im Lande, wünjct irgend ein Handiverf zu ers 
lernen. 388 Garfield pe. 


Gefuht: Bartender ſucht ſtetigen Platz. Scheut 
keine Arbeit. O. M. 242 Abendpoſt. 
Geſucht: Junger, deutſcher Mann, friſch einge— 
wandert, ſucht Stelle ze Pferde zu bejorgen oder 
fonjtige Urbeit. 917 Giybourn pe. 


Frifch eingewanderter deutiher Mann fuht Stelle 
als Schneider. 842 Clybourn Ave. 
Gefuht: Junger Schneider fucht Arbeit, Damen» 
oder SHerren-Schneiderei. Geht auh nad außerhalb. 
Shabitit, 365 5. Hermitage Ave. 


Gefucht: Bartender fuht Stellung, Stadt 
Land. Empfehlungen. Telephone: Dgden 714. 


oder 


Geſucht: Erfter Klaffe Porter, Tann Bar tenden, 
in mittleren Jahren, fpricht deutih, böhmifh und 
gründlich englifh, juht Stellung. Abdr.: % 643 
Abendpoft. 


Sefuht: Aunger Porter, fanın Partenden, Lund 
fohen und aufwarten, jucht Stellung. Halleman, 
24 Marwell Str, 

Geſucht: Junger lediger Mann ſucht irgendwelche 
Arbeit. Adr.; M. B., 5234 Loomis Str. 


Geſucht: Deutſcher Bäcker ſucht 
L. 622 Abendpoſt. 


Arbeit. Adr.: 


Geſucht: Erſter Klaſſe Vormann ſucht ſtetige Ar— 
beit. 417 Otto Str. Telephone Graceland 2005. a. 
mdi 


Geſucht: 2 Cakebäcker, deutſche Conditors, ſu 
ſtetigen Platz, Tagarbeit. Lohnangabe. Adr.: 
853, Abendpoſt. 


en 
2 . 


modi 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender ſucht Stellung. 
Adr.: W. 865 Abendpoſt. ſamodi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Jabriken. 


Verlangt: Erfahrene Schneiderinnen an feinen 
Männertleidern. Guter Lohn und beſtändige Arbeit. 
Nachzufragen: Supt. The Hub. dimi 


Maſchinenmädchen an Damen-Skirts. 
Shaperſtein. dındofja 


SR. 
dimt 


Verlangt: 
289 MW, North ve. 


Verlangt: Mafchinenmädden an Hojen, 


Hoyne Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen als Kaſſirerin ifür 
Store, 14 bis 16 Jahre, ſofort. Fiſch-Store, 1116 
Milwaukee Ave. 
Shop-Hoſen, 
dimi 


Berlangt: Waſchinenmädchen an S 
Sectionarbeit. Dampfkraft. 78 Orchard Str. 


Verlang: Erfahrene Drygoodsverkäuferin, eine 
Deutſche. 4320 Wentworth Ave. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Diviſion Str. 

Verlangt: Zwei tüchtige Bügelmädchen in Färbe— 
rei. U Milfe, 98 Clybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hanpd- und Mafchinen- 
Nähen. Damen-Gürtel und Halstrachten. Morris, 
Mann & Reilly, 185 Fifth Avbe. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Röcken. 
North Abde., 3. Floor, hinten. 


220 W. 
dimi 


Verlangt: Knopflochmacher Guter ſtetiger Platz. 
564 N. Aſhland Ave., Hongoltz. 


Verlangat: Erſte und zweite Maſchinenmädchen, 
ſowie Mann, um Aermel in Männerröcke einzunä— 
ben. 44 Brigham Str. 


Verlangt: Verkäuferin in Kaffeeſtore. Muß böh⸗ 
miſch und deutſch ſprechen können. Gute Stelle für 
tüchtiges Mädchen. 1136 Milwaukee Avbe. 


Verlangt: Handmädchen um Aermelfutter einzu⸗ 
nähen, Handmädchen um Edges zu baiſten an Rö— 
den. 564-566 N. AWihland Ave, Hintergebäude, 
2. Floor. modi 


Verlangt: Aunges Mädchen für 
Hausarbeit zu Haufe. 5 Wells 


Perlangt: 35 große und ftarte Mädchen als Ma: 
ichinen-Operators (Nacht:Arbeit) in unferer neuen 
Hawthorne Fabrik. Zu erfragen irgend einen Nach— 
mittag mit Ausnahme von Samftag. Meitern 
Electric Company, 8. pe. und 24, Str. Tmai,imw 


Store und leichte 
Str. modi 


Verlangt: 25 Mädchen für Yanch Federn, eben: 
falls Schrmädden; Lohn während der Lehrzeit. Stes 
tige Reihäftigung. 69 Oft 31. Str. jomodimi 


Perlangt: Erfahrene Stirt: und Shirtwaiſt-Ma— 
tets. Stetige Arbeit, Amner & Wohl, 254 Mar: 
tet Etr. Zmai,20X 


— 


Hausarbeit. 


MWaihfrau für jeden 
61T N. Irving Une. 


Nerlangt: Montag oder 


Dienitag. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
559 Welt Superior Str. 

Verlangt: Gin Mädchen mittleren Alters für 
Hausarbeit. Referenzen. Gines das gutes Heim 
wünfcht, vorgezogen. 4 Erwachſene. Hausreinigung 
vorüber. Naczufragen zwifhen 5 und 6 Uhr. 
Läutet untere Glode., Werno, 150 Eugenie Str,, 
nabe Wells Str. 


Berlangt: Gine rau oder Mädchen, die den 
Haushalt führen fann für 3 ermwaciene Perjonen, 
wo die frau fehlt. 2146 WUcher Ade., 1 Biod 
weitlih von Glarf Str. 


Verlangt: Eine gute Köchin für erfter Klaife Re— 
ftaurant. Referenzen. Nachzufragen: Mobile Club 
Houje, 3101 Evanfton Wpe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in  Pleiner 
Familie. 4 Perfonen. 589 Burling Str., Flat 3. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und als 
Kindermäddhen. U. Wagner, 3949 N. Glart Str. 
dimi 


— — —————— — 
Verlangt: Eine ältere Frau für Hausarbeit. Die 
gen ift tränklih. 4 Erwadiene. Zu erfragen 6639 
abafb Upve., 1. flat. 9mai,im 
Verlangt: Yunges Mädchen in leichter Sausarbeit 
zu belfen. ofort nadzufragen. Kanfon, 1447 
Dumboldt Boulevard, Ede Troy Str. dımdo 


Verlangt: Nahtlöhin. Ottos Lund Moom, 
&. Clark Str. f OR Re I 


Verlangt:_ Nachtlöhin. Otto’3 Lund Room, 
©. Start Str. ” — 


Verlangt: Buſineßlunchlöchin und Mä 
Hausarbeit. 60 Wells * —— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit. 
4331 Wentworth Ave. — 


Mädchen für gewöhnliche usarbeit. 
Gutes Heim. 204 W. de Une. an 


Berlangt: der Mädchen uf 
Sausarhe t. — —*— serien. Biene Hans 
lie, gutes Keim. 45 Hammond Gtr., Ede Tel Et, 


Verlangt: Mä a ; 


Verlangt: 


— 


Berlangi: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wert.) 


Hausarbbeit. 
Verlangt: Erfahrenes Kindermädchen. Mrs. 
Biggs, M4 Aſhland Boulevard. 
Verlangt: Mädden für all emeine Hausarbeit 
337 Ber. Er fur alle * 


Verlangt: Haushälterin bei Wittwer mit Kindern. 
Eine die mehr auf gutes Heim ſieht als auf hohen 
Lohn. Adr.: 2. 639 Abendpoſi. 


Verlang:: Ein nettes Mädchen für Hausgrbeit. 
Bu frifh eingewandert jein. 158 Oft AFullerton 
Ude, 


Verlangt: Wafchfrau für Montag Morgen. 35% 
Kenmore Ave, nahe Catalpa Ave. dmi 


BVerlangt: Junges Mädden, das auf der Nord- 
tweltieite wohnt, zur Beauffichtigung zweier Tleiner 
Kinder und im.. Hauie zu helfen. &. aber, 475 
©. Wood Str., 1. Flat. 


‚Verlangt: Eine Frau für Pantry, von 10 Porm. 

bi5 3 Nahm. 86 State Str., Lunchroom. di—ſa 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

Mus englifch Dun ‚Smei in Familie. 697 Gedg: 

wid Str., nahe Garfield. 

Verlangt: Mädchen mit Erfahrung für Väderei. 

294 €. North Ave. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Kausarbett. 
565 N. Halfted Str. 


Berlangt:  Deutiches Mädchen 
Hausarbeit, 2923 N. Clark Str. 


für allgemeine 


Verlangt: Mäpdden in Heiner Familie. $5. 372 
Garfield Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1741 Deming Place. 


‚Verlangt: Ein Mädchen 
lie für leichte Hausarbeit. Nahzufragen 199 Las 
Salle Apve., 1. Flat. dimido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine —— 
Kein Waſchen. 281 Late View ve, Collins. 


in eine fleine fyamis 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit, feine Kinder, mub einfach lochen Tönnen. 
1922 Arlington Place, nahe N. Clark Str. 
Verlangt: Deutſches Mädchen, frifch eingeiwandert, 
für Haushalten und Koden. Dr. R. von Scill, 
163 State Str. mido 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 1755 Garfield Boulevard, Ede Paulina Str. 


Verlangt: MWeltere Frau oder junges Mädchen, 
bei leichter Hausarbeit zu helfen. Muß Abends 
zu Haufe fhlafen. 306 Hudjon Ave. 


—** Anſtändige Frau oder Mädchen, bei 
kranter Frau aufzuwarten. Sofort. 663 Sheffield 


Ave. 


Verlangt: Aufwärterin, Reſtaurant. Anfang $1%. 
1219 Milwautee Ave. 





Verlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit. Lan: 
dau, 749 Xincoln pe. 


Terlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Store. 515 Larrabee Str. 

Berlangt: Junges Mädchen oder ältere Frau, um 
auf Kinder aufzupafien. 102 Dearborn Xpe., 1. 
Floor. dimi 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeinedaus- 
arbeit. Muß geläufig engliih_jprehen können. Klei— 
ne Familie. Kein Mafchen. Lohn $4.00. 1454 Bel: 
mont We, 1. flat. 


Verlangt: Ein junges deutfches Kindermäpden. — 
DT N. Clark Str., ?. Flat. 

Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für Küchen: 
arbeit, eines Das etwas verjteht. Keine Sonntags 
arbeit. $6 pro Mode. 87 S. Martet Str., Res 
ftaurant. 


Verlangt: Gutes Mädchen flir allgemeine Haus: 
arbeit. Hausreinigung fertig. 532 Cleveland NXne., 
2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Saloon- und Hausarbeit. 
F. Schißler, 714 Clybourn Ave. 


BVerlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
756 Scdawid Str. 


_ Qerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 3 Erwachſenen. 641 Fullerton Ave. 

Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß engliſch ſprechen. 73116 Sedgawick Str. 


Verlangt: Frau in mittleren Jahren. Muß einen 
Haushalt ſelbſtſtändig führen und gut kochen können. 
183 Burling Str., 1. Flat. dimi 


Verlangtch: Junges Mädchen für Hausarbeit. — 
390 S. Redzie Ave. 


das als Kellnerin arbeiten 


Verlangt: Mädchen, 
190 Oſt Van Buren Str. 


kann. Sonntags frei. 


Verlangt: Eine erfahrene Köchin in erſter Klaſſe 
Reſtaurant. Hoher Lohn. MI—AA4A N. Halſted Str. 


Verlangt: Eine Haushälterin zu zwei Kindern, 2 
und 4 Jahre alt. Guter Plaztz für die richtige Frau. 
Hamann, 53 Bauwans Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Nachzufragen: 3882 Marſhfield 
Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen bei Hausarbeit behilflich zu 
ſein. 266 Weſt 14. Straße. modi 


gewöhn⸗ 
modi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für 
liche Hausarbeit. 932 Weſt 2. Str. 


Verlangt; Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 992 Weſt 21. Place. modimi 
Jerlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 49 
Fremont Str., Store. modi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
816 Weſt North Ave. modimi 


Verlangt: Kindermädchen, ſchnell und intelligent. 
Gutes Heim. 5829 Calumet Ave. 1. Flat. 883. 
modi 


Verlangt: Gute Köchinnen, Privatfamilien. Hoher 
Lohn. Fräulein Helms, 3822 Aldine Str., nahe 
Vincennes Ave. mdi 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Vorzuſprechen von 12 Uhr Mittaas od. 
nach 7 Uhr Abends. 3751 Lake Ave., 1. Flat. 

modimido 


Mädchen für allgemeine 
430 Michigan Xpe., 
modi 


Verlangt: Erfahrenes 
Hausarbeit, mit Referenzen. 

lat. 

Verlangt: Junges Mädden, 16-17 Jahre, bet 
Kindern und bei leichter Hausarbeit mitzuhelfen. — 
1804 Barry Ave. modi 

Verlangt: Köchin für Bulinch Lund. 360 Met 
Rate Str. modt 


Rerlanat: MD Mädchen für Hausarbeit und Ge 
ſchäftsplätze, höchſter Lohn, friſch eingewanderte kön— 
nen auch Plätze bekommen. 3121 Wentworth Ave. 
Mrs. Soviki. 5mai,X,Im 


allgemeine Hausarbeit; 
175 Sate View Avenue, 
3mi, Iw 


Verlangt: Mädchen für 
Familie von 2 Leuten. 
J. Floor. 


Perlangt: Köhinnen, 2., und Mädchen für Haus: 
arbeit; quter Tohn; bejjere Familien. DeutichesPers 
mittlungsbureau, Yrau Etter, 3423 Halfted Str. 

22ap,ImX 


Verlangt: Köchinnen, zweite und Mädchen für 
gewöhnlihe Hausarbeit. friih eingewanderte jofort 
untergebragt bei den feinften SHerrfchaften und be= 
ftem Lohn. 3155 Indiana Ave. Tel. 6233 Touglas. 

Bap,Imo 


ellers, daß einzigfte, größte deutjchsamerifas 
nifche VermittelungssInftitut, befindet fi) 586 
Elart Str. Sonntägs offen. Gute Pläge und aute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen im: 
mer an Hand. Tel: Dearborn 2281. Sian® 


— — — — — — —— —— — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


W. 


Geſucht: Frau mittleren Alters ſucht Arbeit. Gu— 
tes Heim, kleiner Lohn. Verſönlich nachzuftagen.— 
L. Wirz, 394 Dearborn Str. 

Geſucht: Tüchtige Frau fucht tagsüber Wrbeit. 
Kann gut kochen. Mis. H., 24 Powell Park. 


Geſucht: Eine aute ungariſche Köchin ſucht Stelle 
in Reſtaurant und eine Frau ſucht Geſchirt 
waſchen. 200 Blackhawk Str., unten. 


zu 


"Befund Aufinehlund-Rögin ſucht 


287 Clybourn Ave. 


4— 


Gejuht: Erfahrene 
Stelle. Kann jelbitändig fochen. 
3. Bloor. 


Geſucht: Zuverläſſiges, deutſches Mädchen ſucht 
angenehmen Vlatz in Cafe, der Frau beim Kochen 
behilflich zu ſein, am Tiſch aufzuwarten, oder bei 
einzelnen beſſeren Leuten den Haushalt ſelbſtändig 
zu führen. Koönnte auch in Millinery behilflich ſein. 
S5 W. Chicago Ave., Hinterhaus. 


Geſucht: Aeltere Frau wünſcht leichte Hausarbeit. 
480 N. Wincheſter Ave. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Reſtaurantslöchin wünſch 
Stelle in beſſerem Geſchäft. Auch Sommer-Reſort. 
Adr. 3. W. 252 Abendpoſt. 


Den ee N 
Gefuht: Gutes, ebrliches, deutfches Mädchen fucht 

—— oder bei Kindern. Auguſte Fiſcher, 148 
urling Str. 


Gefudht: Deutihes Mädhen mit Heinem Kind 
(ut Eheite für allgemeine SQausarbeit. 4817 Juftine 
Str. 


Gefuht: Deutiche 
au aus majchen. 


Gejudt: Eine junge Ungerin fjuht Etelle als 
Köchin in Reftaurant, wo fie au ichon gearbeitet. 
R. R., 676 ©. JYefferjon Str. 


Ge ı D es Mä ſucht Stellum © 
de: 2 010 Dtto Str. 29 


Gefucht: Deutihe Frau fuht Stelle. Kann foden. 
Berftebt alle Hausarbeit. Selbft vorzuipr . 18 
De — ——— 


** fuht Waihnläge. Geht 
. D., 568 Clybourn Abe, 


— 


Stellungen fudhen: Feauen und Mäddı 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sejuht: Alleinftehende gebildete Frau in mittles 
ten Jahren jucht Stellung bei ältlihem Ghepaar oder 
bei anftändigem älteren Gern zur Führung des 
Hauspalts. Wdreijirt oder mündlih vorzujpredhen: 
Vrs. D. D., 192 Milwaulee Ave. 


Geſucht: Ulleinftehende Frau in mittleren Jahren 
fucht leichte Stellung in Meiner reipeftabler Yami- 
lie außerhalb der Stadt, bei beicheidenen Anjprü- 
hen. Nur gute Behandlung erwünidht. Habe Em: 
pfehlungen. wenn verlangt. 533 W. Ban Buren 
Str., 3. Floor. 


Gefugt: Gute Stelle als Haushälterin. Abr.: 
8. 6% AUbendpoft. 


Gefuht: Junge deutfhe Frau wünfht Wäjche in’3 
Haus zu nehmen. Adr.: 2. 620 Abenppoft. dimi 

Gefuht: Deutihe Frau fuht MWajchpläge oder ir- 
oendweldhe Arbeit. 21 MeRepnolds Str. 


Geſucht: Deutiches Mädchen mit guter Bildung 
wünſcht bei berjerer Herrichaft Stelle - bei Kindern 
oder Zimmerarbeit. Bitte vorzujprehen. 880 N. 
Lincoln Str., Sneider. 


Gefuht: Deutfche Krankenpflegerin mit beften 
Empfehlungen fucht Stelle. Wochenbettpflege aus⸗ 
deſchloſſen. Schmatz, 618 Melroſe Str. 6mi,1mX 


Geſucht: Friſch eingewanderte deutſch-ungariſche 
Frau in mittleren Jahren, lann gut kochen ſucht 
Stelle in Privathaus und ein Mädchen von 15 Jah— 
ren für Kindermädchen. 1294 Weſt 18. Str. mdi 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle als Lund: 
köchin. S. 3. 36 Caß S modi 


Str. 
Geſucht: Ein Mädchen und eine Frau ſuchen Stel— 


lung im Saloon. Frau wünſcht zu Hauſe zu ſchla⸗ 
fen. 254 €. 21. Str. modi 


—— — 


Geſucht: Wäſche ins Haus ohne bügeln. 420 Gar— 
field Avenue, 2. Flat. ſomodi 
— — — — — — — 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 

Gefuht: Kinderlofes Ehepaar fucht Stellung, 
Mann als Nanitor. Frau für Hausarbeit. WM E. 
Fulerton Ave. Bernhardt. 


— — —ñ —ñ— —, — — — — — 
L2aufs⸗- xud Verkaufs-Angebote. 








Hört! 
tragenen 
Preiſe. 
Anzüge, 
Hoſen, 


Allergrößtes Lager in guten, feinen, ges 
Herren-Garderoben und enorm billige 
Als reinwollene Herren- und Burſchen— 
einzelne Yadets ıhon ron 50 Cents an, 
Weiten, Paletot, Korfirmanden:Unzüge in 
großer Auswahl. Meine getragenen Kerrenkleider 
find jo gut wie neu, und nur ein flein wenig 
benußt, von den erften feinften SHerrichaften; habe 
feinen Yabrifen-Shund. Deutſches Geſchäft, Sonn— 
tags bis 1 Uhr offen. Kari Shadt, 289 Nord 
oble Str., nahe Grie Str., und zwei Straßen 
von Chicago Ave. entfernt. 13apimo,didoja 


Cha3. Bender, 127, 129, 131 Wells Str. 
— .Vhone 1442 North 

ſtauft Eure Store Fittures von dem hervorra— 

gendſten Fixture Geſchaft. — Vollſtändige Ausſtat— 

tungen für Grocerz:, Meat Market, Delikateſſen-, 

Zigarren-, Candy-Läden und Apotheten zu den 

niedrigſten Preiſen. 

Alle Waaren werden koſtenfrei aufgeſtellt. 

—Waaren für Baar oder auf Abihlayszaylungen.— 

Chas3. Bender, 17, 129, 131 Wels — 
ap 


Jeder Einkäufer von Grocery-, Delikateſſen-, 
Bächerei- und Meatmarket-Einrichtungen wolle bei 
mir vorſprechen, wo er das;elbe in beſter Auswahi 
und ſehr billig ſowohl in neuen wie guten alten 
Qutfit3 finden fann. Bitte daher jeden, zuerſt 
bier vorzufprechen und ficp zu überzeugen. Verkaufe 
gegen Baar oder Zeitzahlung. Telephon North 1976. 
ac Jederer IR—TI-375 Wells Str. 

2Bn;,didoja,* 


Sutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabafh 
Ape., nahe Harrifon Str., Teiephon 4931 Harrijon. 
Nordfeite-Stores: 149-153 Oft Chicago Ape., Tele: 
phon 1521 North. Ullerlei Store firtures, ganze 
Etore:Einrihtungen oder einzelne GStüde. Die 
größte Auswahl zu den bilfigften Preifen. Beiih: 
tigt unier Yager, ebe Ihr fauft, und jpart ben 
35 bi3 50 Prozent. Hap,X* 


Zu  verfaufen: 
Kombination, billig. 


Stühle 


Parbier-Ausftattung, 2 
928 Barry Ave. 


Zu dverfaufen: 3 Showecajes, billig. Adr.: 10414 
Clybourn Abe. 


Bianos, mujitaliiche Instrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Spezielle Bargains in Pianod: 25 neue und ge: 
brauchte Upriaht und Square Pianos von $15 bi3 
$150 für baar oder Teichte Abzahlungen bei Aug. 
Groß, 284 Wabajh Ave. und 5504 Wells Str. 
Map,didofon,im 
yamilie verjchleudert hochfeines echtes Mahagoni 
Upright Piano, erit kurze Zeit benugt. S i 
wenn fofort genommen, wegen Xbreije. 
Meitern Ude, zwijhen Milwaufee und Yyullerton 
Ave. Smai,1mX 


$05 kaufen feines Tyon & Healy Upright; $5 mos 
U. Groß, 592 Wells, nahe North pe. 


ratlich. 
Zmi, 1w 


18 Vianos verſchleudert, von 2 bis 7 Monate ge 
$110 bi3 $155, früherer Werth von $250 

M. Shulz, 373 Milwaufee Avenue, 
13mz,3m,tX 


braucht, 
bis 8350. 


Pferde, Wagen, Hunde, Rögel u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: 1400 Pfd. gefundes Pferd, dier 
Wagenpferde, $30 bis KV das Stüd. Tamen:Pony. 
941 Grand Ave. 


1400 Pd. 4% Jahre altes — 
70 


885 kaufen 
pferd mit großer Zugkraft. Auf Probe gegeben. 
Waſhington Boulevard. 


Zu verkaufen: Ein guter Wachthund, jung und 
gut dreſſirt. 403 Racine Ave. 


Zu kaufen geſucht: Forx Terrier, ein oder zwei 
Jahre alt. Henry Menke, 1505 Addiſon Str. 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeiger unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Eine gute Wheeler K Wilſon No. 
12 Schneider-Nähmaſchine, 810. 157 Osgood Str., 
1. Flat. 

Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


872.5 Vier Zimmer möblirt $72.50 
Dieje Yusitattung enthält Alles, einfchließlih Rug 
und Kochofen, und jollten Alle, welhe einen Haus: 
jtand gründen wollen, diefe Gelegenheit nicht ver= 
jäumen, da obiger Preis blos für die nächiten Tage 
ailtig ift. — Große Auswahl don Eisjchränfen, von 
4.08) aufwärts; Dreifers von 86.75; Chiffoniers von 
$3.48 aufwärts: jchönes, ftarfes Eiſenbett, werth 
$2.50, jo lauge der Vorratb reicht, zu ORc; alle Sor: 
ten Matragen, Politer.nöbel, Kinderwagen, Teppiche 
und Koböfen zu den niedrigiten Preijen itets auf 
Lager. Die Ablieferung wird prompt und ohne 
Verzögerung beiorgt. Xotihen, 194 Eajt North Ave. 
Gmai,tkX* 





Familie verfchleudert wegen Abreiſe hochfeines 
Rarlor:Set, 9 dei 12 Rugs, Mahagony Schreibtifch, 
Combin. Bücherſchrank, türfijche Lederftühle, Couch. 
Schaukelſtühle, Parlorſtühle, Eßzimmer-Einrichtung. 
Mahagony Dreſſer, franzöſ. Spiegel, echtes Maha— 
gony Upright Piano ete. Alles erſt vor kurzem ge— 
fauft und gerade wie neue. Verkaufe zu irgend ei— 
nent Preis. Stüdmeife oder zufammen. Tags oder 
Qvends, 1241 N. Weftern Upe., zwiichen Fullerton 
und Milwaufee Abe. SmailiwX 


Bu verfaufen: Kinderwagen, fo gut wie neu, bil« 
lig. 350 E. North Ave., 3. Floor. 

Zu verfaufen: Wegen  Berlafjens der Stadt, 
fämmtlide Möbel und Defen cine? 7 Zimmer 
F billig. Alles muß bis zum 11. Mai ausver⸗ 


ylat, 
fauft jein. 194 €. North XUve., 3. Wloor, Front. 
modimt 


— — — — — TE — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Paſtor KneippNatur⸗DHSeilanſtalt. 

Rheumatismus-, chroniſche Kraänke, beſonders 
Haut-, Harn- Nieren-, Blaſen-, GeſchlechtsKrank⸗ 
heiten, Lungen-⸗, Herz⸗, Magen-, Leber⸗, Blut-, 
Männer⸗ und Frauenleiden, werden rafſch 
auf Dauerkuürirt, ohne Medizin und 
ohne Operationen. 

Unterſuchung frei — nebſt gutem Rath. 
Natergemäße Koſt — helle Zimmer — mäßige Vreiſe. 
Dr. Rothſchild, Direltor, 2011 Wabaſh Ave. Chicaco. 

Imi,dibo,* 

Dr. Koefsfel (deutfher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nerven, Magens, Lebers, Nieren:, Blajen- u, 
Privatkrankheiten. Für eine fchnelle und gründliche 
Heilung verfiäume man nicht, jofort bei mir dorzus 
iprechen. (Behandlung disfret). Dr. Koeſſel, 191— 
193 S. Clart Str., zwiihen Monroe und Adams. 
Dffice-Zeit: 9 Uhr Worgens bi3 8 Uhr Abends. 
Sonntags von 10 bi 3 Uhr. 5mai,%,im 


Heirathsgeſuche. 


— unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort. 
er keine Anzeige unter einem Dollar.) 


‚Heiratbsgefub: Ein Mann, Ausgangs der Fünf: 
aiger Yabre, mit einem ichönen Haufe, bringt $15 
Mietbe, wünfht mit einer fatbolifhen Frau befannt 
zu werden zwecks Heitath. Mus etliche 

Dolars Vermögen haben. Keine Agenten. 
erbeten mit Angabe der Verhältniſſe an J. 
Maier, 1006 W. 18. Place, nahe Leavitt Str. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Batente!-Shüst Eure Ideen; fein 
tent, feine Gebühren. Konfultation frei. Gtab 
1864. Sprechftunden: 8:30 bis 4:80. Speziell: 
kunden für Kun errangirt. Mi 
Etevens & 


Ze ve 


Re 


33% 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt für Spot Caſh, Grocerie Stores und 

alle anderen Stores jowie Store Firtures, 
—— Theo. Goodfind, — 

Telephone M45 North. HER. Halited Str. 

9ma, dimifrja,* 

Zu berfaufen: Gutes Barbiergeihäft, M Meilen 

bon Chicago. Wm. 9. Warna, Indiana Karbor, 

Indiana, dimt 


42) 
dimi 


Zu_verfaufen: Grocery und Saloon, billig. 
N. Wincefter Une. ’ 
‚ Zu verlaufen: PVerfchiedene werthvolle Bädereien 
im reife don $450 bis 34000. Bitte vorzuiprehen: 
Sohn Leemhuis, 554 S. Weitern Une. 


Gutgebender Saloon, ziwiihen 4 Yabrifen belegen, 
Umftände halber billig zu verfaufen. Zu erfragen 
Abends nah 6 Uhr, bei Hoffmann, 102 Dft Fuller: 
ton pe, Dimdo 

Zu verfaufen: Ein Meatmarket in einem Orocerys 
ftore billig auszuperfaufen, an Wentwortb Ave. ge: 
legen. 2 Stüd die Woche und mehr. Gute Gelegens 
heit. Adr.: 9. 470 Abendpoft. dife 


Gelegenheitstauf. — Gutgehender Delikatefienftore, 
895 N. Elarf Str., megen Abreife nah Deutidh: 
land für den billigen Preis von $6T5 zu verfaus 
fen. dido 


gu verfaufen: Grocery: und Delitatejfen-Store, 
Pierd und Wagen. Tillige Miethe, mit Wohnung. 
Adr.: W. 881 Abenppoit. Imi,ImX 


Zu bertaufchen: Bäderei, nur Storetrade, fofort. 
Briefe unter 9. 42 AUbenppoft. 


u — — 


Zu verkaufen: Bäcerei, nux Storetrade, ſofort. 
Briefe unter W. 805 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Candy-, Schul-Supply-⸗, Tabak⸗ 
und Zigarrenſtore, leichte Grocery, neben großer 
Schule, ſchöne MWohnung, für anncehmbaren Preis. 
Nahzufragen: 193 N. Hoyne Ave. dimi 


Zu verfaufen: Saloon mit Kegelbahn, befte Zaae, 
Nordfeite. KO. Werth dopp:lt. 528 Cleveland Ave. 


u verfaufen: Delitateifen u. Bäderftore. Gute 
Lage. Lillige Mietbe. Nahzufragen Morgens bis 
9. 528 Eleveland Ave. 
Zu verkaufen: Delitatefjenftore, gute Vachbarſchaft, 
alle Fixtures, Eisbox, neues, großes Waarenlager. 
Miethe mit 2 Zimmern $20. Wenn jofort genoms 
men, 8500. Morgens 9 Uhr, 528 Cleveland Ave. 
Zu verkaufen: 
Cortland Str. 
Zu verkaufen; 4 Kannen Milch-Route, wegen To⸗ 
desfalles. J. Sittler, 2333 Cottage Grove Avenue. 
dimi 
Zu verkaufen: Saloon, alter Platz. 715 Wells 
Str., nahe Lincoln Park. mdi 


Groceryſtore. 


Gutgehender 


Zu vertaufen: Eine qute Bäckerei, Südſeite, nur 
Storetrade. Tägliche Einnahme 835. Käufer kann 
fich jelbft überzeugen. Keine Agenten. Apr. 8. 634 
Abendpoſt. modi 


Zu verkaufen: Hotel. Nachzufragen bei Ottilie 
Meyer, Sauk City, Wis. Sına,210,X 
Günftige Gelegenheit für paffende Leute in’3 Zir— 
tus-Seihäft zu geben nahe Chicago. Verkaufe oder 
nehme Wartner mit Meiner NKapitalseinlage. Gabe 
5 Fuß runde Dede, zwei 40 Fuß Mittelftüde, 
Stangen und Seile; Kocdeinrihtung, 
und Geihirr und eine Menge anderer Sadın. — 


% 9. Finn, 4141 Süd Halfted Str, Chicago. 
fomodt 


Clown⸗Bart 


Trockenreinigen 


Zu verkaufen: Sofort, Färberei, 
und Ausbeſſerer-Geſchäft; beſte Lage. 842 Evanſton 
Avenue. 4mai, 1wæ* 


Zu vermiethen oder zu verkaufen: 
und Boardinghaus. Fabritldiſtrikt. 


Nach zufrag en 
4916 S. Aſhland Ave. 3mi, 1w 


— — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Ve —— — 


Guter Saloon 


— 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod_bes „Abendpofl*s 
Gehäudes, 173—175 Filth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß Bodenflähe. Dampf» 
heizung, Verfonene und racht:GElevator, Nähere 
Austunit in der Dffice der „Wbendpoft”. 


— 


Zu bermiethen: Gangbare Bäderei, Store, nebit 
Dajement, mit zwei DOefen, Lotal auch paſſend für 
Grocery-Geſchäft. 389 Wells Str. dındo 

Ru vermiethen: Gute Gde für Grocery oder ans 
deres Gefhäft. 1854 N. Marihfield pe. 


gu vermiethen: Guter Edftore, mit Bajement, gus 
ter Gefhäftsplag. 1764 N. Afhland pe. 
Zu vermtethen: Guter Saloon und Flat. Nach: 
zufragen 4916 S. Aihland Abe. 3mi, I1w 
— —— — — — —— — — —“ 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer, mit Bad, 
Telepbon und allen Bequemligfkeiten, für leichte 
Haushaltung. Privat. I7I N. Clark Str., 1 — 

imi 





Verlangt: Anftändige Boarderd. 162 ZTomnfend 


Str., Top Flat. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer an ein Mäds 
hen. 145 €. North Ave, eine Treppe. 


Zu vermiethen: Möblirtes Yrontzimmer. 195 E. 
Nortb pe. 


nahe 
modimi 


Verlangt: Woarders. 367 Larrabee Str., 


Hochbahn. 


Billige rubige Zimmer mit guter deutfcher Roft, 
Bad, für anfländige Leute. Zu erfragen 2. Stod, 
Office Home Hotel, 87 Market Str., nahe u 

— 3mi, iv 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen geſucht: Zwei reſpeltable und nüch⸗ 
terne Brüder ſuchen zuſammen Koſt und Logis in 
fleiner Privatfamilie. Süpfeite,. Wbdr.: 600 
Abendpoſt. 


V 
. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wert.) 


Georg Remus —— 
deutiher Rechtsanwalt und Notar, 59 Clark Str., 
Suite 505. Phone Central 4220, empfiehlt ji zur 
Führung irgendwelcher Redhtsjahen in allen Ges 
richten: Panterottverfahren, Abitrafte, Volmachten, 
Erbiaften; Löhne foftenlos kolleftirt. 383 Evergreen 
Ave., nahe Milwaukee Ave, bon 7 bis 9 Uhr 
Abends. Tel. Ogden 258. 4mai,dojondi,im 

Huttmann, ButterS & Carr, bdeutiche 
Advokaten. — Allgemeine Rehtspragis. Konjultation 
frei. — Zimmer 407, 172 Wajhington Straße. — 
Teleppon Main 3187. lyin,jodido* 


Albert U. Kraft, Deutiher Adpokat. 

Progejje in allen Gerichtshöfen geführt. Recht3= 
geihäfte jeder Art zufriedenftellend beforgt. Erb— 
ihaften eingezogen. Gut ausgeftattetes Kollektirungs— 
Dept. Aniprüche überall durchgejegt. Löhne ichnell 
tolleftirt. Abitrafte eraminirt. Befte Referenzen. — 
134 Monroe Str., Zimmer 50%. Wohnung: 2497 
North 43. Unenue. 9mi,* 


Fred Plotke, dbeutiher Rechtsanwalt. 
Ale Rehtsfahen prompt bejorgt. Praftizirt in als 
len Girihten. Rath frei. 79 Dearborn vır., Sims 
mer 1044. wohnung: 164 Briar Blace, nahe R. 
Halfted Straße. Tib 


Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 
Etr. Äbends: 570 Blue Island Ave. 


Adolph Traub, 
deutfher Adnolat, 34 Ya Salle Eir,, Zimmer 814. 
Xelephon: Main 4702. löag,&*® 


Rihbard A. Rod, 
deutfcher Anwalt, praftizirt in allen Ge:ssh..ı. — 
Eprechftunden jeden Sonntag von 10-12, — 9% 
Maibington Str., erter Floor. 416,%* 


ı9 Dearborn 
30jp,1i8 


Berjönliches. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zahnarzt hat Gelegenheit, mit Optiler zufanmen 
gute Domntown-Office zu befommen. Näheres: 219 
State Str., Zimmern 1, 5. Floor. 

Mache biermit befannt, dab ich für feine 
den meiner Frau Martha Huehl auffomme, d 
mich verlafien hat. Herman Huehl, Orhard V 
Ill. 


„SH 


Ozean-Raten nah Liverpool—Erfte Kajüte $47.50; 
zweite $37.50; dritte 826.50; Hamburg, Bremen, 
dritte $33. Canadian Pacific Linien. U. GE. Shaw, 
232 S. Clark Str., Chicago. Harriion 218. 
lieb—31d03 

— veople's Protection Bureau — 
ertheilt Rath in allen Gejchäft: und Privatjachen. 
Löhne, Bankerottverfahren und Unfälle. &0 Glarf 
Str., Zimmer 55. Tel. Cent. 4676. %ap,imX 


vVollmachten ausgefertigt, Bälle in’s Ausland 
beforgt. Sartoriuös, Deffentliher Rotar, 173 
Fiftd Ave. Abends 30 Mohawt Str. DapX* 


Bills. Roten, Lohn kolleltirt auf Kommiilion; 
feine Rollettion, Teine Bezahlung. rnit Elsner, 
371 Dearborn Str. l3ap,imt? 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Iſt Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein beſſeres 
und billigeres Dah befommen, al3 Schindeln oder 
Gravel, von der Elaboraten Ready Roojing Comp., 
4233 La Salle Str. Telcphon: Yaros 70. Gegen 
Baar oder auf monatlihe Abzahlung. 

lim3,fadido,6m 


3 t A Kinn Roofing E 
e «American fa 0. 
Chicago Une. Lelephon: Weſt 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Farmländereien. 

Ihr habt unſere großen Anzeigen in der Sonn— 
tagpoſt geleſen. Es ſteht darin, daß wir am 16. 
d. M. eine grobe Etkurſion nach Winnipeg verans 
ftalten, um unjeren w. Landkäufern das Tand im 
mweitberiihmten Red River Thale zu zeigen. Dieje 
Farmen liegen innerhalb 25 Meilen um die Stadt 
Winnipeg herum, und feines davon über 5 Mei— 
len von einer Eifenbahnftation entfernt. 

Tie Yarmen find frei von Stein und Stod, jind 
torgfältıg ausgewählt und auf leichte Bedingungen, 
gewöhnlih mit ein Drittel Anzahlung, zu haben. 
Sie werden don den beiten Beuten bejiedelt. Ges 
treidejpeicher, Ortichaften, Kirchen und Schulen jind 
nahe bei. Gejellipaftlihe Zuftände jind_ Die beiten. 

Schreibt für unjere jogenannten „Xhatjachen“, 
wir merden diefe foftenfrei aujenden und jprechet 
vor für meitere Austunft bei Julius de Schmidt, 
Einwanderungs-Generalagent, 311 TacomaBuilding, 
Ede Diadijon und La Salle Str., Chicago. 

Sma,mo—ia 


Etwas Hartholzland, abge⸗ 

holztes, auch einige Farmen in Taylor Counihy, 

Wisconſin; Lehmboden, gutes Waſſer. Wegen ges 

nauer Ausfunft, Zahlungsbedingungen u.j.im. wende 

man jih an mail—31 
9. M. Kochler Medford, Wis, 


82000, Theil baar, Taufen u 80 Ader Wiss 
conjin Yyarın, gute Gebäude, 3 Pferde, 5 Stüd Vieh, 
Schweine, Hühner, Mafjhinerie und Saat; 50 Ader 
gepflügt, 12 in Noggen, Reit Wald und Weide; 6 
Stunden von Chicago; verfaufe Alters halber. Nebi, 
119 Sa Ealle S 13ap,* 


Str. 


Land zu verfaufen: 


Zu verkaufen oder zu bertauichen: Gut fultinirte 
—— mit ſämmtlichem Inventar und Ernte. — 
immer 32, 119 La Salle Str. 312, didojajo* 
Ländereien in Late County, Midhigan, $3.50 pro 
Uder. Gin Spottpreid. Mortreffliches Getreide-, 
Oft und Kartojfellend. Erfurjionen. Mittwoch und 
greitag Abends offen. Reuter Bros., 10 Bine 
Island Ave. didoſaſon 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen; Wiskonſin Far⸗ 
men, verbejjert, mit Gebäuden, Stod, Ernte und 
Mafhinerie; nehme gutes Chicago Eigentdum. — 
Box 150, New Lisbon, Wis. Imi* 

gu verkaufen: Schöne M Acre farm, 8300, das 
während diefer Saijon gejchnittene Heu bezahlt fie 
zur Hälfte; eine Ernte bezahlt jie ganz. 1107 Aib- 
land PBlod. fondido 

— — — — — — 

Nordieite. 

Billig zu derfaufen: Ueber 50 Gottages, 9% und 
geftödige Häujer auf der Nordjeite, beionder! in 
Safe View. Taufe für anderes Eigenthum in den 
meiften Yillen berüdjichtigt. Geld zum Kaufen R 
3% vorgeſchoſſen. Geo. J. Schmidt & Son. 
Lincoln Ave, Ede Webfter Ave. Office auch Abends 
offen. l5ap,tadido,im 
nennen 

Nordweitieite. 

Zu verlaufen: Bargain—$2600 faufen zwei Bars 
ftellen und 10 Simmer=Cottage aus gepreßten Back— 
ſteinen, in perfeltem Zuſtande. Muß ſofort ver— 
kaufen. Eigenthümer 35 N. Rocktell Strahe. 

b6mi, Iwx 


Billig zu verkaufen: Schönes Grundſtück, nahe 
Logan Square, zweiſtöckiges Framehaus, mit Store, 
eingerichtet, gutgehendes Grocery⸗ und Delikateffen— 
Geſchäft mit Wohnung und Stall. BEW. ©. 4. 
Schmall, Zimmer 67, 15 S. Clart Str, Imi,lmX 


Südweſtſeite. 
Bargains. Cottages nahe 26. und 41. Ave., in 
Gramford. Endet für eine Lifte. Francis U. 
Pear & Go., 105 Wafhington Str. 6matlm 


Berichiedenes. 

Mir können Eure Häufer und Lotten fhnell vers 
faufen oder vertauichen, verleihen Geld auf Grund» 
eigentbum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Eo., 1199 Miltvautee 
Une., nahe North Ave. und Robey Str. didoja* 


Zu kaufen gejucht: Verfchuldetes Property. Adr.: 
9. 408 Abendpoft. 5mai,t® 


ee 

Menn Ihr Euer Haus fchnell verkaufen oder ver» 
taujhen mollt, fommt au ung, NRihard U. Koh & 
€o., 95 Waihington Str. Größtes deutfhe3 Grund: 
eigenthums-Geſchäft. Zap, æ⸗ 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geldobne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gqute 
Sicherheit vorhanden. Binjen von 4-6 Broy. Häuier 
und Lot3 fchnell und vortheilhaft verfauft und 
bertaufht. William Freudenberg & Eo., 140 Wajhs 
ington Str, Siüpoftede La Sale Straße, 

4ja,didofa* 


Geld zu verleiden. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien vom 
4 Prozent an ohne Kommifiion, und bezahlt jämmts 
liche Untoften jelbft. Dreifach jichere Hppotheten zum 
Verlauf ftet3 an Hand. Vormittags: 440 —— 
Stt., nahe Hoyne Ave. Nachm.: Unithy-Gebaͤude, 
Zimmer 16145 79 Dearborn Str. 16jep,2* 


Sohn PB Foerter& Co, 


145 La&alle Str., mahen Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthum und für Neubauten. Sichere erite 
HSypotheten zu verlaufen. 2m;&* 


Geld zw verleihen auf Chicagoer Grundeigenthun 
zu den niedrigften Raten. 
Erite Sppotheien zu verkaufen, 
Richard A. Koch & Co., 86 Waihington Str. 


LUin, æ⸗ 


Greenebaum Sons, Bankers, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
83 und 8 Dearborn Sttraße, din. x⸗ 


gu leihen gejuht: Von Prjvatleuten, $3000 auf 
neue3 modernes Prid und Stein ee arobe 
Lot, feine Lage, auf 5 Jahre zu 5% Zinien: feine 
Kommifiion, Garantirte Titels PBolize. Adr.: 2. 615 
Abendpoft. frifomdimi 
Zu leihen gefucht: KIR00 auf neues Framehaus, 
Stein-Fundament, modern, für drei Jahre zu 6%. 
Keine Agenten. Adr.: W. 822 Ubenppoft. 
frſſomdimi 
Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen⸗ 
thum prompt Ice: I der regulären Raten, — 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504, 
l2ap,im& 
Geld billig zu verliihen auf Grundeigentbum auf 
der Nordweftjeite; PBrivatmann. Adr.: 3. 757 Abdpoft. 
9Yap,imt 
132 La Salle Straße. 
Grite Hopotheten zu verlaufen, Geld au verleihen 
zum niedrigften Zinsfuß. 6nai,*% 
— —— — — — — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


6. © Bauline, 


Geld zu verleihen 


an 

Ehrliche Arbeitstente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder its 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedtig⸗ 
ſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zin⸗ 
ſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. Da⸗ 
rum laſſen wir die Waaren in Eurem * 

Darleben von 820 bis $W unjere 

Spezialität. 

G3 werden Feine Grfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
pajfenden Abzahlun en bezahlen, oder auf einmal 
aufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 
su bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen mwünfht un» 
ehrlih und reell bedient fein wollt, fpredht vor bei 

1. Drend, 3je,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Central 5059. 


Maht Eu keine Geldforgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Gure Möbel und Pianos zu den folgen» 
den niedrigen Raten: he könnt borgen: 
$25 für 81.00 9. Monat > für $2.25 Monat 
830 für $1.25 p. Monat KIM für 82.75 Monat 
35 für $1.40 9. Monat $125 fir 8.50 Monat 
$40 für $1.50 9. Monat $150 I +4.23 Monat 
0 für $1.75 p. Monat $200 für $5.50 p. Monat 

Lange Zeit. Keine Deffentlihkeit. Streng rec. 
Mir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgeichäfte, 


p. 
v. 
». 
v. 


Goot County Mortgage Eo,, 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Wafhington Str, 
Bringt diefe Anzeige mit. 6mai,26t 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Soan Gompany 
10 W. Madifon Etr., Zimmer 202. 
Südoft:Gde Halited Straße, 


Wir leiden Euh Geld in großen umd Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wanen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften ber Anleihe vers 
tingert werden. llap,® 
Chicago Mortgage Loan Gompanh, 

175 Dearborn GStr., Zimmer 216 und 217. 


Privatanleide auf Möbel und Planos im zehn mos 
natlihen Zahlungen, keine andere Roften Rabatt 
wenn früher bezahlt. 

330 zahit 84.50; 250 zahlt 87.00; 875 zahlt 810.00 
$40 zahlt 8.75; KO zahlt 88.25: $100 zahlt 813.00 
Lang etablirt; fpredht vor. Deffentlier Notar. 
Otto ©. Boelder, 70 Lajalle Str. „Zimmer 34, 

%ot,x* 


Unterridt. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bort.) 

Englifde Sprade für Herren oder Das 
men in Kleinflajjen und privas, jowie Yuchhalten 
und Sandelsfächer, befanntlih am beften gg et im 
NR. W. Bujineh College, 22 Milwaulee Upe., nade 
Pauline Str. Tags und Abends. Preije mäßig. 
Beginnt jest. Vrof. George YJenfien, Beingipel. 
Etablirt 18. 689, dideja,* 


_—nıliid— 
nah neueiter, befanntlich beiter Methode, Das ein» 
ge Spitem, nah meldem Sie fißer fin 
peace korreft und er i 
ihule, Aochn Siebe, 368. Sarrabee 
nahe North pe. und Halfte» ra 


en 





53.00 per Monat. 


Mebizinen einge- ES 
dlojten. — Bezahlt a S 
z alle medizinische 
andlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


er a * > 
cago Opera Bouje 
Blog. Eingang 112 
Elart Er, Ede, 
Waſhington Str. 
Spreitunden: 9 Uhr 
Borm. Ei 5 Nachm. 
Sonntags: 9 bis 12, 
Brudb bei Mäns 
nern, Frauen und 
Kindern pofitiv und 
nahhaltig furirt in 
9 bis 60 Tagen und 
dad Bruchband it ee 
immer unnötbig, feine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geihäft. Geichriebene Garantie einer nachhaltigen 
Seilung in jedem ale. Hämorrhoiden, 
Fifſures, Geſchwüre und all- Äüfterkrankheiten ſchnell 
und nachhaltig geheilt dur neue und ſchmerzloſe 
Methoden. 
KRranthbeiten Nafe, 
Reble und ungen, Blut⸗ 
and Nervenleiden, Magen-, Leber⸗, Nieren- und 
Blaſenkrankheiten, Kranlkheiten von Frauen und 
Rindern und alle hronifchen oder Privatleiden jeder 
Art, welhe von Underen al® hoffnungslos auf» 
egeben tourden, fuel und nadhaltig lkurirt. 
Koniuftafion frei._ 
Freie X-Strahlen Unterfuchung. 

Unier eleftriiches Departement enthält 
größten, neueften und beften X-Strahlen-Dtaigis 
nen der Welt, welch: dazu dient, tm eine Diegne: 
fe bei verborgenen Leiden feftzuftellen, die durd ge- 
wöhrlihe Methoden nidt entdedt werden fönnem. 


der Augen, SObren, 
Rheumatismus, Haut-, 


110ß,bibofe,U | 


3 heille meinen Bruch 


SH werde Euch zeigen, wie der Eure gefeilt 


werden fan 


Sb mar fer 
J Jahren hilflos und 
bettlägerig an ei— 


Jnem doppelten; 


Bruch. Kein Bruch— 
band Tomte ibn 
halten. Aerzte faq 
ten, id müffe fter- 
ben, wenn ich nidit 
eine Operation vor» 
nebmen lief. ID 
narrte jie alle und 
beilte mid _ felbit 
uch eine einfache 
5 Sc 
die Atır frei 
ilte mid und 

Schreibt 


Water⸗ 


* 4 chic 
per Roit, mern Ihr ichreibt. Cie 
taufende feitder. Sie beilt aub C 
beute. Capt. W. AU. Golling, Por 
town, N. D. Smi—15in,dido 


Bruchleidende 
TER fowie alle an 
} mungen des Nüdgrats, 
der Weine und Yühe Leis 
deuden werden mit meinen 
neueften Apparaten pojitid 
gebeilt Brudhbän- 
der, 200  verjchievene 
Sorten, Leibbinden für 
ſchwachen Leib, Mutter— 
ſchäden, fette Leute und 
Nabelbrüche, Gummiſtrümpfſe, für Krampfadern, 
Geradehalter, Krücken, lünſtliche Beine u. ſ. w. — 
Bruchbaͤnder 50 Cents und aufwärts. Veſonders 
empfehle ich mein neu erfundenes Bruchband, 
welches eingeführt iſt in AR 
der deutichen Armee. 65 _ 
iſt das ſicherſte, bequemſte 
und dauerhafteſte, welches 
Tag und Nacht 
Schmerz getragen wir 
und eine ſichere Heilung 
erzielt. 
6 Er 15 
Dr. Robert Wolfertz 
Sabritant, 6O Firtb Ude, nahe Ranbolph 
Str. Spezialift für Prühe und Vers 
wahfungen des Körpers. Auh Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpafien. 


Bidtig für Männer. 
Wenn Aerzte ober Nrzneien Euh midi 
belfen, berfucht unfere fiheren, erprubten Heil» 
mittel, welhe niemals feblichlagen in folgenden 
eheimen Aranibeiten: Kornmlare Nr. 1 und 3 
Kizen jeden no& fo bartnädigen Yal_ bon 
ebeimen Srantbeiten und Urin:-leiden. Preis 
1.00 per Slafhe.— Doktor Tucker's Blut Sde⸗ 
eifie Zurirt Blutvergiftung in allen Stadien.— 
Preis 52.00 p. Flafde.— Prof. DeBois Paltille 
Bigorateur heilen Männerihwäde, Tälailofe 
Nächte, Nerböfität, 2 im Urin, Melancholie 
und nicht aAufriedenitelendes Gheleben. Preis 
1.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
eilmittel jind nur bei uns zu Haben. 
Bchltes Deutihe Apotheke, 441 Sid Ctate 
Etrafe, Chicago, ZU. 13m3,t&,1f 
= rhr in „ Minu- 
Schielen ten geheilt, 
durch meine Original 
wiſſenſchaftl. Methode. 

Keine Schmerzen. 

Kein Meſſer. 

Konſultation frei. 


Dr. F. 0. GARTER 


Augen: und Dhrene 
Spreziatiit. 
State 


182 neben 
* der Fair. 2. Floor. 
mai4,6,7,9.11,14,16,18,23,25 


Zir 
Str. 


— 


DR. J. YOUNG, 

Spezial⸗Arzt für Augen⸗, 
Ohren⸗, Naſen- und Halsleiden. Ve⸗ 
handelt dieſelben gründlich und 
ſchnell bei mäßigen Vreiſen u, ſchmergzlos. 
Hartnädiner Najentatarrl), Smwer- 
hörigfeit und Kropf oder Dickhals nad 
neuefter Methode kurirt. —Künſtliche Au— 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
Raäth frei. Office: 261 Lincoln Ave.— 
Stunden: 9 —11 Vorm, 2—4 Nachm., 
6—8 Abends. Sonntag 8—12 Borıin. 
er — 


— u 


h (| fi ſy I (bi Snseim 
* 

EN EIG) BEI 

'  Krantbei- 
Stahl Drug Co. oder nah Empfang des Preifes 
Salto Blög., Ede Sherman Sir., Chicago. 

ganz gleid aus welcher Urſache ſie kom— 

2132 Elſton Ave., Ecke Albany Ave., Chicago. 
Konſfultirt uns bezüglich Eurer Augen. 


Specifio 
heilt im— 
ten und unnatürliche Entleerungen der Harn— 
Organe beider Geſchlechter. Volle Anweiſung mit 
ver Expreß verſandt. Wdreile: €. 2. Steyl 
10m3,didufon* 
La Bores French Female Pills 
a DOTES FTEI ( \ 
men. An jede Ndrefie verjandt nad 
Empfang des Preifes von 52.00. 
1Imai, didoſasmo 
& Comp. Bi 
Optiter, 
Genaue Unterfuhung bon Q:.gen und Anpaf 
BORSCH & CO. 103 Adams Str. 
1bfeb,disofa* gegenüber der Bsk-Dffice 


mer alle 
jeder Klafche. Preis $1.00. VBerlauft don C. L. 
Drug Company, 153 Ban Buren Strafe, 
heilen abſolut alle Unregelmäßigkeiten, 
Bertram Drug Co., 
OST ADAMS STR. 
fung bon Gläfern für alle Mängel der Sehtraft, 


DR. J. H. GREER, 
deutihher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Gpesialift in der Behandlung 
alier geheimen Krankheiten Ber Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricscele und 
Bintvergiitung. — e&tunden: Tägs- 
üb bis um 8 Uhr Qbends. Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags. +: 


— — — — — 


Kalteich’s Bruchband 
bält den Bruch umd 
ftärlt die Bauchwand. 
Nur zu baben beim 
Yabrifanten 


Otto Kalteich, 
133 Clark Str, 
Ede Madifon Str., 1 Treppe bod. 6nz* 


ch ließz mir eine große Brüde bon ven 
J Boſten Dental Barlors, 146 
State Str., vor 9 Jahren machen; ſie ſaß 
vorzũglich, bis ich fie bor lurzem zufällig zer» 
brad. Sie reparirten fie mir Ioftenfrei, und 
egt ift I wie neu. I u. le jie ald Zahn» 
te, die ihre Garantie in jeder Hinficht gut 
maden. Ergebenft Henrh Ran, 
18feb,eod£* 2060 3. Madifon Str, 


Dr. KLEENE, 


Ohren, NRajen- und Haldarst. 

Stunden Morgens 11, Abends 7—9 Uhr, 
Girürer Gehbäune, Milwaulee und Chica une 
.. 18aa.dofabi* 


geſet die »„Sonntagpof«., 


eine der | 


Verkrüms | 


Lokalbericht. 
Slreitige Rechte. 


Klageverfahren gegen zwei Verlehrs⸗ 
Geſellſchaften angeordnet. 


Herrn Ellicotts Nachfolger. 


Beförderung eines langjährigen ſtädtiſchen 
Angeſtellten. — Sonderausſchüſſe reorgani⸗ 
ſirt. — Zur Begleichung von Schadenerſatz⸗ 
Anſprüchen. — Wahlbeanſtandung. 


Aruif Antrag des Vorſitzers Werno 
von der Verkehrskommiſſion hat der 
Stadtrath geſtern beſchloſſen, die 
Streitfragen über die Rechte, welche 
der Weſtern Indiana-Bahn und der 
General Electric Railway Co. in der 
Cuſtom Houſe Court, zwiſchen 12. und 
14. Straße, zuſtehen, gerichtlich zum 
Austrag zu bringen. Der Weſtern 
Indiana Co. ſind Wegerechte für ge— 
nannte Straße im Jahre 18883 ertheilt 
worden, der General Electric Co. im 
Jahre 1896. Nun heißt es, daß die 
erſtgenannte Geſellſchaft die Bedingun— 
gen überſchritten habe, durch welche 
ihr Wegerecht beſchränkt wird, und 
daß die General Electric Co. ihre Ge— 
rechtſame auf unlautere Weiſe erlangt 
habe, und zwar lediglich zu dem Zweck, 
um an die City Railway Co. ausver— 
| faufen zu können, wie fie’3 denn auch 
längit gethan habe. — Die Aldermen 
Gouablin und Eullerton waren „ent 
Ichteden dagegen“, daß diefe alten Ge- 
Ihichten von Neuem aufgerügrt wür- 
ven, richteten aber mit ihren Einmwen= 
| dungen nichts au. Ald. Wernoz An- 
| trag wurde mit 58 gegen 6 Stimmen 
angenommen, und das fraqliche Klage- 
erfahren wird ohne Verzug eingeleitet 
| werden. 

Der Mayor theilte mit, daß er an 
| Stelle des Herrn Ellicott, der in die 
| Dienfte der Abmwafferbehörde überge- 
| treten ift und die Ginrichtung der 
| Kraftummwandlungsftation bei Lod- 
| port leiten wird, Herrn Wim. Carroll 
| zum Gtadt-Gleftrifer zu ernennen 
| winfche. Die Ernennung wurde beitä- 
| tigt. (Herr Carroll gehört dem Depar- 
| teiment, an dejjen Spibe er jeßt geitellt 
| worden tjt, bereit3 feit 31 Jahren an, 
und jet. den letzten zwanzig Jahren 





war er Chef des Konftruftionsmefend 
desſelben.) 

Zum Gerichtsdiener des Polizeige— 
richts im 4. Polizeibezirk hat der Ma— 
yor Charles Bellack ernannt an Stelle 
| des aus dem Dienjte entlaffenen Sfaac 
Doff; zum Wärter der Canalftraßen- 
brücfe wurde Philip Sarter, al3 Nad)- 
folger von Ehas. Margraff, ernannt, 

Die vom Mayor befsrgte Neu=Zus- 
jammenfegung der Sonderfommiffion 
für Geleife-Hochlegung und für Barf- 
anlagen it folgende: 

GSeleifehochlegung: Ald. Dever, Vor 
fißer; WUld. Dailey, Beilfuß, Carey, 

Dunn, Kunz, Diron, Jones und Ko» 
| hout. 

Barkanlagen: Mid. Beilfuß, Vor: 
| fiber; Ald. Harfin, NRichert, Dever, 
Sullivan, Jones, Scully, Zimmer und 

MeEormid; ferner die Herren 

Diviaht 9. Perkins, Jofeph Donner3- 
| berger, James TI. Gardner, Jofeph BP. 
| 
{ 
} 
{ 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
i 
! 


en 


35. Herrmann und en3 


Tracy, Ernſt 
Jenſen. 

Auf Antrag des Ald. Zimmer wur—⸗ 
de der Ausſchuß für Rechtsfragen an— 
gewieſen, einen Paragraphen der neuen 
Beſtimmungen über Abfluß-Vorkeh— 
rungen nochmals nachzuprüfen, welcher 
beſtimmt, daß zur Herſtellung der Ver— 
bindung zwiſchen Häuſern und Ab— 
zugskanälen eiſerne Röhren verwendet 
werden müſſen, ſtatt der bisher für 
dieſen Zweck allgemein in Gebrauch be— 
findlichen thönernen. 

Dem Stadtanwalt Smulski wurde 
ein Kredit von 810,000 angewieſen 
zur Begleichung kleiner Schadenerſatz— 
forderungen, die an die Stadt geſtellt 
werden mögen, und gegen deren Be— 
rechtigung ſich nichts einwenden läßt. 

Ald. Wendlings Antrag, daß 810,⸗ 
000 ausgeworfen werden mögen für 
die Anbringung von Schildern mit 

en Straßennahmen an ſämmilichen 
Straßenecken der Stadt, wurde dem 
Ausſchuß für Straßenbenennung zur 
Begutachtung überwieſen. Vorſitzer 
dieſes Ausſchuſſes iſt Ald. Wendling 
ſelber. 

Auf Empfehlung des Vorſitzers 
Bennett vom Finanzausſchuß wurde 
der Stadtkämmerer beauftragt, die für 
Lieferungen an die Waſſeramts-Ab— 
theilung für Ausdehnung des Lei— 
tungsnetzes ausgeſtellten Anweiſungen 
nunmehr einzulöſen, und zwar mit 
Geldern aus dem Fonds des Waſſer— 
amts. Auf Betreiben des Ald. Cough— 
lin wurde beſchloſſen, zur Klärung der 
Abmachungen, welche betreffs der Be— 
nutzung des von Clark, Randolph, 
Waſhington und LaSalle Str. be— 
grenzten Geländes zwiſchen der Coun— 
ty= und der Stadtverwaltung getrof- 
fen worden find, die fragliche Ver: 
einbarung im nädjten Verhandlungs- 
Protokoll zum Abdrud zu bringen. — 
Terner wurde auf Ald. Coughlins An 
trag verfügt, daß die Wejtern Indiana 
Go. zur Entfernung von Hindernifien 
gezwungen werden folle, welche fie ge- 
genmwärtig in der 1. Ward dem Brü- 
cenverfehr bereitet. 

Eine pon Simon O’Donnell, dem 
unterlegenen unabhängigen Kandida— 
ten, eingereichte Beanjtandung der 
Mahl von Kohn Powers zum Bertre- 
ter der 19. Ward wurde dem Ausfhuß 
für Wahlangelegenheiten übermwiefen. 

— — — 


Jucken, Jucken, Jucken; nicht im Stande wäh— 
rend des Tages das Geſchäft zu verſehen, noch 
während der Nacht zu ſchlafen. Juckende Hä— 
morrboiden, ſchredliche Plage. Doau's Ointment 
heilt. Verſagt nie. In jeder Apothetle. 50 dents. 


— —— — 

— Die Tragik zweier Herzen iſt im 
Grunde oft nichts als eine — Magen⸗ 
frage. . 


| 


Abendvoft, Chicano, Dienftag, den 9. Mai 1905. 


Eoumcil of Zewifh Women. 


In GinaisTempel fand geitern 
Nachmittag die Yahresperfammlung 
des hiefigen Ymeiges des „Council of 
Sewifb Women” jtatt. Die Berichte 
der verjchiedenen Komites ließen einen 
beitehenden Aufihmwung in allen Ab- 
theilungen erfennen, jomwohl gefell- 
fhaftlich und finanziell, als auch ine: 
zug auf die geübteMWohlthätigfeit. Frau 
Charles Henrotin vom Chicago Wo- 
man’3 Klub hielt eine furze Anfprache 
iiber die „Chicago Hofpital Society”. 
Der Council erhöhte die Zahl feiner 
Direltoren von zwölf auf vierund- 
zwanzig und fohritt dann zur Beam= 
tenmwahl, deren Ergebnif das folgende 
mar: Präfibentin, Frl. Julia J. Fel- 


fenthal; Vizepräfidentin, Frau Mar- | 


tin Barbe; prot. Sekretärin, Frau Hu= 
go Epftein; forr. Sekretärin, 
Haac B. Lipfon; Schameifterin, Frau 
Annette Hamburger. 
———— — — 
Bevorſtehende Vergnügungen. 


Der Damenchor „Boly ynnia® ! , j 
> n | hübjche, intereffante Vorträge 


| Heberraidhungen, jo daß eine Fülle von Un 
| terhaltung geboten werden und Niemand bes 


veranftaltet am fommenden Samftag, den 
13. Mai, im der unteren Halle der Lincoln 
Turnhalle, Tiverjey Boulevard undSheffieid 
Ave., ein Kalifo-Kränzchen, welches feinen 
Anfang um 8 Uhr Abends nehmen wird. 
Gintrittsfarten find für 25 Cents die Per: 
fon erhältlid. Der Nerein ift fehr beliebt, 
jotwohl wegen feiner gejanglichen Zeitungen, 
unter feinem Dirigenten Herrn Carl Wolfs— 
feel, al3 wegen der wurgemüthlichen Feſte, 


welche er zu geben weiß, ımd jo wird e8 aud | 


bei Diejem ITanzfränzchen an zahlreichen 
Zujpruc jeitens Der Freunde der Damen 
nicht fehlen, und ihre Hoffnungen auf einige 
recht genußreiche Stunden werden ziveifels- 
ohne in Erfüllung gehen. DagArrangenent?=- 
Komite bejteht aus den Damen NWirginia 
Rıllman, AUugufte Voß, Marie Hausburg, 
Bertha Woff, Emma Halverfon und Udel- 
beid Pullman. Der Verein übt. jeden 
TVienfteg um 2 Uhr in der Yincoln Turne 


halte, wo Damen ji) zur Aufnahme melden | 
| 40 Meilen auf dem Mifjijfippi nebjt Pifnit 


können. 

Mit einem Konzert und Ball begeht der 
Deutſche Frauenverein Louiſe 
am kommenden Sonntag in Nondorfs 
Halle, North Ave. und Halſted Str., ſein 
neuntes Stiftungsfeſt. Für das geplante 
Kenzert haben mehrere Geſangvereine ihre 
Mitwirkung zugeſagt, und auch ſonſt wird 
es an komiſchen Vorträgen und launigen 
Szenen nicht fehlen, ſo daß für geiſtige An— 
regung und gemüthliche Unterhaltung ge— 
ſorgt iſt. Auch in jeder anderen Weiſe wird 
das Feſt ein gediegenes und genußreiches 
ſein, dafür bürgen die Namen der langijäh— 
rigen Präſidentin und Gründerin des Ver— 
eins, Emma Stamm, und der Damen vom 
Komite, Minnie Lehmann, Bertha Ulrich, 
Roſa Behr, Pauline Corleis und Karoline 
Freitag. Das Konzert beginnt am Nach— 
mittag um zwei Uhr. Eintrittskarten ſind 
zu 25 Cents die Perſon erhältlich. 
Deutſche 
Unterftüßungs = Verein Nord— 
&hicago” begeht am fommenden Sons 


Der 


tag jetn erftes Stiftungsfeft in Hads Halle, 


Hl) Larrabee Sir. Zur eier des Tages wird 
ein Konzert ftattfinden, zu welchem befreun: 


dete Vereine ihre Kräfte zur Verfügung ges | 
Der junge Verein zählt bereit3 | 


ftellt haben. 
über 100 Mitglieder, zahlt im Kranfkheits= 
falle vier Dollars die Woche für 12 Wochen 
im Jahre, und im Sterbefall einen Dollar 
für jedes Mitglied. 
Cintritt in den Verein frei. Das bevorite: 
hende Feſt ſoll ein recht Tuftiges und gedie= 
genes werden, und das Slomite, beftehend au3 
9. Fihoff, M. Roth u. E. Wırtle, war eifrig 
bemüht, alle dazu erforderlichen Vorfehrun: 
gen zu treffen. Der Anfang des Konzertss 
it auf drei Ihr Nachmittags feftgejegt wor= 
den. 
Cents die Perſon. 

Durch gute Leiſtungen und ein 
gewähltes Programm zieht die Südſeite 
Liedertafel bei ihren Veranſtaltungen 
ſtets ein großes, kunſtverſtändiges Publikum 
an, Für ihr am kommenden Sonntag zu 
begehendes 9. Stiftungsfeſt hat der Dirigent, 
Herr G. A. Weniſch, zuſammen mit dem Ko— 
mite, diesmal beſonders gut gegriffen bei 
der Auswahl der Lieder. Zum Vortrag 


kommt „Frühlingsreigen“ von Hans Wag- 
ner, „Gebt Raum“ von Uthmann, ein Mais: | 


ſenchor der Städtevereinigung desArbeiter— 
Sängerbundes der Nordweſtſtaaten: „Arbei— 
tervaterlandslied“ von O. Suchsdorf, und 
verſchiedene komiſche Nummern, unter denen 
eine Aufführung durch die Liedertafel Frei— 
heit beſonders hervorzuheben iſt. Nach Ab— 
wicklung des Programms folgt ein ſolenner 
Ball. Tas Feſt nimmt um 3 Uhr Nachmit-— 
tags ſeinen Anfang. 

Am kommenden Sonntag veranſtaltet der 
Frauen-Turnverein Aurora⸗ 


in der Aurora-Turnhalle, Aſhland Ave. und 


Diviſion Str., ein Maifeſt, deſſen Haupt— 
theile aus einer Preis-Euchre-Partie und 
einem Tanzkränzchen beſtehen werden. An 
den Kartentijchen wird man ji um 23 Uhr 
niederlaffen und der Tanz beginnt um 7 Uhr 
Abends. Kintrittstarten jind zu 25 Gents 
die Verjon erhältlich. Die Damen des Xer: 
eins jind, ivie alle Turner, don einem bejone 
ders fräftiaeıt Yebensmuth bejeelt, und ihre 
Unternehmungen zeichnen ji) aus Diejem 
Grunde durch große Yebhaftigfeit im Planen 
md in der Ausführung aus. Deshalb ge: 
liegt ihnen narürlich aud Alles in hohem 
Srade, und auch das kommende Feſt wird 
jich zweifelsohne zu einem alänzenden Erfol: 
ge gejtalten. Wer theilnehmen will, der jorge 
bei Zeiten für eine Gintrittsfarte. 

Das Meifeft es Hamburger Klubs 
findet am Samftag, dem 20. Mai, 
Schönhofens großer Halle ftatt und beginnt 
um 8 llhr Abends. 
Freunde des Klubs diefem Fejte mit großen 
Krivartungen entgegenjehen, verftcht jich von 


jelbft, da die Hamburger den Ruf haben, daß | 
ihre Fefte es an Glanz und Fröhlichteit mit | 


den beiten aufnehmen. Gin rühriges Komite 
ift jeit Wochen an der Arbeit ımd wird we— 
der Mühe noch Koften fcheren, allen Säften 
einige frohe, gemüthliche Stunden zu berei— 
ten. Wer einmal mit den Hamburger Aut 
gens gefeiert hat, der wird es jidh auch dies— 
mal nicht nehmen fajjen, Dabei zu jein. Mer 
aber mitmachen will, der jorge bei Zeiten da= 
für, daß er eingeladen wird. 


an der Kajie zu erlegen find. 


Mit mujifaliihen uno dramatiihen Vor= | 


trägen und einem Ball begeht am Sonntag, 
dem 21. Mai, der Nordmeft Pfälzer 
Damen: 


Stiftungsfeft. Das Weit beginnt um Drei 
Uhr Nachmittags. Cintrittsfarten jind zu 25 
Gents die Perjon erhältlich. Die Präjidentin 
Louife Burta und das ihr zur Seite ftehende 
Komite, beftehend aus den Damen Marie 
NRaede, Lina Schumader, Chriftine Genjin 


ger, Eliia Kopp und Marie Horjchte, bieten | 


alles Mögliche auf, um das Teit zu einem 
glanzvollen und genußreichen zu machen. Ter 
junge, jtrebfame Verein hat mit feinen bishe- 
rigen Veranftaltungen ftet3 Ehre eingelegt, 
und jo twird auch diesmal die Hoffnung der 
Mitglieder und Freunde auf einige Stunden 
ungeziwungener Gemüthlichkeit in Erfüllung 
gehen. 

Am Sonntag, dem 21. Mai, hält ver 
Gambrinus Frauen = Verein in 
Moftas Halle, Nr. 120 W. Lake Str., jein 
fiebentes Stiftungsfeft ab. Der Anfang ift 
auf 3 Uhr Nachmittags feitgeicht Morden 
und der Preis der Cintrittsfarten auf 25 
Gents die Perjon. Nach den Erfahrungen, 
welche der Verein in. früheren Jahren ‚ges 
macht hat, erwartet er eine große Betheilis 
gung jeitens feiner vielen Freunde, und das 
mit den Vorbereitungen betraute Komite 
läßt nichts unverjuht, um den Anjprüden 
aller TIheilnehmer vollauf gerecht zu werden. 

bildet ein: 


Frau | Präfidentin 


‘ findet am 15. 


Gegenfeitige! 


Gegenwärtig ift der ! 


gut | 


ı Emil 


in | 
Daß die Mitglieder und |; 


| Micharl 


i Tehn nur Ins 
haber von Ginladungsfarten haben Zutritt | 
zur Dalle, für weldhen 50 Cents die Perjon | 


1 Verein in Scharrs Halle, Ede | 
Urmitage und Campbell Uve., fein ziveites | 


Olof 


Den Haupttheil des Feſtes 7* 


findet eine Fahnenweihe ſtatt mit paſſenden 
Zeremonien. 

Ein großes Piknik hält die deutſche Spiri: 
tualiſten-Gemeinde „Licht und Wahr— 
heit“ am Sonntag, dem 21. Mai, im May: 
fair Park, Nr. 1481 Weft Montroje Ape., ab. 
Der Park ift am Ende der Montroje- und 
Elfton Ave. = Linie gelegen. Das Komite 
welches mit den Worbereitungen für das 
Rifnit betraut ift, plant Vergnügungen für 
die Alten, wie für die Jungen. Außer Tanz 
und Mufit wird e8 auch Wettlaufen, Volf3: 
fpiele und fonftige allgemeine Beluftigun 
gen geben, jo daß fich Jeder auf jeine Weije 
wird amüjiren fünnen. Jedenfalls wird die 
Betheiligung eine jehr rege werden. Gin: 
trittsfarten foften 25 Gent3 die Perfon. 

An Vendorfs Halle, Ede North Ave. und 
Halfte Str., begeht am Sonntag, dem 28. 
Mai, der Deutjhe Frauenderein 
„Victoria“ fein zehntes Stiftungsfeit, 
beftehend aus Konzert und Ball. Tas Yet 
nimmt jeinen Anfang um 5 Uhr Nacdhmits 
tags, und der Eintrittspreis ift auf 25 €t3. 
die Perjon feftgejegt. Das mit den Vorbes 
reitungen betraute Komite befteht aus der 
Henriette Kiederlen und den 
Damen Glla Dahlte, Wilhelmine Normann 
und Srederife Reeb, und diefe haben fich bei 


| friheren Gelegenheiten jo wohl bewährt, daß 


der Verein einer chrenvollen und glänzenden 
Grledigung ihrer Aufgabe im Voraus ges 
mwiß ift. Auf dem Programın ftehen jehr 
und andere 


reuen wird, an dem Tefte theilgenommen zu 


ı haben. 


Die diesjährige (vierte) Erklurfion des 
Dramatijhen Vereins „Humor“ 
und 16. Auni ftatt. Der 
Zug verläßt Chicago am DPonnerftag, den 
15., punft 83 Uhr Morgens. Die Nüdfahrt 
von DTubugue findet am Freitag Abend 11 
Uhr jtatt. Die Iheilnehmer werden jich der 
bejonderen Aufmerfjamfeit der Beamten ver 
Tubugue Brewing and Malting Co. er: 


' freuen. Am Donnerftag findet in der Ger: 


mania Halle in Dubuque eine deutiche Thea 
tervorftellung durch den Werein jtatt, mit 
Darauf folgendem Ball. Die Rundfaprt fo= 
ftet $2.50. Yür weitere $2.50 fann man jid 
Quartier in einem guten Hotel, vier Mahis- 


' zeiten und Iheilnahme an einer Yyahrt nad) 


dem Union Parf, jowie an einer Fahrt von 


und ITanzfränzchen in Kimball Vark fichern. 
Näheres bei Emil W. Galle, Präjident, Nr. 
121 Lincoln Upe., Louis W. H. Neebe, Ses 
fretär, Nr. 1138 Couthport Ave, de 
MWaveland, Helene Bobene, Schagmeifterin, 
Nr. 205 Evanfton Ave, nnd Geo. Cajpers, 
Nr. 8665 PVincennes Ave. 

Für Sonntag und Montag, den 16. und 
17. Juli, planen die Vereinigten 
Plattdeutjhen Gilden von Chi: 
cago unter Leiiung der Großgilde ihr übli- 
ches jährliches plattdeutfches Wolksfeit, und 
zwar wird eS in Brands Purf, Elfton um) 
Belmont Uve., ubgehalten werden. An bei: 
den Tagen wird ein großes Militär = Kon- 
zert gegeben, mit Schlachten Botpourri und 
anderen Mufikftücen, welche das Herz jedes 
echten Deutjchen ſchneller ſchlagen laſſen wer— 
den. Ferner werden viele Gruppen in na— 
turgetreuer Weiſe das Leben in Norddeutſch— 
land veranſchaulichen, eine plattdeutſche 
Bauernhochzeit wird aufgeführt werden, ein 
richtiger Dorfkrug wird vorhanden ſein, und 
an Volksbeluſtigungen aller Art für Jung 
und Alt wird's nicht fehlen, ſo daß an den 
Feſttagen ein buntes, reges Leben ſich in 
Brands Park entwickeln wird 

— — —— — 
Rienzi-⸗Konzerte. 


In der laufenden Woche wird den Beſu— 
chern der eleganten Konzerthalle „Rienzi⸗, 
Ecke Diverſey Blyd. und Evanſton Ave. ein 
beſonderer Hochgenuß geboten. Das allabend— 


| liche Programm umfaßt nämlich den Vor— 
' trag mehrerer Lieder Durch die Künjtlerin 
| Madame Angufte d’Art, und jie beiweift, dap 
; der ihr 
N S | rechtfertigt ift. 
Fintrittsfarten foften an der Kajje 35 | Pr 


voraufgehende Ruf vollftändig ge= 
Tas Orcefter jpielt außer: 
dem eine Anzahl höchft interejianter und be= 
liebter Stüde von den beften Komponiften, jo 
daß ein Bejuch Diejer Konzerte ftets ein lohe 
nender ift. 

— — — 

Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Gefundbheüsam 
Weeldung zuging: 

Qaur, Kohn G., 60 3.. 6421 Stewart Ave. 

Queble, Matbiat, 54 X, 18 Gipbourn Ave. 

Laritow, Gardner, T71,N., 3411 Jefferſon Ane, 

Hemmer, Edwin, 33 I. 997 N. SHermitage Ave. 

Nandeih, Emil, 52 3, 63 W. 18. Str, 

Kramp, Fred, 4 X, 109 M. 18. Str. 

Kacper, Maria, 1 X., 646 Wells Str, 

Kafiel, Siomund, 39 Y., 4732 State Str, 

Mach, Otto, DW N, #3 Grojjing Str, 

Ne, Otto, 27 N, 346 ©. Genter Ave. 

Sialer, Ivo, 2 M., 125 Nemwberry Ave. 

Starfe, Moyrtle, 5 M., 243 Dayton Str. 

Schwarg, Edith %., 12 T., 53 Elpbourn Ave, 

—— — — —— —— 


Bankerc:t⸗-Ertlärungen. 


Sm Bundes » Diftriltsgericht wurden Gefudhe 
um Banferott-Erflärungen eingereicht bon: 
William Marden Narr; Verbindlichkeiten 

Beſtände 8312. 
William S. Meyer; 

ſtände 854000. 
Dolszal; 


Rs: 


Verbindlichkeiten 82592; Bes 
Verbindlichkeiten $1952;:  Weftände, 
sin). 
William BR; 
ſtände $128. 

5 Baldacci; Verbindlichkeiten 2,831; Beftände, 
8317. 
Ghrift Baldacci; Verbindlichfeiten 2031: 
*147. 
Herman Reinle; Verbindlichkeiten 81438; 
8. 


F. Loftus; Verbindlichkeiten 


Beſtände, 
Peitände, 


—1+090  —— —— 
Cheidungsfiagen 


wurden eingereicht bon: 

Lttilie gegen Leopold Mpiius, Graufamfeit; Fre— 
derifa gegen Srinrid Yuplow, Trunkfucht: Wedfie 
gegen Michael Barfan, grauiame Pebandlung; Ma: 
ria gegen Wleffpv Yubin, graufame Behandlung; 
rlorence gegen Howard N. Veck, grauſame PReband- 
lung; Garrie acaen Nobn G. Hobart, PVerfaiien: 
Alice gegen William Y. Schuik, Chebruh: Mabel 
gegen Frank M. G. Fraſer, grauſame Behandlung; 
Anna gegen William Gaiten, grauniams Wehands 
lung: Sophia gegen Walter Muller. Verlafſen; 
gacgen Ellen S'Neill, grauſame Behand— 
lung; Nina gegen Joſef MeDonald, grauſame Ber 
handlung: Panelopa gegen M. Nalv, Trunktſucht; 
Hedwig gegen Otto #. iFrener, Ehebruch: Tory ge⸗ 
gen Thereſa Janſen grauſame Bebandlungd: Kara 
riet gegen Donald Truckenmiller, Verlaſſen. 

— — — 


Bau-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Joſebh Raska, einſtödige Brick-Cottage, 1342 Spaul- 


ding Ave. 81500. 
Joſeph Vacet, einſtödige Brick-Cottage, 1466 S. Gens 
tral Park Ave. 81000. 

M. Clod, zweiftödiges Bridhaus, 609 S. Fairfield 
Ave., SR. ’ 
Fred Bender, zweiftödiges Bridbaus, 8O S.Spauls 

ding Ade., SM. 
William Mueller, zweiftödiges Bridhau:, 9743 ©. 
41. Ave. 8400. 
J. Sage, einſtöckige Brich-Cottage, 2411 Weſt 
1218 R. 
7 


Adams Str., $2000. . i 
ramehaus, 
zweiftöfige Brid:Barn, 73 


Joseph Debo, zmeiftödiges 
Epaulding Ape., 300. 
Dr. Joſeph NR. Noel, 
Eming ®., 8200. 
H. R. Hayes., zweiſtöckiges Brickhaus, W Howard 


Ave. BB, 
Brick-Anbau, A 


“U, 
Timothy Dwight ziveiftödiger 
1900 


Webſter Ave. 800. 
Rudolph George, einftöckige 
N. Hamilton Ave., $21M. 


Frame⸗Cottage, 


Pruibb & Moore, dreiſtöckiges Brick-Apartment-Ge— 


bäude, 3001 3007 Dover Str., $30,000. 

Hugo Schubel, einſtökiger Frame⸗Anbau, 763 Lin⸗ 
coln Ave. 00. 

Nelion & Lewin, anderthalbftödige Brid:Cottage, 
3922 Lalewood Ade., 82500. 

Nelion & Lewin, andertbalbftödige Brid-Cottage, 
3018 Lafewood Apve., 82500. 

Nelion & Lewin, anderthalbftödige Brid:Cottage, 
314 Satewood Ude., 8500. ö 

Nelion & Lewin, andertbalbftödige Brid:Cottage, 
3021 Zafemood Wpe., $2500. 

Nelion & Lewin, andertbalbftödige Brid:Cottage, 
317 Latewood Ape., KW. — 

Nelſon & Lewin, andertbalbftödige Brid-Eottage, 
13 Lakewood Abe. 5. 

C. D. Beſten, einftödige Frame:Eottage, 214 1. 
Str.. $1%00. 

M. Pan der Belde, einitödige 
11749 Lafayette Str., KM. ; 

Frau €. Oueenan, zweiitödiges Bridgebäude, 301 
E. Halited Str., 810,000. z 

Kohn Bednar, zweiltödiges PBridgebäude, 558 ©. 
Yincoln Str., BOM. ! 

Charles Frorsbard, zweiftödiges Brickh-Fabrikgebäude, 
SRIT—39 Laflin Str... KAM. 

Nobert Reece, anderthalbftödige Brid:Cottage, 9217 
Drerel Anc., SI. x . 

John E. Kingsburg, dreiftädiges Brid-Apartment: 


5610-12 Mibigen Ude... MM. 
von. imeinödigee idgebäude, 10899 Mts 


.. 


Frame⸗Cottage, 


Be⸗ 


Marktberichi. 


Chicago, den 9. Mai 1005. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 

Winterweizen Nr. 2, rotb, M,—Onlsc; 
Nr. 3, rotb, B-9c; Nr. 3, hart, PI—Yalkr; 
Nr. 3, hart, B—Ik. 

Sommermweizen, Nr. 1, BI; Nr. 2, 8 
bis Ic; Nr. 3, Br. 

Mais, Nr. 2, IU5OUc; Nr. 2, weiß, 50lge; 
Nr. 2, geld, Hu—5le; Nr. 3, 49-40l6c; Nr. 
3, mweih, Ic, Nr. 3, gelb, HK; 


Nr. 4, HR 8%c. 

Hafer, Nr. 2, WY—30%; Nr. 2, meik, 32:—38c; 
Nr. 3, Wigc; Nr. 3, weiß, WEB; Stans 
dard, 314—82%c. 

Mehl. Winter-Patents 4.60-84.70 das Fab; 
„Straigbts*, 4044.50;  Minnefota ard 
zu ee 55.10-85.20; beiondere Mars 
en, h 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— Beftes Timothy, 
812.50—$13.50; Nr. 1, $11.00-812.0; Nr. 2, 
89.00—$10.00; Nr. 8, $7.00-$9.00; beftes Prais 
rie, 810.00—$11.00; ditto, Nr. 1, 38.00-89.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Rr. 
4, $6.00—$8.50. 

(Auf fünftige Lieferung. 

W DE n, Mai, Mac; Auli, Be; September, 

[Ei 
‚ Mai, R%e; Yuli, Te; September 4Te. 
Mai, We; Juli, Ze; September, 


Broviflonen. 
Shmalz, Mai, $7.15; Juli, 87.714; Scptems 
ber, $7.%. 
Gepökeltes Shmweinefleiidh Mai, 
.$12.05; Juli $12.32%6; September. $12.55. 
Ripphen, Mai, 87.8; Juli, 87.2712; Septems 
ber, $7.50. 
Del 
Prime, weiß, 150....... os. 
Verfeetion, 150 .oononnones+ 
eabligbt, 175 .. 
aphta 
Dleum — —— — 
Gaſolin (Ofen) ........ — — 


bo., 72 


zES 


* 


....... 


WG ee 
0 — * 
Schlachtpted. 


Rindvbvieh. Beſte Stier, 1200-140 Pfund. 
86.50.75 per 100 Pfund: gewöhnliche bis 
mittlere Stiere, per 10 Piund, 855 2566. 20; 
gute bi3 ausgefuhte Kühe, 4605.50; ge: 
mwöhnliche bis mittlere Kälber, $3.00—$1.75; gute 
bis ausgefuhte Kälber, S.00-$5.0); Aullen, 
aute bis ausgeſuchte, 2.65.50. 

Shmweine. Wusgejudhte bis befte (zum Verfandt), 
*5. M465. 50 per 100 Pfund; gewöhnlide bis 
ſchwere Schlachthauswaare, 85.39 45. M. ſchwe⸗ 
re gemiſchte Waare 85. 3085.4218; leichte aus: 
geſuchte, 55. 358. 50. 

Schafe. Beſte ſchwere Hammel, ver 100 Pfund, 
$4.15—$5.10; qute bis ausgeſuchte Schafe 84.49 
—*4. 80: aute bis ausgeſuchte Jährlinge, 533 
$5.45; gute bis ausgeſuchte „Lambs“, 85.25 bis 


$6.W. 
Moltcrei-Produlte. 


SP SseP29292?7F2 
25 
287 


& 
* 


22822 


Yutter— 

„Greamerhn”, ertra, per Pfund....$ 

Nr. 1, per Bund 1 

Nr. 2, per Pfund ..... 

Cooleys“, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

Padwaare, friih, per Pfund.... 

m 

Rahmläſe, „Twins“, per Pfund.. 

„Daijies“, per Pfund 

»Xoung Americas“, per Pfund.. 

Schivrizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund..... 

Brid, per Bund 

er— 

Srifhe Waare, ohne Abzug bon 
Derlaft, per Dußend (Skiften zus 
riidaefandt) 

Srifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, pec Dugend (Kiften eins 
geſchloſſen) 

Prima, 60 Prozent friſch 

Extra, für den Stadtverkauf ver⸗ 


55529 
ann 
SSLSEEH 


0.15 


d 


0.136—0.14 
0.136—0.14 
0.1315—0.14 


0.144 —0.15 
0.17 


Grflügel, Fiſche Wuld. 


Geflügel i(ebend — 
Hühner, das Pfund 
Truthühner, junge, 
Gänſe, das Dutzend 
Enten, das Pfund 

Geflügel (Güdlſpeicher— 
Hühner, das Pfund 
Gänſe, das Pfund 
Truthühner, das Pfund........ 

Kälbeı (geihladtet)— 

50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund ‘0.040.085 
6— 75 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 —O.06 
85-120 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 —0.07% 


(— 


0.12% 


das Pfund.. 0.14 


« 0.122--0.13 
0.09 -. 10 
0.16 


> 
— 


Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer Barſch, per Pfund.... 
Weißer Barſch, per Pfund 
Pickerel, per Pfund 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Perh (zugerichtet), per Pfund.... 
Lachs, per PBiund 
Schelfiih, per Pfund 
Halibut, per Pfund 
Fhundern, per Pfund 
Aale, per Pfund. ......... “one... 
Hering, ber Piund 
Tront, Nr. 1, per Pfund 
Trout, Nr. 2, per Piund 
Maderel, per Pfund 
Hummer (gefot), per Pfund.... 

Wild 
Negenpfeifer (Golden), Dugend.. 
Belafjinen, das Dugend.......... 


Friſche Früchte, Gemüſe. 


Aepfel, in Garladungen, Yab....$1.50 
Sitronen, Kalifornie, per Kiite 2.00 
Orangen, Kalifornia Navels, per Kiite 3.00 
Bananen, „Jumbo“, Bindel 1.65 
Ananas, kubaniſche, per Kiſte. ....... 2.85 
Koptialat, per FKifte 0.25 
Nothe Nüben, per — 2.50 
Rhabarber, kaliforniicher, per Kifte.. u 
Ginbeeren, 33 Wild. .occocrnsnonunes 0.50 —l. 

DD BA een 1.0 
Kraut, per Yak 
Plattialat, biefiger, per Kifte 
Tomaten, Faliforniiche, 
Mohprrüben, per Faß 
Eellerie, per Bündel 
Nüden, per 14 Buihel-:Sad 
Nettige, per K 
Gurken, per Dubend..osesensnennse» 0.60 
Spinat, biefiger, der Kiepe 
Blumenkohl, per Kiite 
Evyargein, Ber 0.00 
Zwiebeln. ver Buſhel 
Schotenerbſen, per Kiſte 
Boynen— 

Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
auserlejen, 


* 


< 
nn 


S_.e? 
88 
om 


8 
T 
=? 


iu 
un 


So 


Os>>»> 
4 


Trodene „Bean3“, 
per Bufhel 
Geringere Sorten 
Rothe Nierenbehnen 
Kartoffeln, in Garladungen, Anfhel.. 


._—— 0... 
Der Grundeigentyumsmarft. 


Volgende Grundeigentbums-Lebertragungen in 
der Höhe don $L000 und darüber wurden amt» 
lich eingetragen: 

Apvdiion Str, Nordmweit:Ede Ward Str., Südfr., 
a bei 125, 3. Rood Ir. an Herbert Medames, 
3,0. 

Zelle Plaine Ape., 191 5. öftl. von Roben Str., 
Sidfe., 25 bei 15, 9. Ecverin an Gertrude M. 
Guyer, 833000. 

Edgewater Ave., 181 F. öſtl. von N. Clart 
Eüpdfe., M bei 114, ©. Dljon an Fred 9. 
de, $4,100. 

Hetmitage Une, 09 F. jüdl. von Minnemac 
Weftir., HD bei 165, 8. I. F. Wegner an 
Bud, 82, 50. 

Herndon Str., B738 F. von Grace Str., Citfr., 
371%, bei 123.8, Carl 4, Lundquiſt an Maria 

Pieiffer, 89,750. 

Lincoln Ave, 291 W. jüpöftl. von SHerndon Etr., 
Nordaitfr., 24 bei 112, ©. Franfenberg an Hugo 


Schubel, 88600. 
Raulina Str, 10 #. öftl. von Gornelia Str., 
N. Bud an Senm ). $. 


Weitir., 25 bei 135, 
Wegner, 8,0W. 

Eoägrove Ave., 149 F. öftl. von N. 49. Str., Süd⸗ 
front, MD bei 100, T. Poladowsti an S. Nolas 
howsti, 82,00. 

Humboldt Str., 111 5. füdl. von Schubert Ape., 
Weitfr., 9 bei 125, Nahlak von B. W Xald: 
twin an Peter Saluibla, $3,300. 

Monticelo Uve., 18 5. jüdl. von Grace Str., Oft: 
front, 50 bei 15%, W. W. Wilcor an Mary 
Wihmean, 8,850. 

Bladpant Str., 167 5. öftl. von Elybourn Upe., 
Südoftfr., 25 bei 10, 3. U. Nidert an Mathiat 
Klein, 32,800. 

Marihfield Ave., 96 F. nördl. von Wabanfia Ave., 
Oitfront, 25 bei 1%4, 8. ©. Hallberg an Louis 
Narmontto, 85,500. 

Hoyne Ave. Nordoſt-Ecke 37. Str., Weſtfront, 24 
bei 125, €. H. Willis an Martha Donke, 8 40. 

Prairie Avbe., 516 8; jüdl. von 35. Strake, Oftfr., 
113.5 bei 124, Nahlaß von Annie M. Gentro 
an Names & Harahan, $2%0,000. 

Wentworty Are, Südofl-Ede 35. Etr. Weitfront, 
24 bei 120, Edip. Lewis u. 9. an Michael La: 
be33orio, 87,000, 

Eottane Grove Ave:, Eitdweft:Ede 45. Sir., Of: 
front, 70 bei 171, Nadlak von OD. H. Richardſon 
an Rojephine Rraufe $10,500. 

Zangleyn Ave, 25 W. füdl. von 73. Str., Oftfront, 
2 bei 195, M. King an S. X. D’Prien, $2,%0. 

Minerva Ape., 8 %. nördl. von 66. Str., Oftfr., 
50 bei 15, M. S. Moinderter an Betr ©. 
Bruhn, 3,2350. E 

115. ®., 95 $%. dftl. von Brairie pe, Eüdfr., 
50 bei 210, ©. 9. PBartley an U. Wollbed, $4075. 

115. Blace, 659 #. öfl. von Prairie Une, Eüdfr,, 
3 bei 210, 2. Greentield an ®. Wollbei,. 3,00. 

Prairie Ape.. 67 5. nördl. von S, Str, Ciätfe., 
% bei 162%, Albert Bopdell an LQucretia Strebl, 
$16,000. 

State Str.. 5 F._nördl. von I. Str., Oftfront, 
2% bei 15, 3 W. Uregood an Yalob Ereberg, 


$2.000. 
Goal Ape.. 9 #. fiipl. von 7. Str., Oftir., 
ee I h —2566. an Elcanore L. gel: 
RIM 


25 bei 
ss &tr. Rorbwei-ide Biibop Etr., Eüdfe., 57 
5 8 F. NR. Hisgen an Barvey F. Hitgen, 
Barfield Plnd.. 61 %. Öl. von Eangamon Str., 
Get. 2 Bei 150 RS. Qabertg On Mare B. 


Str.. 


Gloe⸗ 


Abe., 
Niels 


Verlorene Manneskraft 


Verurſacht durch 
JIugendthorheiten, 


1J 


Ansſchweifung, 


Ueberauſtrengung, Blut-Vergiftuug 


oder ſchlechte Behandlung. 


Wie es Euch zu Mulhe iſſ. 


blaue Ringe 
unter den Augen, Flimmern vor den Augen, 
feinen erquidenden Schlaf, beim Aufſtehen 
Morgens jeid Yhr müde. Der Geift iſt un— 
ftet. Ihr fönnt Eure Gedanken nicht fonzen= i 

iſt ſchwach. 
nehmt an Gewicht ab, ſeid hohläugig, 


Ihr habt Rückenſchmerzen, 


triren. Euer Gedächtni 


1777 


IR 
TAUW 
N 


ST 
ER R 
Nhr x 

dad 


Beiße im Auge ijt gelb, dad Haar fallt aus 


und bat ein trodenes, 


lebloſes Ausſehen; 


F feid ängitlich und befürchtet immer das Schlimmſte, ſeid nervös und 

abt ſchlimme Träume, Ihr ſchreckt auf im Schlafe und erwacht erſchreckt 

aus einem Traume auf; Ihr habt ſtechende Schmerzen in der Bruſt, keinen 

Appetit und meidet die Gefellſchaft, ſeid lieber allein. Kennt Ihr die Urſache 

dieſes ze: Derjelbe wird jich nicht von jelbit beifern, ſondern nach 
a 


und nach immer 


Medical Clinic, 344 South State © 


fhlimmer werden. Eprecht vor oder jcreibt an die Chicago 
t., Chicago, II. Wir garantiren, dap 


wir Euch furiren werden und Euer Shitem fräftigen werden. Konfultation 


und Unterfuchung frei. Ihr braucht nicht einen : 


olfer für Medizin oder 


Behandlung zu bezahlen, im Falle Ihr wicht furirt werdet. Alles jtrift vers 
traulich. Jeder Zug bringt einige Leute von Auswärts, die furirt ſein wol— 
len. Eifenbahufahrt:Raten auswärtigen, nad) der Stadt lommenden Pa⸗ 


tienten abgerechnet. 


Nicht ein Dolar il zu bezahlen, wenn nicht kuric. 


Prival:krankdeiten 
Hausarzt nicht gerne anvertraut. 


Schreibt 


Leute, die in an: 
deren Städten oder 
auf dem Lande mob: 
nen, jollten jich wer 
en Unterſuchung u. 
reier Ratherthetlung 
an uns wenden. 
Viele Fülle können 
durch hausliche Be— 
handlung kurirt wer— 
den. 


Krampfaderbruch, Bruch, Emiſſionen, Schwä— 
che, Anſchwellung, Organſchwäche, Beſchwer— 
den, Blutvergiftung und alle Krankheiten privater Natur, 


die man dem 


icago Medical Clinic, 


344 $, State St.. nahe Harrison $t., 


CHICAGO, ILL, ° 


Stunden von 10-4 Uhr umd von 6—7 Uhr. Sonntags 


nur bon 10—12 Uhr. 


| Man jchneide DdDieje Anzeige aus. | 


Wesbalb 
zu Tag 
ober 
ten an 
She Eure 


Bereich ift? 





er! 


leidet Ihr und führt ein elendes Tafeln von Tag 
und Woche zu Woche obre Husficht auf Linderung 
Pelferung? Weshalb geftattet Ihr unerfahrenen Aerz— 
Euch zu 
Geſundheit, Zeit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 


erperimentiren? Weshalb  verichwendet 


Dr. WEINTRAUSE, 


Der Wiener Spesinlarzt, 


Stmwünfcht 


anzufündigen, daß mittelit feiner neuen Behand» 


lung3metbode, belanmt al3 


VITALISM 


er die hartnädigften Fülle heilt, die don anderen Nerzten bebandelt und als unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Tiefe Methode wurde bon deutihen und franzöfiihen Spe— 
zialiften erfolgreih angewandt, und die Heilungen, die duch Vitalism erzielt wurden, 
riefen Grftaunen bervor. Die bartnädigiten Hroniihen Kranfdeiten dev Männer widhen 
derfelben, und neues Leben, Kraft und Lebensiraft wird den Lörperlihen und geiftigen 


Konfuitation frei. 


% 
Epreditunden: 8 Ubr Vorm. bi3 8 Uhr Abends. Montags, Mittmod3 und 
Kreitags bon 8:30 big 5:50 Nachm. Eonntags bon 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Spesialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


Wracks wiedergegeben. 


Eingang an Wabaſh Ave. 


Im 


5. Floor. 


Nehmt Den Glevator 


Brudbänder, G 
Leibbinden, 


Elaſtiſche Strümpfe 


und allet in unſer Fach Einſchlagende können Sie jetzt direlt von der Fabrik zu den allerniedrigſten 
Breifen, beziehen. Gute einfeitige Yänder von G5e aufwärts; aute doppelte Bänder von 81.25 
aufwärts. Die erfahrenften Bandagiften, für Herren und Damen, ftehen zur Verfügung. Unters 
{uden und Unpaiien ift frei. Ein gut paffendes Band heilt den Brud, und mir 


BD Sibends. 


baben über 70 Sorten ftets vorräthig. 


Sffen täglid) von Dd Borm. bis 9 
Eountags von 9 Borm. 
bis 7 Abends. 


Wir wertaufen feine 


J Bänder in einer Apo— 


thete; 


laſſen Sie ſich 


nicht irteführen. Unſer⸗ 
Fabtik und Anpaßzim— 


mer 


ſind im 6. Stod. 


Nehmt Elevator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK. 


Ihurmuhr-Gebäude, 


Milwaukee und Chicago Ave., öfter Stofi. 


144 5. nördl. von 49, Str., Mifte 
M. A. Goff an Geo. U. Mo: 


Xoomis Etr., 
front, 24 bei 124 
war, 22,00. 

Maribfield Ape., 10 F. füdl. von H. Str., Weit: 
frnt, 5 bei 12, W. Keag an Bat Teady, — 
$1,:00, 

Parc Ape., 33 F. füdf. von 64. Str., 
> bei 125, M. M:TDonald an Charles E. Vieyers, 


2,0. 

Merry Aor., 20 F. nördl. Str. Weſtfr., 
V bei 118. D. Jones an S. Reade, — 
2,00. 

62. Str. G F. weſtl. von Biſhop 
24 bei 119%, George Wightman 
—A 

Wincheſter Ave,., MR F. ſüdl. von 45. 
Meitfr.,. WB beit 125, Nachlaß von A. Hanſen an 
Mary Hanſen, $1,50. 

Wentworth Ave. 275 %. jüdl, von 71. Str., Out— 
front, 24.68 bei 12, 2. Chandler an Lemuel P. 
Fay, 33,500. 

Elijabeth Str., 216 F. füdl. von 87. Str., 
50 bei 1%, D. D. Tallman an William N. 
gan, 81,000 

Emerald Ave. Südoft:Ede 118. Str., Weitfront. 
J * 123. E. Boermel an A. Julius Brenhaus, 
1,500. 

Waſhington Heights, Lot 3, Blod 31, 3. W. Ea: 
jey an Theo. Maas, 82,0%. 

Adams Str, RO F. öftl. von Meftern Ape., 24 bei 
138, Lotte Emart an Xjabella M. Broton, 88,00, 

Adams Str., 31 F. öftl. von Homan Ave. Süd⸗ 
front, 50 bei 1%, Sam 2romn Ir. an William 
8. Barry, 85,000. 

Uver3 Anve., 166 %. füpl. von 2. Str, Weltfr., 
25 6“ 125, 3. Franz an John D.Bottcher, $5,500. 
5,50. 

Avers Ave. 391 5%. jüdl. von 2. Str, Weltfr., 
r i 15, 3. Franz an John D. Bottdher, — 
55,500 


Line Asland Ase., 95 F. Tüdmweltl. von 13. Str., 
Oitfe., 25 bei 1%, 9. Dig an Mofes 2. Levy 
u. U, 87,50. 

Campbell Ane., 100 $. nördl. von Late Str., Welt: 
front, 24 bei 1%, N. Revmond an Lawrence ©. 
Pladman, 82,500. * 

Center Ave. 24 F. ſüdl. von Harrijon Straße, 
Weftfront, 3134 bei 150, Iohn 8. Bolen an Geo. 
und Claus Rahan, 824,000. 

Eurrier Str., Südmweft:Ede Grittenden Str., Dit: 
front, 5 bei 100, 8. Kryeninsfi an Mary Ami: 
di, 83,00. 

Didfon Str, 386 F. füdl. von PVBladhawf Sir., 
Oftfront. 24 bei 137%, 8. 3. Mrocztomwsti u. 
U. an John A. Orb, 85. i 

Edgemont Ave., 0 FF. . bon Laflin Str., S.: 
Fr., 3 bei 189.9, U. Draffforn an Franf Draff- 
forn, 82,000. 4 . 

©. 40. Ape., 102 $. jüdl. bon Lerington Wpe., 
Oftfr., 314 bei 78, Y. €. Stewart an Yobn 2. 
Harvanet, $4,00. n 

Irping Ape., 20 F._nörbl. oon Potomac Ae., 
Offr., 24 bei 135, &. Rojenblum u. U, an Ada 
Teller, 8,0. 1 ? 

Lincoln Str., 1 9: fübl. von Aufin Ave, C#- 
front. 48 bei 10, €. R. VBone an Oskar F. 
F. Brady, 82,500. ö 

Bart Ave, D F. öftl. non California Ave, Süd 
u. 19 bei 51, $. M. Benepitt an Kittie 


Meitir., 
bon 72. 
Alma 


Südfront, 


Etr., 


on Kohn Wors, 


Straße, 


ar 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


Behmt Elevator, 


zu 


Einladung „a, Gejellidaftsreife. 


Kanadiſche Hochalpen, 25 Tage 


Wunderwelt Alaskas, 8* 300 


Portlander Ausſtellung, 
20 Tage 


Dello ſtone Park, 

Obiges ohne I 

Yellowftone Bart, ) BOISO 
Oder itatt Yellowſtone Park: 

Kalifornien, 35 Zage 

Canyon of Arizona, 8400 


Alles eingeſchloſſen. Zu erfragen bei 


A. KAUFMANN, 


1651 Melrofe Str., Chicags. 


DEE Nınzug. BE 


Dr. F. C. Harnisch, 


Augenarzt, 
umgezogen nad 209 Ctate &tr., Ede Abamß. 
Eiunden: 10—1 und 2—4, außer Sonntags. 
Tel. Harriion 3521. ay16,iondido,im 


BER Sreie Augen-Blinik 
St. Mary of Nazareth Hospital, 
Reavitt und Diviliun Etrafe. 

Montag und Donusritag 2:30 Kis 3:30 Nam, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
diefer Anftalt find erfahrene deut» 
— — und betrachten e3 alö eine 
e, ihre leidenden Mitmenihen jo fnell als 
lich von ihren Gebredhen zu beilen. Sie bei» . 
gründlih unter Garantie alle geheimen 
der Männer, rauenleiden und 
stiondkärungen r Operation, Haut» 
ge — Boa erfiee 
gene Man * Operationen —— 
e Operateuren. ao 


fultirt uns Gebe br —— —— 

wir Patienten in um ‚Semaibopust 

auen imerben bom Ge bes 
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Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 9. Mai 1905. 


Eine Gelegenheit die großartigen Sgenerien des Weſtens auf der Reiſe nach Kalifornien zu ſehen. 


Speziell geführte Touriſten-Geſellſchaften, unter Leitung höflicher Führer, fahren ab vom Union 
Bahnhof jeden Dienſtag und Donnerſtag um 3:30 Nachm., über die 


Chicago „ı Alton 


‘“‘Der einzige Weg” 


Bequeme, moderne Pullman Tourijt Schlafivagen. Hochlehnige Sprungfeder-Site, mit fanitärem japa= 
nifchem Rohe überzogen. Ertra Qualität Matragen und frifches, reines Beitzeug. Große, Yeicht erreiche 


bare Toilettenzimmer. 


Bon jett bi zum 15. Mai erfpart Ihr mit unjeren Spezial-Naten $36.50. Wegen voller Einzelheiten 


fprecht vor oder fchreibt an 


A. G. ROBINSON, General Agent, Paffenger Department. 
Neues Nector Gebäude, Clark und Monroe Str. 


Gijenbahn- Fahrpläne, 


 Ridel Plate. — Die New Mort, Chicago und 


St. Louis⸗Eiſenbahn. 


Ba Eale Gtr. GSteticn, Ban Buren und La Sa 
Straße. Alle Zuge — 
Abfahrt Ankuni 

Rev 2 Ya &; und Bofton Erpreb...... 10.5 ® 9.15 N 


Be ort Exprek h 
orf = "Boflon Erpreß...... 9.15 
oh ice: 11 Adams Str. und Ausb 


terium Annex. elepbone Eentral 2057. 


Illinois Central⸗Eiſenbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Stadt:Tidet- 
Ditien 99 Adams Str., Bhone Central 2705. 

Abfahrt. Anlunft. 

*10:00 V. M. Orleans-Memphis Special * 9:45 NR. 

Limited, Memphis, N. Ors 

* 620 N. Icans, Hot Springs, Ark... *11:0 2. 

St. Youis und Springfied— 
. Daylight Special TAN. 

. Diamond *.7278. 

— 9 N. 

*85:50 N. 

Holly Spras. 

Mail 83200 B. 


— — ———— 
. Kairo Local 
Jackſon, Tenn. 
. und jüdlih—Faft 
Champaign, Decatur, 
. und Mattoon Erpreb MR 
loomington u. Chatsworth **9:45 N. 
i loominaton u. Chatsworth, **11:30 B. 
. Evanstille Erpreß 5:50, 
. Evanspille, Cairo u. 7r55 B. 
Kankakee und Gilman 10:00 8. 
. Minneapolis » St. Paul Ltd, 2 
9: 
9: 


“x 
pa 
© 


SOVNDAHMEE 


* 0:35 
. Omaba:Gouncil Bluff3 Std. * 9:35 
Qubugque, S. City, S. Falls * 9:35 
Dubuque, Omaha, €. YBluff3 * 9:35 
Subugue, S. City Falt Mail * 7:00 
Minneapolis und St. Paul.. **7:00 
Rodford Paffenger *10:05 
Nockford, Freeport, Dudugue *212:95 


325283 


* 


2. 
2. 
V. 
N. 
2. 
V. 
®. 
N. 
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Weſt Shore Eifenbanpı. 


Bir Stmitch —— un u ı —XR 
und St. Louis nach New Vork und Boſton, via Wa» 
bafh Gifenbahn und Nidel Plate Bahn, 1 diene e 
ten Eh: und Buffet-Schlaftvagen duc, ohne 
denwechſel. 

Büge geben ab — Chi Ber wie folgt: 


Ubfaprt 31.00 Borm., 44 5 New Xort.. 
Ankunft in Bofton.. 
Mbfogrt 11.00 Ubends, Antunft in New Dort 
Ankunft in Boftoen. „10. 
BiaNide!lPBlate 
bfahri 10.35 Be, . in New York 
Untunft in Bofton.. 
Bpfabrt 10.15 Ubends, Untunft in New York 
Ankunft in us: „10. 
güge geben ab_ von St. Louts wie folgt: 
Dia MWabaf 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Rem Dort 
Ankunft in Bofton.. 
Gbfahrt 8.40 Abenos, -- ft in Rem Dort 7. 
Ankunft in Bofton..10.20 9 
Wegen ro ge iten, — Schla fwagen, 
lag u. j. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
Bin ' Seneral:Pafiagier: Agent, 
5 Vanderbilt Ade., New Por. 
Gen. Weftern Paffagier-Agentk 
%5 S. Glarf Str., Chicago, u 
LidetsAgent, 205 ©. Elart Str., Chlcano, AU. 
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Chicago & Alten, „‚Der einzige Weg‘. 


tabt Tidet-Office, 101 Adams Gtr. Xelephon: 
sg 470. Union Bafjagier - Station, Gaual 
——— — Udams und Madiſon Str. Telephon: 
ain 
&t. ee ofield Züge. Abf. Chic. 
zairie State Exrprek 2.00 Om 
Iton Simited 
zes Erpreb 
bright Special 
Bloomingten-Spr’g nd Local *1.30 Rn 
Streator-Peoria 


Bari Tag:Erpreh “11.55 Am 


3.3 Nm 


eoriae&hicago Limited 
*7.15 Dm 


euria Midnight Special.. 

YadjonvillesKanfas City Füge, 

anfas City Humme *6 

zn Special *11.40R 
ngton u. Jadfonvifle..**9.00 Om 


Monon Route—Dearborn Statıon. 


Tidet⸗Offices: 232 Clarf Str. und 1. Klaffe Hotels, 
| Kelepbon Kart. 1%7. ‚A Ankunft. 
lorida Limites.. “GER nn 
ndianapolis und "Sineinnatt.. 
fayette und Xouißpille 
Bnnanepoiit, Cineinnati und 


| _ Day 
Bubienepeii, 
Dayton .. ....... 
J1 UÜrxomodation 
83* und Louis ville 
een, Cincinnati und 


Baden Springs * 8. 308 
€. Sid u. W. Baden Springs * 9.00 N 
KTaelich. Ausgenommen Sonntaas. 


Baltimsre & Ohle. 
Grand Gentr E Baffagier-Station; Xidebs 
Er 34 Glart Str. und YAubdit torium. Keine 
asfahrpreife neslangt auf — 
Abfahrt. ntunft, 
Boll s € 758 AGR 


Rem Vort i 
Limited 008 5OR 
Ber Be fbinaion & — 
burg Beftibuled Limited.. 2.068 
Columbus & Wheeling Goprh-- 


Klenelmıd & Bittsburg Erpre 
* Zaolih. ** Täglich, ausgenommen Esuntags, 


Schiffskarten 


1., 2. und 3. Klafie 
mit Schnell: und regulären Dampfern 


Extra billig diefe Woche, niltig für 12 Monate 
nah und bon Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Rotterdam, Trieit, Kiume u. and. Hafenplägen. 
Wir baden direfte Verbindungen in allen Has 
kepieen und — —— und gute 
— * — Kauft w geſpart wird. 
U zeeifte und Bittisfte Grpeditien tft die 


nion Ticket Office, 
' 205 S. Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
| Bonntags offen Bis 12 Uhr. 25ap,imz 


ı 
‚Gefet Die „Bonniagpon«. 


Tier Office. Die fchönjte in der Welt. 


; Bejucht unjere neue Stadt T 


3» 


EHI 


“) Shiffsfarten 


ber beiten Dampfichiffsfinten von und nach allen 
Hafenplägen. 


Kajüten mit beiten Bequemlicteiten. 
Zwiſchendeck mit guter Bedienung. 


Zu billigſten Preiſen. 
Geldſendungen, amerikaniſche 
Päſſe, Vollmachten und Nota— 


riats-⸗Angelegenheiten 
reell und pünftlich. 


glohe Courits Agench 


H. ELIASSOF, Prop. 


93-96 Fifth Avenue, 
Ecke Washington Str. 


Samitag offen bis 8 Uhr Abends. Sonntag bon 


9 bis 12:30. 
18ap,didofon* 


Gegründet 1894. 


J $. Lowitz, 


i5i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Exwreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
pfern A. Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luzemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


I 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedffuet bis 6 Uhr Abds. Sonntaqs 9 bis 12 Borm. 
Tien,modidefa,* 


Schißskarlen 


billis. Wir ſchicken Schiffskarten und Geld nach 
allen Plätzen in Europa. Grundeigenthum. 
Feuer · Verſicherung. Oeffentlicher Notar. 


Geo.R.Lenke& Kar 


608 Milwantee Une., Ede Cornelia Str. 
Kelephon Monroe 869. 16ap,fondibo,3m 


Ol 


Die älteſte Spar-Bank 
in Chicago 


iſt umgezogen nach ihrer neuen Geſchäftsſtelle im 


Rector⸗Gebäude 


Züdweſt-Ecke Clark und Monroe Str. 


Ein konſervatives Bankgeſchäft betrieben. 


HIBERNIAN 
ASSOGIATIOR 


H. B. CLARKE, Manager Savings Departement. 


EHER ÄEHN 0] FOHEHOHOHERCHHEHCH 


Thone Harrifun 4470. 


—— 
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JANKING 


Ae=S Zen us on u — —— — 


Savingss Mank 


Monroe und Dearboru Str. 


Zinſen bezahlt auf 
3 % Spar: Cinlagen 


Spar»&inlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


Nadlajjenihaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Alktien dieſer Bank gehören den 
Aktieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor iſt und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,boadi* 


92 La Salle Str. 


Lerleitzen Geld 5 
Banu⸗Anleihen. 


E Ber Eigenthum verkaufen oder kan⸗ 
fen will, wird erſucht, ſich an obige Firme 
su wenden Sap,dipejet 


GreenebaumSons, 


BANKPBRS. 
83 & 85 Dearborn ee Tel. Central 557 
EI” Berleihen Geld auf Grundeigentum zw 
niedrigen Zinien. 
Unleiben zum Bauen. Erite fidere Hhpotbelen 
sum Berfauf borräthig. Wechiel u. Geldfendun 
Ben nah Deutihland und anderen Ländern. Kres 
gg © für Reifende, zahlbar überall in der 
Melt. Allgemeines Banfgeichäft. Sag,didofon* 


Grunbet 
— 


Geld zu verleihen! 


au günjtigen Raten auf Grundeigetnhum in Chi» 
cago u. LUmgegend. Kleinere Anleihen bevoraugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Str, 


: Nur beited Malz und bdeutiche Hopfen! 


; Reinfles Kraft—⸗ Bier 


1% Kent an aDaetieiert: 3138 
a * en, e * 
Man Beitelle — elit einer Bo 


See 0 ae un 


Aus Transvaal. 


Neue Goldfunde im Weiten. — Goldfucher bor 
acht Jahren und beute. — Reife mit der Efel- 
farre. — NRadfahrende Kaffernweider. — 
Schweizer-Reinefe und das Goldfeld. — Elend 
als Kriegsfolge. — Diamanten. 


Sohannesburg, Ende März. 


Zur Abwechslung hat einmal bie 
nimmer ruhende Zunft der Goldjucher 
ihre Schritte vom Dften nach dem We- 
ften des Landes gewandt, und e3 wur- 
de neuerdings von fo auffälligen Fun 
den in den Bezirken von Klerfsdor, 
und Schweizer Reinefe berichtet, daß 
ih mich entjchloß, mir diefe Gebiete 
anzufehen. Klerfsdorp, ein fchläfriges 
Blehhüttenneft von etwa 2000 Lin 
mohnern in änperft reizlofer Gegend, 
am jetigen Endpunfte der mejftlichen 
Abzweigung der ITransvaal-Bahnen, 
hat troß feiner $ugend eine mwechjel- 
volle Vergangenheit. Die Ausdehnung 
der Witiwatersrand- Formation bis in 
dieſen Bezirk ift fchon jeit Jahren über 
jeden Zweifel erhaben, und doch hat 
es bisher nicht gelingen wollen, wirf- 
lich lohnende Goldlager dort zu erfen- 
nen. Immer neue Verſuche wurden 
gemacht, immer glaubte man, das Ziel 
erreicht zu haben, und immer wieder 
folgte die Enttäuſchung. Und ſo iſt die 
Geſchichte Klerkdorps ein beſtändiger 
Wechſel von ſchnellem Emporblühen 
und Rückſchlag. Augenblicklich herrſcht 
dort, infolge der Funde auf Rhenoſter— 
ſpruit und Orbietjesfontein, üler deren 
Werth ſich wohl nichts Klares Tagen 
läßt, wieder etwas Leben. Und ſo trifft 
man auch hier dieſelben Erſcheinungen, 
die mir ſchon vor acht Jahren, bei mei— 
ner erſten Ankunft in dieſem Lande, 
ſo auffielen. 

Damals war es in Barberton. Män— 
ner mit von Whisky gerötheten Geſich— 
tern ſtierten am Bahnhof den Neuan— 
kommenden an: Wer iſt er, was hat er 
vor, wen vertritt er? Einer knüpft 
unter einem leiſen Vorwand Bekannt— 
ſchaft mit ihm an und ſchleppt ihn an 
die Bar oder in den Klub, ladet ihn 
auch gleich zum Eſſen ein. Der Fremd— 
ling kommt doch nicht zu ſeinem Ver— 
gnügen oder zur Bereicherung ſeiner 
Kenntniſſe. Er iſt zurückhaltend und 
| weicht aus, dafür wird der Eingejfej- 
| jene um fo redjeliger und erzählt von 
| feinen reichen Goldlagern, veren Ver- 
| mwerthung durch die elende Burenver— 

waltung vereitelt werde. Der Beſitz, 
| auf den er pocht, wird durch vier in den 
4 Boden gerammte Pfähle angedeutet, an 
Ei deren einem eine „Nachricht“ feine An 
| ſprüche kundgibt. Er hat allerdings 
| noch nie eine Hade oder Schaufel in 
der Hand gehatt, allein er weiß, er ift 
der reichite Mann der Welt, und man 
weiß e&. Es kommen Unterhändler 
für die Kapitaliften von Kohannes= 
burg, die ihn bineinlegen ioollen; die 
ı möchten ihm einen Unfprucd nad Mahl 
| pr um das Gelände durch 
; abfichtlich veriehrte Arbeiten erjt in 
ı Verruf zu bringen und ed dann für 
einen Spottpreis zu erwerben. Mie 
viele Angebote hat er Schon ausgefchla= 
gen, eines noch vergangene Nacht, von 
Rothichild felbft. Der Markt joll durch 
die Erwerbung diefes mohlbefannten 
Lagers wieder belebt werben. 

Sp mar es früher. Seht ift es die 
bureaufratifhe und dünkelhafte eng— 
lifche Regierung, die eine mwirthichaft- 
lihe Nußung des Beſitzes unmöglich 
macht. Da ſchwillt denn dem Manne 
der Patriotismus. In allen Ländern 
der Welt ha: er zur britiſchen Flagge 
geſtanden, er war der erſte, der ſich als 
Freiwilliger gegen die Buren meldete, 
als erſter auch hat er die britiſche Fah— 
ne in Pretoria aufgepflanzt. Nun gut. 
Man weiß zur Genüge, daß er wäh— 
rend des ganzen Krieges in Durban 
gefaullenzt hat, und ſolcher, die als er— 
ſte die Fahne in Pretoria gehißt haben, 
kenne ich mehrere Dutzend. Später er— 
fährt man auch, daß er die britiſche 
Verwaltung nicht mehr mag, ſeitdem er 
zweimal wegen Trunkenheit und Be— 
ſchimpfung der Wache eingeſperrt wor— 
den war. Dem Neuling empfiehlt er 
dann, ſich von keinem der „Gauner“ 
einfangen zu laſſen. Der Fremdling 
macht ſich los, eilt nach ſeinem Gaſt— 
zimmer, wird aber unterwegs von den 
Gaunern eingeholt. Er iſt feſt ent— 
ſchloſſen, ſich in ſeinem Zimmer abzu— 
ſperren, um Ruhe zu haben. Um7 
Uhr früh geht der Zug ab, ich will mich 
franzöſiſch empfehlen; allein ſchon um 

6 Uhr ſitzt der neu gewonnene Freund 
am Bett und macht mir einen Vor— 
ſchlag; er hat ſichs in der Nacht über— 
dacht, er braucht einen zuverläſſigen 
Freund, Theilhaber, Berather; Geld 
ſpielt keine Rolle; aber er hat den Gaſt 


bei der geſtrigen Unterhaltung lieb ge— 
wonnen und möchte ihm für lumpige 
100 Pfd. St. ein Zehntel ſeines Beſi— 
tzes, für den ihm der Vertreter Roth— 
ſchilds erſt geſtern 250,000 Pfd. St. 
baar hat bieten laſſen, auf mich über— 
ſchreiben laſſen, unter der einzigen Be— 
dingung, daß ich ihm immer rathend 
| | aut Geite ftehen und ihn befuchen muß, 
| wenn es nöthig ift; und dann fol ich 
fein Gaft fein — er mohnt nämlich 
jelber zu Gaft. E3 werden mir feine 
weiteren Ausgaben aus dem BVerhält- 


PP “ANKER® 


PAIN EXPELLER, 


Die grosse 
schmerzstillende 
Hausmedicin, 


Seit über 35 Jahren bei allen Völ. 
kern bekannt und beliebt gegen 


rheumatische Schmerzen, 
Influenza, Neuralgie usw, 
25 und 50c bei allen Drogisten. 


Man achte auf die 
Marke Anker. 


KHleideritoffe 


25c NKleiderftoffe—ihmwarz u. 
weiß Tarrirt, 1 
‚10e 


ſpegiell, 
Der Daxdb. ....o.o 

383öllige ſeidene und wol⸗ 
lene Chiffons — in ſchwargz, 
cream — * Schattirun⸗ 


gen — mos 
— — die 3* 


Cloaks 


Bean de Soie Seiden Coats — 
loſer Rücken — belted — —* 


ße Aermel — 
——— 


Percale Wrappers — Flounce 
Bottom — Schulter Ruffle— 
braidbejegt, 

— 


Baſement — Gas⸗ 


Maſſiv meſſing. 
tures, neue 
Flamme 
Flammen 
Slammen......0......916 Stück 


Trittleitern — aus feinem nor- F 
wegiſchem Pine ge— u ı 
macht — ſpeziell, eo 
per Fuß 5 


Gute Schrupp-Bürfien — 3 
berihied. Gorten zur 
Ausmahl, 


bradt 


STe jhwarze Sateen Unter: 
ee für Damen, 


Korfetichoner 
Damen, äll...ccc«- 


15c 


für Kinder, 


15c 


< Strohhüte 
mit Streamers, 
TIEREN Ab. 


3. Floor 


Ungebleichter Pinstiin— —— 
breit—ertra fhwer — 
with. 7c, Nard 
Beiranite Servietten— 14 bei 
4 —— echtfarbig, blauer od. 
rother Border, 21 
50€ Widn Suck 220 
Deutjche Leinen Shams und 
Scarfs — 36 bei 36 und 18 
bei 72 Zoll, mit Leinenfpiten 
Einfaß, wertd $1.50 — ein 
fah oder veitem pelt, ER 
per Stüderenerene 65° 


Spule 


niß entſtehen, nur die lumpigen 100 
Pfd. St., eine reine Form, damit der 
Vertrag Gültigkeit hat. Dieſen Ty— 
pus, der heutzutage in Johannesburg 
ſo ziemlich ausgeſtorben iſt, trifft man 
nun in den alten Landſtädtchen, die im 
Mittelpunkte neu entſtehender old» 
und Diamantenfelder liegen, in Bar— 
berton, Lydenburg, Heidelberg, Klerks— 
dorp, Chriſtina, Schweizer Reineke. 

Nach kurzem Aufenthalt geht es 
querfeld nach Weſten, in der landesüb— 
lichen zweirädrigen Karre, mit vier 
Maulthieren beſpannt. Die Gegend, 
lange Bodenwellen mit wogendemGra— 
ſe, iſt noch einſamer, als der Oſten. 
Kein Menſch, kein Vieh, denn der 
Viehſtand iſt durch den Krieg ganz 
vernichtet; es vergehen Stunden, bis 
man hier und da in der Ferne ein ein— 
ſames Gehöft liegen ſieht, mit rauchge— 
ſchwärzten Mauern, gedeckt mit eini— 
gen Stückchen Wellblech, um es wenig— 
ſtens halbwegs wieder bewohnbar zu 
machen. Uebernachtet wird unter der 
Karre, im Graſe, die ſpärlichen Dorn— 
büſche liefern das nöthige Brennma— 
terial, um etwas Kaffe oder Thee zu 
kochen, und ein Stück Fleiſch und eini— 
ge Kartoffeln in der Aſche zu braten; 
für die Thiere bietet die endloſe Cras— 
fläche das herrlichſte Futter. Eine 
halbe Stunde außerhalb Schweizer 
Reinekes begegneten uns fünf Kaffern— 
weiber auf Fahrrädern, Männerrä— 
dern, jede mit einem Säugling, der 
auf das Rad gebunden war, und mit 
großen Körben voll Gemüſe, die auf 
beiden Seiten des Rades herabhingen. 
Sie fuhren mit ihren Einkäufen in 
ihren Kraal zurück. Jedenfalls eine 
der merkwürdigſten Kundgebungen 
moderner Kultur. Auf die Frage, wo— 
her ſie die Räder hätten, ſtanden ſie 
keine Antwort, wahrſcheinlich waren 
ſie während des Krieges irgendwo ge— 
ſtohlen worden. 


Schweizer Reineke, auch ein kleines 
Blechdörfchen von etwa einem Dutzend 
Häuſern, liegt am Hart River, einem 
meiſt trockenen Flußbett und am Fuße 
eines ziemlich ſteilen Hügels, auf dem 
bis 1882 ſich die Feſte Merſows oder 
Waterboois erhob, des Häuptlings der 
Korauna, eines hellgelben Stammes, 
zweifelhafter Herkunft. Dieſer Stamm 
hatte ſich der Burenregierung niemals 
recht unterwerfen wollen, und als 1882 
Merſow direkt den Gehorſam verwei— 
gerte, rückte ein Buren-Kommando vor 
und erftürmte die Feltung. Merfomw 
murde mit 200 der Seinigen getödtet; 
die Uebrigen unterwarfen fich. Auf der 
Eeite der Buren fommanbdirte Yeldfor- 
nett Schweizer die Mannfchaften und 
Reinete die Artillerie (zwei Gefchüße). 
Beide fielen und nach ihnen erhielt das 
fpäter angelegte Städtchen feinen Na- 
men. Ob man diefen Namen aufer- 
bald Südafrikas, ja außerhalb Irans- 
baal3 noch oft hören wird, wird babon 
abhängen, ob die etwa 18 Kilometer 
meftlich von Schweizer Reinefe neuent- 
edte und befonber3 auf Abelsfop gut 
entwidelte Goldformation fi als 
wirkliches Goldfeld ausmeifen wird 
oder nicht. Die Formation ftimmt, 
ihrem geologifchen Alter nach zu ur- 
theilen, mahrjcheinlich mit der Witwa- 
terötandformation überein, doch wäh— 
rend am Witwaterärand bie golbfüh- 
renden Schichten ald Konglomerate in 
ben oberen Sanbftein- und Duarz- 


3750 Etüde Stiderei-Einfaf- 
fung und Einfäge — 
werth bis zu 8c, 

DOREEN: ses 


Koitenfrei anges 
bei Be— 
ftelungen v. $5 
und mehr. 


Kurzwaaren 
Heftfaden, per 200-d. 
Feine weiße Perlmutter⸗ 

ko inöpfe, per 


Weißes baumwoll. Ein 
faßband, per 


Papier engliſche Steck⸗ 
m nadeln, toih. Sc, äll.... 


| 


Spitzen 


250 Stüde Torhonfpisen—fo> 
wie Einfäge— überall 
für 5c verfauft, 

per Yard... 


braun und blau ges 
c mifcht, fpeziell, 


Strümpfe 


Nahtlofe Männer - Soden — 


J 


Je 50c Werth, 


Unterzeug 


Farbige Merinshemder und 


Hopfen für Männer, 
38e 


Schwarze baumwoll. Damen—⸗ 


ſtrümpfe — 
doppelter Ferſe und 
c Reben — da3 Paar 


as-Firtures, 


nahtlos, 


Steingut, — 





Gas Fin n 
Mufjter — n — gute Qualität 
ji per St nee 


virte W vaſſergläſer 


— AvEaE.. AND — STREET 


L2iföre 


Rort, 


1c 
große Flafıhe. 


1c 
Maiwein — 
1e per Flaſche 


Feinſtes helles 


California 
Claret und 
Preis 64c⸗per 


—⏑ 00a 
Holländiſcher —— 


Dutzend 


Rolle 


Dit ne ‚geblafene a ara 


a Wir fohließen Montag, Mittwoch un, Freitag um 6 UHr Abends. Bi >20c Werth, 


Cherry, 
Riesling —regul. 


2 3 
„Ic a Tabiets, 


Tafel» 


bier, 2 Db. in Kiite au 


1 1 c Gatif. Grape 
2 % Gallone 


0% 


Schieferfhichten nahe an der Granit 
bajis auf. Das Gold fcheint grüößten- 
theils in Eifentiefen (Pyriten) enthal- 
ten zu fein, und der Erfolg wird wohl 
hauptfählich davon abhängen, ob das 
Ausbringen des Goldes in dem ziem= 
lif refraftär erfcheinenden Erze leicht 
und billig zu bemerfjtelligen ift. Die 
Formation felbjt ift von Fourteen 
Stream bi3 in die Nähe von Geys= 
dorp, einer Ausdehnung von 190 Kilo- 
meter feitgejtellt, das ganze Land it 
bon Goldfuchern überlaufen, die fich 
Unfprüde auf die Farmen ftreitig 
machen, und wenn nad) der geologi= 
ſchen die metallurgifche Frage des 
Goldvorfommens günftig gelöft wird, 
dürfte die neuentdedte Erz=-Zone eine 
bedeutende Vermehrung des Goldreidh- 
thum3 Iranspaals darftellen. 

Iraurig, unendlich traurig fieht es 
an der äußerften Weltgrenze Trans— 
vaal3 aus. Dort ift alles durch den 
Krieg vernichtet, alle Quellen des 
Mohlitandes find zerftört. Zuerſt 
machten die Kaffern der benachbarten 
Refervate aus der Kapfolonie ihre 
Einfälle und raubten alles Vieh, das 
übrige vernichteten dann die Eoldaten. 
Dazu fommen nun die entjeßliche 
Dürre der verganaenen und ganz be= 
fonder3 diefes Nahres und die Heu— 
fchredenplage. Da fteht die niederge- 
brannte Hütte, auf einer Ceite mit 
Scäilf nothdürftig eingededt, um Die 
Hütte herum Maizftrünfe, von denen 
die Heufchreden jedes Blatt abgenagt 
haben, im Damm nicht Jopiel Wafler, 
daß man Kaffe damit fochen fönnte, 
und fomweit dad Auge reicht, nichts 
al3 verbrannte Gteppe, ohne ein 
menfchliche® oder thierifches Wejen. 
Sn der Hütte fiht ein altes Mütterchen 
und erzählt mit eintöniger Stimme 
ihre Leidenagefchichte. Ihre Söhne wa= 
ren mit dem Kommando in den Krieg 
gezogen, fie war allein in ber Hütte 
geblieben. So lange fie noch etwas 
hatte, gab fie den marodirenden Kaf- 
fern, dann famen Streifwachen, man 
riß fie Nacht3 aus dem Bette, um fie 
ins Konzentrationslager zu chleppen 
und ftechte die Hütte vor ihren Augen 
an. Und als-fie dann endlich wieder 
heimfehren durfte in das niedergebros 
chene Heim, ohne Brot und ohne Geld, 
da erfuhr fie, daß zwei ihrer Söhne ge= 
fallen und der dritte ein Krüppel jet. 
Und diefer Dritte, durch beide Beine 
geichoffen und auf Krüden angewieſen, 
faß dabei und nickte nur ſtumpfſinnig 
zu der Leidensgeſchichte des alten Müt— 
terchens. So theilnahmslos war er, 
daß er ohne weiteres das Brot und 
den Käſe annahm, den wir ihm reich— 
ten, eine Gabe, die ſonſt Buren mit 
Stolz zurückweiſen. Wie iſt doch das 
ſonſt ſo ſelbſtbewußte Volk herunter— 
gekommen, ebenſo wie ihr Land — 
verkümmerte Inſekten auf einem ver— 
welkten Blatt! 

Weiter ſüdlich gegen den Vaal zu 
iſt es nicht ganz ſo ſchlimm, gegen 
Chriſtiana zu traf ich ſogar ganz un— 
verſehrte Burenhäuſer. In einem, wo 
ich übernachtete, ſangen am Abend die 
Burenmädchen engliſche Tingeltangel— 
Lieder und tanzten mit engliſchen 
Gendarmerie⸗Offizieren zu den feierli— 
chen Tönen eines Harmoniums, wäh— 
rend der verſchmitzte alte Bur, ihr Va— 
ter, ein früherer National Scout, dem 
Gendarmerie = Kommandanten feinen 


Deine dab Ge im Den mieen Sen 


Brandy, 92€ 


| 
| 
| 


Ecru Balbriggan Interhem- 
den für Männer — 
doppelfigige Hofen, 

ſpeziell zu 


mit 


9 bis 11 Vorm.—Arbeits-· F 
hoſen für Knaben —lange Ho⸗ 
fen—32 u. 34 Tails 

lenmaß, $1.00 

Mertb — nur 


Reinwollene Top Coat3 für 
Knaben — leichte Corte — 
void, braun und nabhblau — 


Groceries 


100 8 erzeuſtärke ——— 


Ve BB Beites Minnefota VPatentmehl, 
— ber % Barrel 
Sad $1.35, per 1% ide 


Darrel Sad..coscnuen 
En 


Große importirte 
Gream vVitchers, m. 
das Stück 


B. Ofenwichſe, 
* — che 


Waſchſtoffe 


Feine Zephnr ne — 
beite 10c Werthe, 
per Nard 


Ectfarbige 
rieita Sateens — wä 
ren billig au 12:6c, zu. 


Einfache farb. Bertintatend %, 5 
ſchwargz, leinenfarbig, cham⸗ 
pagnerfart 19 eic. — zu 


HSen -· 
— 1 ⸗ Ki 
> R 


ſchwarze 


Bm per Ya rd 


a 
} 


Droguen 


Eu Herb Larative Tee, 
29€ } Mittwoch, p. Schachtel. 10e 


Grains Lithia 
Mittwoch 


Lemke's St. Johannes⸗Tro⸗ 
— — ſpeziell 
— Elli 16€ 


Koehlers Kopfweh— 
pulver zu 


29€ 
De 


der der Zeit. An dem Orte, mo heute 
Ehriftiana ſteht, wurden am Flußbette 
des Vaals im Jahre 1869 die erſten 
Alluvial-Diamanten gefunden, ein 
Jahr vor der Entdeckung Kimberleys. 
Die im und am Bette des Vaals ſowie 
am Hart River gefundenen Diamanten 
ſind mit die ſchönſten Südafrikas. 
Woher ſie ſtammen? Das iſt noch im— 
mer eines der großen Räthſel Südafri— 
kas, deſſen Löſung viele Köpfe und 
zahllofe Arme ſeit mehr als drei 
Schrz zehnten in Ihätigfeit gefebt hat. 

x loatfch einzig mögliche £Zöfung ift 
die, daß zwei große Diamantlager ir- 
gendwo beſtehen müſſen, deren allmäh— 
liche Zertrümmerung die Alluvial— 
Diamanten liefert. 

In Chriſtiana und flußaufwärts 
ſind noch heute Hunderte mit Diaman— 
tenwaſchen beſchäftigt, ein gutes Stück 
entſchädigt für wochenlange Arbeit. 
Bis Bloemhof reichen die Gräbereien. 
Bloemhof und weiter vaalaufwärts 
Wolmaranſtad ſind entſetzliche, in ewi— 
ge Staubwolken gehüllte Blechdörfer 
mit verlorenen, durch Alkohol ver— 
ſeuchten Exiſtenzen, die langſam dem 
„Delirium tremens“ entgegengehen, 
der Erbkrankheit jener einſt durch über— 
triebene Hoffnungen gegründeten und 
dann verlaſſenen Walſtätten des 
Kampfes ums Daſein. — Heute ſieht 
man in der Ferne die Erdarbeiten der 
neuen Bahn Klerksdorp - Fourteen 
Streams. Das iſt neues Leben. Fort 
mit den alkoholiſirten Geſichtern, wel— 
che die Vergangenheit und die Enttäu— 
ſchung darſtellen! 


— Glaubhaft. — Bürgermeiſter: 
Herr Direktor, bevor ich Ihnen die 
—— zu Theatervorſtellungen in 
Hammelhauſen ertheilen kann, muß 
ich Sie auf Grund des 8332 der Ge— 
werbeordnung fragen: Können Sie ein 
zu diefem Gewerbebetriebe erforberli- 
ches Vermögen nachmeifen? — Diref- 
tor: Wie meinen Sie da3? Wenn ich 
ein Qermögen nachmweifen fönnte, 
möcht’ ich doch feine Vorftellungen in 
Hammelhaufen geben. 


KAISERHOF 


FIRE-PROOF HOTEL 
270 CLARKE STR,., 


nabe Jadfon Boulevard. 
250 Zimmer von $1.00 aufwärts, 
100 Privat-Badezimmer, 


Elegantes 


Deutfhes Reftaurant 


Dinner $1, incl. Wein, v. 5—8 hr Abbs. 


Prachtvolle Holafchnigereie > 
zeien. Unüberteoffen x der ne ent 
Borzüglice Küche u. Keller. Konzert jeb. Henn. 
R 
— oessler & Teicoh- 


Zelephone North 1325, Etabitrt 1854, 


GEO. A. KYLE, 
Schindehäder : Konlrakler. 


Neine3 California Rothhol; und BWaihingtem 
pen 8 Ang Holz — 
— A on 


80 HUDson Ave. 


CHIC<60 
Boranichläge auf Berlangen. ims,3m,3 


20 m. Damen, 





